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Das Regierungsjubilämn 
des GroMerzogs von Baden.

Freitag früh eröffnete der Grotzherzog 
von Bade» eine JnbilännisknnstattSstellnng 
in  Karlsruhe. E r drückte seine besondere 
Freude aus, daß es gelungen sei, die Ans- 
stelltiug, welche hoffentlich auch in  Zukunft 
fü r die Knust bedentimgsvoll werden würde, 
zugleich international zn gestalten. Dabei 
gedachte er der beiden Künstler Lessing nnd 
Schirmer, deretl K ra ft und Thätigkeit die 
Karlsruher Akademie viel zn danke» habe. 
Hierauf wohnte der Großherzog der E r­
öffnung einer Gartenbauausstellung bei, wo- 
bei er betonte, wie nahe Kunst und N atur 
sich begegnen.

Der Prinzregent von Bayern hat an den 
Grotzherzog ein in sehr herzlichen Allsdrücken 
gehaltenes Glückwunschschreiben gerichtet, wo­
rin es heißt: „Dankbar gedenkt ganz Deutsch- 
laud des erhabenen Fürsten, der sich ttllver- 
güug.lche Verdienste um deA geeinigten 
Vaterlandes Ruhm und Grütze erworben 
hat. Auch die Vorstände der beiden Ge- 
meindekollegie» in München haben dem Grob­
herzog ein gemeinsames Glückwunschtelegramm 
gesandt. Ebenso gratu lirte der Schweizer 
Bnndesrath.

An der Spitze einer Abordnung des 
Buudesraths hielt der Reichskanzler am 
Freitag Nachmittag eine Ansprache an den 
Arotzherzog. in  der es heißt: „W as Eure 
königliche Hoheit, geschmückt m it allen Eigen- 
Ichofte», die uns Deutschen im Herrscher den 
Menschen liebenswerth machen, m it Gottes- 
pertranen, Tapferkeit, Weisheit nnd Pflicht­
treue fü r die innere W ohlfahrt Ih re s  Landes 
»nermüdlich gewirkt haben, das ist in allen 
treuen baltischen Herzen unauslöschlich einge­
schrieben. M ir  aber, als dem obersten Be­
amten des Reiches »nd Vorsitzenden des 
Buudesraths liegt eS ob, den herzlichen 
Dank darzubringen, den das deutsche Vater­
land Eurer königlichen Hoheit fü r die 
hingebende M ita rb e it an der Neubegründung 
des Reiches schuldet, von dem ersten E in­
lenken der baltischen P o litik  in die Richtung, 
die fü r einen unlösbaren Zusammenschluß 
Von Nord «nd Süd entscheidend ward, bis 
zn dem denkwiirdigeli Augenblick, da Enere 
königliche Hoheit als Erster das Hoch auf

einen deutschen Kaiser ausbringen konnten. 
Jeder Deutsche, der in  der deutschen Ge­
schichte zn lese» weiß, w ird  es als eine be­
sondere Fügung preisen, daß in den schicksals­
schweren Jahren unserer Einheitskämpse au 
der Westmark des Reiches ein Fürst waltete, 
dessen Herz von Jugend aus fü r die Größe 
des deutschen Namens und fü r die Ideale 
seines Volkes schlug. Auch «ach Verw irk­
lichung des Sehnsnchtstraumes unserer Vater, 
nuter ruhmreichem Antheil der tapferen Söhne 
des schönen Badens, sind Euere königliche 
Hoheit bis auf den heutigen Tag in  vorder­
ster Reihe der BnndeSsürsten ein beredter 
Verkünde« nnd treuer Hüter des ReichSge- 
dankenS geblieben. Und wie die Nation bis 
an das Ende ihrer Geschicke niemals auf­
hören kann, das Gedächtniß der Männer zu 
ehren, die ihre Führer gewesen sind auf dem 
Wege zu staatlicher Einigung, so w ird  sie 
alle Zeit in ihre» liebsten Erinnerungen neben 
jenem unvergeßlichen anderen Friedrich, der 
Enerer königlichen Hoheit so nahe stand, auch 
dem ritterlichen Eidam unseres ersten großen 
Kaisers einen bevorzugten Platz bewahren." 
—  Auf die Ansprache des Reichskanzlers 
e r w i d e r t e  Se. königliche Hoheit der 
G r o t z h e r z o g :  „Sehr dankbar bin ich sttr 
die Gefühle, die Sie veranlaßt habe», im 
Namen des Bundesrathes z» m ir zn kommen. 
Ich bin tief gerührt von der Absicht sowohl, 
als von dem so Werthen Ausdruck, den Sie 
diesen Gefühle» gegeben haben. Alles, was 
Sie eben hervorgehoben habe», als ein Be­
weis dafür, daß ich der nationalen Ausgabe 
pflichttreu entgegengekommen bin, daß, so 
darf ich wohl sage», ist nichts anderes ge­
wesen, als eine Pflicht, eine sehr Werthe 
Pflicht, die allerdings anf tiefer Ueberzeugung 
und auch ans innigem Wunsche beruht. 
Daß es aber zustande kommen konnte, daß 
w ir  Nils in Deutschland einigten, da blicke» 
w ir  doch zn allererst nach oben, zn dem. der 
nns geholfen, zmn Siege zn gelangen. Denn 
der Sieg der Waffen nur war es, der es 
uns ermöglichte, nns politisch zn einigen; 
nnd diese K ra ft, sie möge uns erhalten 
bleiben; denn daranf beruht in  der That 
alles das, Was w ir  »och wünsche» »»d hoffen 
wolle». Daß n»S diese K ra ft des Heeres 
soviel geleistet hat, daS haben Sie freilich 
vorhin auch hervorgehoben, indem Sie den

Name» Kaiser Wilhelms I .  nannten. Und 
da ist noch ein Punkt, das ist die Selbst­
losigkeit, m it der Kaiser W ilhelm I .  alles 
unternommen hat, was zum Wähle des 
Reiches, damals nur des Vaterlandes nnd 
des Bundes, unternommen wurde. Diese 
Selbstlosigkeit hat es ihm ermöglicht, hohe 
Ziele zn erreiche», die sich verwirklichen in 
dem Ka'iserthnm; denn nur m it dieser Eigen­
schaft war es möglich, den Uebergang zu 
schaffen, der ja  nicht leicht war, aber durch 
seine K ra ft lind seinen W illen erleichtert wurde. 
Daß Sie nun diese Gelegenheit ergriffen 
haben, Meine Herren, den Bnndesrath hier 
bei m ir zu vertreten, kann ich nicht dankbar 
genug anerkennen, denn auch mein Streben 
w ird  es sein, ihm die Einheitlichkeit, ich 
darf wohl sagen, die freundschaftlichen Be­
ziehungen unter den Bnndesregiernngen zu 
erhalten und durch unsere gemeinsamen 
Arbeiten zu fördern. M ein ganzer Wunsch 
geht dahin, Gott erhalte uns» was unter 
seinem Schutz geschaffen wurde. M it  diesem 
Gedanken begrüße ich Sie von ganzem 
Herzen und danke Ihnen, daß sie hier er­
schienen sind, um m ir so liebevolle Gefühle 
anszusprechen." Der Grotzherzog unterhielt 
sich dann m it jedem einzelnen der Herren. 
Es folgte der Empfang der in Karlsruhe 
eiiigetroffeneu Spezialgesandteu; eS sind: 
der italienische Botschafter G raf Lanza, die 
Abgesandten des Großherzogs von Hessen, 
des Fürsten zn Lippe, des Fürsten Reuß, 
des Großherzogs von Luxemburg, des Groß­
herzogs von Oldenburg, des Laudgrasen von 
Hessen, der Hansestädte; ferner wurden 
empfangen die hier wohnenden Gesandten 
von Preußen «nd Rußland, diejenigen von 
Belgien, Württemberg, Bayern, Sachsen, 
Oesterreich.Uugaru, Schweden-Norwegen, P or­
tugal und Großbritannien. I n  der Frühe 
hatte der Großherzog bereits eine Deputation 
des 50. österreichischen Infanterieregiments 
empfangen.

Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des 
Großherzogs ist den ordentlichen Professoren 
der Universitäten Heidelberg und Freiburg 
eine Amtstracht verliehen worden. Die tech­
nische Hochschule in Karlsruhe erhielt den 
Namen „Frideric iana". Auch werden zahl­
reiche Verleihungen von T ite ln  nnd Orden 
veröffentlicht.

Um 5 Uhr nachmittags begann in  der 
oberen Gallerie nnd in den daran stoßenden 
Räumen des Schlosses ein Galadiner, an 
welchem zahlreiche hier eingetroffen« Fürst­
lichkeiten nnd Würdenträger, darnnter der 
Reichskanzler, theilnahmen. Hierbei saß der 
Großherzog an der inneren Seite der huf­
eisenförmigen Tasel zwischen der Fürstin zn 
Lippe nnd der Kronprinzessin von Schweden 
und Norwegen, gegenüber der Großherzoglu, 
neben welcher der Erbgroßherzog und P rinz 
Gustav von Schweden Platz genommen hatten. 
Nach rechts folgte die Erbgroßherzogin. der 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin, die Erbvrinzessin von Anhalt. Fürst 
zu Waldeck und Pyrmont, die Erbprinzesstn 
zu Leiningen, P rinz  M ax von Baden, Fürstin 
von Fürstenberg, P rinz Reuß. Nach links 
die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen­
burg-Schwerin» P rinz Carl von Baden, 
Prinzessin W ilhelm von Sachsen-Weimar, 
Erbprinz von Anhalt, Prinzessin Reuß, Erb­
prinz zu Hohenlohe-Langenburg u. a. Nach 
der Tafel hielten der Großherzog und die 
Großherzoglu Cercle. Um 7 Uhr abends be­
gann im Hoftheater Festvorstellnug. Es 
wurde WagnerS „Lohengrin" unter Leitung 
M o ttl's  m it Krans in der T ite lro lle  gegeben. 
Das Hans w ar glänzend erleuchtet und m it 
Tanuengrün und Blumeuguirlanden reich ge­
schmückt. Im  Parkett und den unteren 
Rängen hatten die Damen nnd Herren des 
Hofes, des diplomatische» Korps nnd die 
militärischen Deputationen Platz genommen. 
Beim E in tr it t  des Großherzogs und der 
Großherzoglu und der hier anwesenden Fürst­
lichkeiten brachte der Intendant des Hof­
theaters Bürklin  ein Hoch auf das Grobher­
zogliche Paar aus, in daS die Anwesenden 
begeistert einstimmten, worauf die Musik die 
Nationalhymne intonirte.

Znr Feier des RegiernngsjnbiläumS des 
Großherzogs von Baden veranstaltete der 
Verein der Badenser zu B erlin  in der P h il­
harmonie am Donnerstag einen glänzenden 
Festabend. Ueber 2000 Personen waren an­
wesend. Professor Hottinger hielt die Fest­
rede anf den Grotzherzog. Der badische 
LegationSsekretär Frhr. v. Hvrnstein gedachte 
der Großherzoglu. Die Berliner Liedertafel 
trug mehrere Chöre vor.

Der Zentralvorstand der »ationalliberalen

Pieter Lasras nnd stille Familie.
Eine Erzählung a»S dem Freiheitskriege der 

Buren von A- vo » L i l i encron.
12. Fortsetzung.

----------------  lvrachdnicr verholen.)
E r war den ganzen Tag bei den Ge­

schützen thätig gewesen nnd hatte sich keinen 
Augenblick Erholung gegönnt. Jetzt verlangte 
die N a tu r ih r Recht, «nd in tiefen, gleich 
mäßigen Athemzügen hob nnd senkte sich seine 
Brust. Ih m  zur Seite, lang ausgestreckt, 
lagen Paul «nd Andries. Behaglich hatten 
ve sich hingelegt, als wäre ih r Lager nicht 
ver harte Fels, sondern daheim das Bett, 

M n tte r ihnen eben gelockert hatte, 
k .rc . do»»h hob den Kopf nnd wieherte 
! x' . .  c "  Votgieter galt der Gruß, 
sondern leinen, junge» Herr», der eben aus 
der Dunkelheit vor ih „, »»stauchte. Des 
Knaben Hand g lit t  liebkosend über den Kopf 
des Pferdes, das sich schnnpvernd an ihn 
herandrängte. E r zog eine Brotrinde aus 
der Tasche und fütterte das Thier, leise m it 
ihm sprechend. Da gewahrte er den Groß 
bater, der ihn schweigend beobachtete, ,,»d 
ivar rasch an seiner Seite.
„  „W arn», schläfst Dn nicht?" fragte der 
Alte nnd sah aufmerksam in das Gesicht des 
E"kels, das der Mond hell beleuchtete. Wohl 
'?ar es schmaler «nd blasser geworden, doch

Auge» hatten noch den sonnigen Ausdruck, 
« . ihnen eigen zn sei» pflegte. „Jetzt ist 
in « hernmzustreife». Die Jugend
snn, *"hen, wenn sie morgen etwas leisten 

"^.setzte er in strengem Tone hinzu.
D irk sah den Scheltende» iiiierschrockeu 

» -D e r Großvater soll sehen, daß ich 
einen M ann stehen werde,- antwortete er,

„und schlafen w ill ich auch! Ich mußte nur 
noch hinnnterspringen zn Louis nnd m it ihm 
wegen morgen verabreden. Wenn die Sonne 
ausgeht, ist ihm sein Platz in den Laufgräben 
angewiesen, und ich werde neben ihm stehen." 
Stolz nnd freudig klangen die Worte des 
Knaben, und seine Gestalt, die noch schmäch­
tiger geworden, reckte sich in die Höhe. „W o 
bleiben die anderen?- erkundigte sich 
Potgieter.

„D er Vater «nd die Brüder sind bei den 
Geschützen,- lautete die Antwort.

„Und Sanna?"
„D ie hat heute fü r uns gekocht und ge­

waschen, aber morgen bleibt sie. wo w ir  sind, 
denn das giebt einen heißen Tag, und da 
h ilf t  sie schießen. Sie kann's auch wie einer 
nnd schießt fast so gut wie die Ruth."

„D irk ,-  erinnerte Potgieter, „wer morgen 
in den Laufgräben steckt, der kann nicht so­
bald wieder heraus. Von Sonuenanfgaiig 
w ird 's  losgehen und bis Sonnennntergang 
währen. Im m er aus demselben Fleck müßt 
ih r da bleiben, und immer w ird  der Feind 
gegen euch anrennen. Hat die Sanna das 
wohl bedacht, und Dn auch mein Junge?"

„D as ist es ja  eben, Großvater!- erklärte 
D irk  ungestüm. „W ir  wissen ganz genau, 
was von denen verlangt w ird, die in den 
Verschanzuiige» stehen nnd haben nnS fre i­
w illig  dazu gemeldet. W eil das aber morgen 
noch anders hergehen w ird  als sonst, darum 
Will die Sanna mitkämpfen «nd dem Louis 
znr Seite bleiben. Ich aber, Großvater- — 
er brach ab, nnd nicht nur nm die Lippen 
spielte ein stolzes Lächeln, nein, auch ans den 
Augen strahlte und leuchtete es, als er sich 
zu dem Alte» beugte und ihm zuraunte, „ich

bin Vaters Sohn «nd Dein Enkel! DaS sagt 
alles!"

Potgieter drückte den Kranskops an seine 
Brust, aber er sprach kein W ort. D irk jedoch 
fuhr fo r t :  „V a te r «nd die Brüder beneide» 
mich, daß ich da unten stehen kann, sie müssen 
bei den Geschützen helfen. Wo w ird  mein 
Großvater sein?"

„ M i t  Euch, in den Laufgräben," lautete 
die Antwort. „Jetzt aber, D irk, ist's genug! 
Du mußt schlafen! Wenn die Sonne aufgeht, 
treffen w ir  «us da unten!" —

Graue Morgendämmerung verscheuchte die 
Nacht, als der erste feindliche Kanonenschuß 
gegen die Felsen dröhnte. Das war das 
Zeichen für den Beginn eines heißen Kampf­
tages. Große Hanfe» Buren galoppirten 
nach ihren SteNnnge», Kanonen „nd M nn i- 
tionswageu polterten über den felsige» Boden 
und rückten in die neuen Standorte ein. I n  
den Laufgräben und Verschanzmigen standen 
die Buren etwa 1000 Mann von 2 Uhr 
nachts kampfbereit da. Noch dröhnte das 
Echo des ersten Schusses von Kopje zn Kopje, 
von Fels zn Fels, da begann von allen 
Seiten ein Frnerrege», und ein ohrenzer- 
reißender Lärm eulwickdlte sich.

Die Engländer waren völlig ve rw irrt, als 
sie die Geschütze der Buren von einer anderen 
Seite vernahmen. Sie vermutheten das 
Hanptheer in den vorgeschobenen Linie» der 
Verschaiiznngen und führten ihre ganze Macht 
im Ansturm gegen diese. Ein Pfeifen, 
Dröhnen, Zischen und Raffeln begann, das 
alle Denkkraft lähmte und nur znm maschinen­
mäßigen Handeln trieb. Die Granaten 
splitterten die Felsen, deren polterndes Rollen 
sich in daS Getöse mischte, das m it seiner

furchtbaren Gewalt das Schreie» und Röcheln 
der Verwundeten übertäubte. Die Buren, 
die in verschwindender Zahl den Engländern 
gegenüberstanden, hatten ihre ganze Feuer­
kraft in die vordersten Linien geschoben. Wer 
dort stand, mußte aushalten. Ein Nach­
schieben von Reserve», ein Auswechseln der 
Ermüdeten war ausgeschlossen, denn die Eng­
länder hatten daS Hiiitergelände derartig 
unter Geschützfeuer genommen, daß es nicht 
«»gestraft von den Buren überschritten werden 
konnte.

I n  10 Schützenlinien rückte der Feind an 
m it 100 m Abstand, tadellos ausgerichtet. 
Auf Kommando warfen sich dann alle 10 
Schützenlinien hin, um wirkungslose Salven 
abzugeben. Sobald die Bnren sahen, daß 
das Feuer aus sie gerichtet wurde, suchten sie 
Deckung hinter ihren Verschanzmigen. Sobald 
aber die Schützenlinien im Sprunge vorwärts 
eilten und somit ih r Feuer aufhörte, tauchte» 
sie wieder anf, »nd ih r Fener anf die »»ge­
deckt Anstürmenden hatt« eine vorzügliche 
und zugleich grausige Wirkung.

A ls die erste matte Dämmerung anzu­
brechen begann hatte Sauna ihres Mannes 
Hand genommen nnd leise die Worte der 
Ruth wiederholt: „W o Dn nun bleibst, da 
bleibe ich auch» wo Dn stirbst, da sterbe ich 
auch, da w ill ich begraben sein!-

E r aber hatte sie fest an sich gezogen «nd 
freudig gerufen: „W ir  kämpfen zusammen 
unter dem Schirm und Schild des Höchsten, 
nnd wen» w ir  fallen, so sterben w ir  fü r 
Transvaals Ehre und F re ihe it!" — Jetzt 
standen sie nebeneinander in den Laufgräben, 
umsonst von den todbringenden Geschossen.

(Fortsetzung folgt.)



P a r te i  h a t an den G roßherzog von B aden 
ein B eg rüßungste leg ram iu  gerichtet.

Politische TageSschan.
I m  A b g e o r d n e t e n h a n s e  beginnt 

am  M o n ta g  die zweite B era th n n g  der 
E i s e n b a h n v o r l a g e .  Am M ittw och 
fa llt die P lenarsitznng au s , w eil d as  P rä s i ­
dium  an  der E röffnung der A usstellung in 
Düsseldorf the iln innn t. —  D er Gesetzentwurf 
betreffend den h ö h e r  e n V  e r w  a  l t  u n  g s- 
d i e u s t  ist vom S ta a tsm in is te riu m  genehm igt 
w orden und geht dem A bgeordnetenhanse in 
e tw a acht T ag en  zu.

U eber die am  D onnerstag  stattgesundenen 
R e i c h s t a g s e r s a t z w a h l  im  W ahlkreise 
C e l t e  lieg t folgendes w eitere Ergebniß 
v o r :  K aufm ann  W ehl-Celle (nationalliberal) 
7366  S tim m e n , Hofbesitzer Bödecker-Aligse 
(B . d. L.) 4661 S tim m en , Rittergutsbesitzer 
v . d. Decken-Adendorf (Welse) 6039 S tim m en . 
R edakteur T hielhoru-H annover (Soz.) 5437 
S tim m en . E s  fehlen nur »och die S tim m en  
von drei Ortschaften. Voraussichtlich findet 
S tich w ah l zwischen Wehl und v. d. Decken 
sta tt. —  B isheriger V e rtre te r  des W ah l­
kreises w ar der verstorbene A bg. F r h r .  von 
Ham m erstein (Weife), der in  der S tichw ahl 
m it Hilfe der S ozialdem okraten  gegen den 
N ationalli'beralen gesiegt h a tte , welch letzterer 
dam als auch K and idat des B undes der L and­
w irthe w ar.

Die ö s t e r r e i c h - u n g a r i s c h e  Q no ten - 
dehutation nahm  am D onnerstag in  W ien 
m it alle» gegen 6  S tim m en den A n tra g  des 
R eferen ten  an , gemäß den Beschlüssen der 
letzte» Q notendepu tationsverhand lnng  die 
G e ltu n g sd au er vom 1. J u l i  1902 b is 31. 
Dezem ber 1909 und  d as  Q no tenverhältn iß  
von 65,6 zu 34 ,4  aufrecht zn erhalten .

D er junge K önig von S p a n i e n  h a t 
am  D onnerstag  zum erstenmale einem M i­
n is te rra th  beigew ohnt und bei dieser Gelegen­
h e it einen Glückwunsch des M in isterpräsi­
denten S ag asta  entgegengenom m en.

D er a u s t r a l i s c h e  B und p la n t eine 
T rnvvenverstärknng. I n  einem Bericht an  
die R egierung , in dem die F ra g e  der L andes­
vertheid igung behandelt w ird , sag t der 
K om m andirende der australischen T ruppen  
G en era l H n tto» , die G arn ison trnppen  be­
ziffern sich auf 15470  M an n  und die Feld- 
truppen  auf 14101  M a n n , er schlage vor, 
die letzteren auf eine S tä rk e  von 2 8 7 4 8  
M a n n  zu b r in g en ; e r bemerke, daß, wenn 
auch eine Expedition von einer feindlichen 
B a sis  im  Osten oder in  E u ropa  a u s  ihre» 
Zweck nicht erreichen könne, ehe die britische 
F lo tte  besiegt sei, eS trotzdem von B edeutung 
sei, sich gegen Ueberfälle zu schützen, die 
unternom m en w erden könnten, um E n t­
schädigungssummen zn erpressen, den H andel 
zu zerstören oder sich Kohlen zn verschaffen; 
deshalb müsse m an fü r die S icherheit der 
F lo ttenbasen  sorge».

D ie Aufständische» in  C h i n a  halten  
nach dem Bericht eines chinesischen B ankiers, 
der a ls  F lüchtling  a u s  Kwangsi in H o»g- 
koug e in tra f, jetzt über 30 S tä d te  und 
D örfer besetzt. S ie  sind gu t bewaffnet, m it 
M ausergew ehreu  und R evolvern , die über 
A nain eingeschmuggelt w erden von Leuten, 
die angeben, O pium händler z» sein. E in  
A ufruf h a t folgenden W o r tla u t:  .S ö h n e
C h inas! W ir sind keine R ä u b e r ! W ir sind 
w ahre Chiueieu. Frem de herrschen über 
u n s. O der sind die M andschurei U surpatoren 
etw a keine F rem den?  S ie  haben u n s ohne 
Gerechtigkeit reg irt. D ie M a n d arin en  sind 
bestochen. S ie  haben alle Theile C h inas an 
d a s  Volk des W estens verkauft. S ie  haben 
ohne unser Wissen K rieg erk lärt und fordern 
jetzt von u n s  erhöhte S te u e rn  fü r die 
Kriegsschuld. Unser P ro g ram m  bezweckt: 1. 
S tu rz  der M andschn-Dyiiastie. 2. G ründung  
einer neuen Dynastie u n te r  einem chinesischen 
K aiser. 3 . H ilfe fü r die Unterdrückte». 4. 
E in führung  von R eform en. 5. Schutz des 
H andels. 6. E rrich tung dreier R egierungen 
in  Kwangsi, Kweitschon und K w augtung m it 
einem K aiser in  K anton und Vizekönigen in 
Kwangsi und Kweitschon. 7. Die Leute an s  
dem Weste» dürfen nicht belästigt werde». 
M a n  m uß ih r  Leben und ihren H andel 
schützen. W ir  sind n u r Feinde der M and- 
schu!" D ie Rebesien nennen sich selbst H ung 
nnd nehme» auf diese Weise den N am en des 
F ü h re rs  der T a>pi»grevolntion an. S ie  
führen den N am en H ung auch auf ihren  
F ahnen . D ie R eform er K angjnw ei und 
S n n ja tseu  haben keine Beziehung zn dem 
Ausstand.

Deutsches Reich.
B e r l in .  25. A pril 1902.

—  AuS P rim kenau  w ird  gem eldet: I h r e  
M ajestä ten  der Kaiser und die K aiserin 
un ternahm en heute V o rm ittag  m it den 
P rin zen -S ö h u en  und dem Herzog «nd der 
Herzogin E rnst G ün ther einen längeren  
S paziergang  in  den W ildpark. —  S e . M a ­
jestät der Kaiser t r a t  heute N achm ittag  5 ' / ,  
Uhr die Reise nach K arlS rnhe an . A uf dem

Wege zum B ahnhöfe, den S e . M a jestä t in  
B egle itung  des H erzogs E rnst G ü n th er zu 
S chlesw ig - Holstein znrückrücklegte, brachte 
das P ub likum  dem Kaiser jubelnde Abschieds- 
grüße dar.

—  F ü rs t Heinrich X IV . von R euß jüngere 
L inie h a t die Regentschaft im F iirsten thnm  
N enß ä ltere  L inie angenommen.

—  D er Justizm inister Schönstedt ist nach 
der Schweiz abgereist.

—  D er B n ndesra th  h ielt heute eine 
Sitzung ab.

—  I m  K ultusm inisterium  ist m an, wie 
sich ja  auch au s  der A bgeorduetenhansrede 
des K ultusm in isters zu r F ra g e  des F rauen - 
studinms ergab , zurzeit m it der R eform  des 
L ehrerinnenbildnngsw esens beschäftigt. I n  
nicht zu langer Z e it w ird , der „G erm ." zu­
folge, die N euordnung  bekannt gegeben 
werden.

—  D ie E in füh rung  neuer Uniformknöpfe 
h a t  der Kaiser in  einer K abinetsordre  vom 
10 A p ril angeordnet. D a rin  w ird  bestimmt, 
daß fü r die Knöpfe an den Waffenröcken, 
Kollern, U lankas „nd M än te ln  der Offiziere 
nnd M annschaften, sowie an  den P a le to ts  
der Offiziere nnd an den Litewken der M a n n ­
schaften bei Nenbeschaffnngen der neue Knopf 
maßgebend sein soll. F ü r  die Ueberröcke der 
Offiziere und fü r die N um m ern-, Abzeichen- 
nnd Anszeichnnngsknöpfe der M annschaften 
behalten die bisherigen Knopfmnster G ü ltig ­
keit. An den Offizierwaffenröcken der 
Kürassiere nnd J ä g e r  zn P fe rde  sollen die 
bisherige» flachen Knöpfe beibehalten w erden.

—  D ie halbamtliche „B erlin e r K orrespon­
denz" schreibt: I m  H erbst vorigen J a h r e s  
w urde in  einem großen T h e il der Presse ans 
einen angeblich in  der Armee bestehenden 
M angel an  Unteroffizieren hingewiesen, 
welcher der H eeresverw altung  ernste V er­
legenheiten bereite. Die völlige H altlosig­
keit dieser B ehaup tung  w urde dam als auf­
g rund  der amtlichen E rm itte lungen  an  dieser 
S te lle  festgestellt. Jedoch w ird  trotz dieser 
E rk lä rung  in  der „S taa tsb iirg e rze itu iig "  
diese B ehaup tung  w iederholt. S ie  entspricht 
ebensowenig den Thatsachen, w ie dam als. 
G erade d as  G egentheil ist der F a ll ,

—  D er „ S ta a tsa n z e ig e r"  veröffentlicht 
d as  Gesetz betreffend die E in füh rung  der 
Schonzeit fü r  d as  schottische M oorhnh»  vom 
15. A pril.

—  E rhebungen  über Hypnose werden 
gegenw ärtig  veranstalte t. In fo lg e  ministe- 
rie lle r A nordnung sollen die Polizeibehörden 
E rm itte lungen  anstellen, ob nnd in welchem 
Um fange «nd in  welcher Weise bei der Be- 
handlnng  von K ranken durch nicht appro- 
b ir te  A usübende der Heilkunde die Hypnose 
zur A nw endung gebracht w ird .

—  D ie Zulassung von M ädchen zum B e­
suche des S tu t tg a r te r  K arlsgym nasium s h a t 
d as  W ürttembergische K ultusm inisterium  
entgegen dem Beschlusse des G em einderathes 
nicht genehm igt.

—  D ie sozialdcmokratischen H am burger 
A kkordm aurer haben in  einer V ersam m lung 
am D ienstag beschlossen, es jedem M itg lied  
zu überlassen, nach seiner eigenen U eber­
zeugung zur M a ife ie r  S te llu n g  zu nehmen. 
I »  der V ersam m lung w urde nach dem 
,H am b . F rem denbl." au sgefüh rt, daß sich der 
größte T heil der M aifestznge zusammensetze 
au s sog. M itläu fe rn  oder direkt und indirekt 
gezwungenen D em onstranten , die vielfach selbst 
nicht wissen, weshalb sie dem onstriren. D ie 
F nrch t sei der bestimmende F ak to r m it, der 
so viele A rbeiter veranlasse, den M aiseierstreik 
mitzumachen.

—  Die gesundheitspolizeiliche Kontrole 
ist in Bremen für alle von den Philippinen 
kommenden Schiffe wegen der dort herrschen­
den Cholera angeordnet worden.

Kiel, 23. A pril. D ie K ieler H ow aldtS- 
werke erh ielten  von der russischen R egierung  
den A u ftrag  znm B a n  von zwei erstklassigen 
modernen P ostdam pfer», die fü r die F a h r t  
von Odessa nach A lexandrien bestim m t sind.

Kiel, 25. A pril. W ährend  der F a h r t  des 
Uebnngsgeschwaders, das heute die Reise 
nach E ngland  angetreten  h a t, e r l i tt  d as 
Linienschiff .K aiser W ilhelm  der Geoße" 
M asch inenhavarie ; es kehrte gegen M itta g  
nach der kaiserlichen W erft zurück.

W ilhelm shavr» , 25. A pril. D er kleine 
K reuzer „A rcoua", welcher am 22. d. M ts . 
anf der W erft der Aktiengesellschaft .W eser"  
in B rem en vom S ta p e l gelaufeu w a r , w ird  
anf B efehl S r .  M ajestä t des K aisers der 
M arin es ta tio u  der Nordsee zugetheilt. D er 
bisherige K reuzer „A rcoua" fü h rt fo rtan  den 
N am en „M erku r."

Aachen, 25. A pril. P rofessor Zntze ist 
von der technischen Hochschule in  DreSden 
znm D ok to r-Ingen ieu r ehrenhalber e rn an n t 
w orden.

Provlnziallmchrlclltei».
t  Briese», 26- April. (Verschiedenes.) Bei dem 

gestern im hiesige» Bereinshanse veranstalteten 
evangelischen Familienabende hielt Herr Pastor- 
Pflanz aus Nen-Rnppin. der bekannte Agent des 
JernsalemvereinS. über diesen Verein und dessen

Thätigkeit in Palästina eine» interessante» Vor­
la g . welcher durch Lichtbildervorführnngen wirk­
sam unterstützt wurde. Herr Superintendent Doliva 
übernahm das Amt als Vertrauensmann des 
Vereins; eme Anzahl der Anwesende» tra t dem 
Verein bei. Der Gesangverein erhöhte durch einige 
Liedervortrage unter Leitung des Herrn Kantors 
Neuber den Eindruck des gebotenen. — Der 
Direktor."nd MI«,.Haber der hiesige» Dampf- 
mahlmiihle, Herr Sand ist aus der Firma aus­
geschieden. Das Unternehmen, dessen Hanptinhaber 
jetzt Herr Ferdinand Arien ist. wird unter der 
Firma „Dampfmahlmühle Briesen" weitergeführt 
werde». — Die LehrersteUe in Zielen hat Herr 
Schnlamtskandidat Grünke ans Sadlinken. die 3. 
Lehrerstelle i» Schönste Fräulein Konietzko in 
Eulmsee übernommen.

Culm. 23. April. (Den Zuckerrilbenban) haben 
viele Landwirthe der Umgegend eingestellt, weil 
die Zuckerfabriken in diesem Jahre mir 70 Pfg. 
für den Zentner Zuckerrübe» zahlen.

?b)'u>Atet. Die Entstehungsni fache wird auf 
fahrlässiges Fortwerfe» von Zündhölzern zurück­
geführt.

Elbing. 22. April. (Elender Tod.) I »  einem 
Wassergraben ans der Feldmark Marklishof wurde 
der Arbeiter Borscheng aus Thiergart. ei» dem 
Trunke sehr eraebener Mensch, am Sonnabend als 
Leirbe aufgefunden.

Danzig. 25. April. (Se. Exzellenz der Herr 
Obeipräsident). der angenblicklich in Nizza weilt, 
fährt am 29. d. M ts. mit einem Llohddampfer 
»ach Bremen, wo er zwischen dem 7. «nd 10. Mai 
eintreffen wird.

Alteustein, 25. April. (Wegen Verdachts des 
Gattengiftmordes) wurde in Roeblan bei Willen­
burg aus Anordnung der Allensteiner S taatsan­
waltschaft die Wirthsfrau Karoline Przhgodda 
geb. Groß verhaftet. Die P . ist bereits in fünfter 
Ehe verheirathet. Vor Ostern tauchte das Ge­
rücht anf, daß a l l e  v i e r  b i s h e r i g e n  E h e ­
m ä n n e r  eines u n n a t ü r l i c h e n  T o d e s  ge­
s torben seien. Die Untersuchung des zuletzt 
verstorbene» Ehemannes ergab, daß Vergiftung 
mit Arsenik die Todesursache gewesen ist.

Brvmbcrg, 23. April. (Keine Scheuklappen) 
dürfen auf Anordnung der Polizeiverwaltuug vom 
5. Mai ab die Droschkenpferde tragen. Es geschieht 
dies aus Anregung des hiesige» Thierfchntzvereins

Tchneidemühl, 24. April. (Znr Bnrgerineister- 
wahl.) Das Stadtverordneteiikolleginin hat heute 
In geheimer Sitzung beschlosst», die Erste Biirger- 
lneisterstelle. welche am 11. November d. I .  infolge 
Ablaufs der Wahlperiode des Herr» Erste» Bürger­
meisters Wolfs frei wird, znr Nenbesetznng aus­
zuschreiben.

Brlgard. 24 April. (Bei der heutigen Ein­
weihung des hiesigen Trinkerreltnnashanfes) wurde 
dem Superintendenten Klar nnd dem Amtsgerichts­
rath Domann der Rothe Adlerorden 4. Klaffe durch 
den Konsistorialprafidente» v . Richter-Stettin 
überreicht.____________________________

Lokalnachrichten.
Thor», 26. April 1902.

— l Der  n e u e  K o r p s k o m m a n d e u r ) .  Herr 
Neuerallentnant v. Brannschwrig trifft am 5. Mai 
ur Jnspizirung der Garnison Thor» hier ein.

— ( M il i t ä r is c h e s .)  Der ueue Kommandant 
wn Thorn, Generalmajor v. F r a n x o i s ,  ist seit 
»em 7 .Jn ti 1868 Offizier nnd steht im 52.Lebens- 
ahre. E r ist n. a. Ritter des Eisernen Kreuzes. 
Luch durch die Thatsache, daß nunmehr, was bis- 
rer nie der Kali war, ein Generalmajor den 
?omma„dan1enposte»i in Thorn erhallen hat, der 
)is jetzt immer nur von einem Oberst bekleidet 
viude, läßt stch von neuem darauf schließen, daß 
Lhorn in strategischer Bedeutung in letzter Zeit 
urgemein gewonnen haben muß. Generalmajor 
Witzel l . der neue Kommandeur der 70. Infanterie, 
rrigade in Thorn. steht im 52. Lebensjahr nnd ist 
eit dem 9. März 1869 Offizier. E r -rward sich 
l>S Leutnant im 2. hessische» Infanterieregiment 
»r. 82 in Frankreich das Eiserne Kreuz.

— ( P e r s o n a l v e r d n d e r n u g e n  t »  d e r
!lrm ee.) Im  Beurtanbteiistande: P r e n ß i n g .  
stntiiaiit der Reserve des Jnf.-Regts. von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 2l <1 Essen), znm Oberleutnant 
»etördert. Im  Sanitätskorps r Wu n d e r t  och. 
Stabs- und Batls.-Arzt des 2. Batts. Ani.-Regts 
krinz Louis Ferdinand von Preußen (2 M agdebnrg.) 
str. 27. bei dem 2. Westv>e,rß. F"bortl.-Regt, N.-. 15 
inter Beförderung s»m» Obeestadsalzt znm Re- 
liiuentsarzt ernannt. Dr- B a n n w i tz, Oberstabs- 
ind R eats-Arzt des 2 Weslpreuß. Fußartl.-Regts. 
str.15. mit der Erlaubniß z,,m Trage» seiner bis- 
»erigeil Uniform der Abschied mit der gesetzliche» 
tzensiou bewilligt.

d ie  Versetzung) des Herr» Ritt- 
„ « A rs  Schoeler m das Manenregiment Gras 
m Dohna (ostpr.) Nr. 8 scheidet von unserem 
Ilaiienrkglment ein Ossizier. der dem Regiment 
tt» längsten angehörte. Herr Rittmeister Schoeler 
var beim Regiment schon, als dasselbe 1885 von 
viedentwfe» „ach Thor» verlegt wurde. ^

— (Kirchliche V i N t a t l o m )  Der Militär- 
>berpfarrer des 17. Armeekorps Herr Konsistorial- 
ath Witting ist beut- von Grande,,z kommend 
ur Visitation der beide» Mllitargemeindeu der 
Sarniso» hier eingetroffen.

— (Die  Kr i egSschnIe  Gl ogau)  trifft anf 
iner Belehr»,,gsreike am 8. Mai um 10.48 abends 
>uf dem hiesigen Hanptbahuhofe ein »nd wird 
insere Stadt am 10. Mai um 11.47 vormittags 
oieder verlassen, nachdem dieselbe vorher auch 
mein Schießen der Fnßartillerie auf dem Fntz- 
ntillerieschirßplatze beigewohnt bat. Die U»te» 
»riugung der Kriegsschüler erfolgt in der Wil- 
>elms- »nd ArtiNerikrastine.
. — (D ie nächste Weichsel s t romberr isnng)  
ludet in der Zeit vom 30. April bis 7. Mai statt

— ( B e t r e f f s  der  E i n f ü h r u n g  d e r n e n e »  
Or t hogr aph i e )  hat der Knltnsmiuifter folgende 
Verfügung erlassen: „Um Mißdeutungen vorzu­
beugen. eröffne ich, daß als Zeitpunkt der Ein- 
ührnng dieser Rechtschreibung in den Schulen 
es mir unterstellten Refforts der Beginn des 
Schuljahres 1903 04 in Ansstcht genommen ist. die 
»dgiltige Entscheidnng darüber aber nach Lage der 
üerhältniffe noch vorbehalten bleiben muß. Die 
Rücksichten. die anf die In ter essen des Buchhandels 
l»d der Berlegerkreike zu nehme» sind. bestimme» 
nich jedoch, ausdrücklich anzuordnen, daß die Be- 
iutziing von ordiinugSmäßig zugelassene» Lehr­
büchern, die bereits in der neuen Rechtschreibung 
lrdruckt sind. sckon in dem jetzt beginnenden 
Schuljahre 1902-03 nicht beanstandet wird. Auch

ist dre Anschaffung der Regeln und des Wörter« 
Verzeichnisses für die deutsche Rechtschreibung i» 

Fassung von neu eintretenden 
Schülern und Schülerinnen nicht mehr zn fordern, 
sondern zu gestatte», daß sie die „neuen Regel» 
über die deutsche Rechtschreibung nebst Wörter­
verzeichnis* i» Gebrauch nehmen. Den Schwierig- 
keile», .welche der Uebergaim mit stch bringe» 
kann, ist überall gebührend Rechnung zn tragen, 
iianieutlich auch in der Richtung, daß Renan- 
schaffnngen von Büchern aufgrund der Einführung 
der neuen Rechtschreibung bis anf weiteres nicht 
gefordert werden dürfe». Die Schulaufstchts- 
behorden habe» hiernach das erforderliche 
z» veranlaffen nnd sorgfältig darüber zn wache», 
daß eigenmächtige Anordnungen, die mit obige» 
Bestimmungen nicht im Einklänge stehen, fern 
gehakte» werden."

7 ° <Der V e r e i n  f ü r  Ge s u n d h e i t s p f l e g e  
und N a t u r h e i l k u n d e )  hält am nächsten Mon­
tag rm Schiitzenhans seine geschäftliche Jahres- 
versammln»» ab. der aus Anlaß der Eröffnung 
des Bereiiis-Licbttilstbades am 1. Mai ei» Vortrag 
über Art nnd Bedeutung der Lichtlnstbäder voran- 
geht. Zn dem Vortrage ist der Zutritt für Gäste 
frer. Wie uns mitgetheilt wird. schloß schon die 
vorjährige erste Saison des Lichtlnftbades mit 
emer günstigen Fregnenzziffer ab. die in der be­
vorstehenden Saison noch eine weitere Steigerung 
erfahren dürfte.

— (Der  R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  
Welt am Donnerstag Abend im Schiitzenhans 
ferne Generalversammlung ab. Den Jahresbe­
richt erstattete der Schriftführer Herr Areining. 
Danach zählt der Verein 29 aktive und 41 passive 
Mitalieder. Das (Sankest des 25. Bezirkes wird 
m Thorn abgehalten. Der „Vorwärts" wird zu­
sammen mit dem „Pfeil" dle Vorbereitungen 
treffen. Ueber die sportlichen Veranstaltungen 
berichtete der Fahrwart Herr Pollex. I «  Posen 
erhielt der Verein den vom dentfchen Radfahrer- 
bund gestifteten 1. Preis, desgleichen beim Korso- 
fähren in Culmsee nnd Rakel, wo er im Reigen- 
fähren außerdem den zweiten Preis errang. Im  
Laufe des Sommers wurden 24 gemeinschaftliche 
Ausfahrten unternommen. Den Kassenbericht 
aab Herr Franke. Danach beträgt der Kassen- 
bestaud 75 Mk. Einige Statutenänderungen 
wurden angenommen. I n  den Vorstand wurden 
gewählt: die Herren Hernrici und Schlage als 1. 
nnd als 2. Vorsitzender. Pollex und Steckmann 
1. und 2. Fahrwart, Freiniug Schriftführer, 
Franke Kassenwart. Die Anfnahmekommisfion 
besteht ans den Herren Höhne, Gehrmann und 
Scheibe. Der E tat für das kommende Jah r 
winde auf 750 Mk festgesetzt, wovon anf das Gau- 
fest 300 Mk. kommen. Im  Herbst soll ein Ber- 
einsrennen stattfinden. — Nach dem geschäftlichen 
Theil fand noch eine zwanglose Besprechung über 
das bevorstehende Ganfest statt.

— (Am mo r g i g e n  S o n n t a g )  giebt die 
ErnestoFeldenMeSvezialitätentrnppeimSchützen- 
Hanse ihre Abschiedsvorstellung. Herr Felde« hat 
für diesen Abend neue Kräfte gewonnen, u. a. wird 
ein vortrefflicher Damenimitator neu auftreten. 
Den Schluß wird die hochkomische Burleskpoffe 
„Zickenbiers Künftleragentttr" machen, in der sämmt­
liche Mitglieder des Ensembles mitwirken. Die 
Posse ist in Berlin bereits über 300 M al aufge­
führt und erzielt überall den größten HeiterkeitS- 
ersolg.

— <D a s V r o r n e ,, adeukonzer t )  wird morgen
M ittag zwischen 12 »lud 1 Uhr anf « lt -
stadtischen Markte die Kapelle des Infanterie­
regiments von der Marwitz ausführen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Borfitz Herr Laudgerichtsrath Engel. AIs 
Beifiber fungirten die Serreu Landrichter Scharnier. 
Landrichter Erdmatt,'. Amtsrichter Dr. Rasumffen 
und Gerichtsaffefsor Jeep. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. GerichtS- 
fchreiber war Herr Gerichtssekretär Bormaun. Z ur 
Verhandlung standen 5 Sachen an. Unter der 
Beschuldigung der ge f äh r l i chen  K ö r p e r v e r ­
letzung nnd der Sachbes chäd i gung  betraten 
in der ersten der AimmerpoUer Karl S tinke anS 
Alt-Christbnrg. dessen Briider. die Zimmergesellen 
Emil und Eduard Stemke aus Wartung, ferner 
die Zimmeraefetten Hermann Rosenbaum aus 
Mortui'g. .Karl Grnnwald aus Bnchwalde nnd 
August Rewwskl aus Bahrwiese die Anklagebank. 
I m  Herbst v. J s .  hatten die Angeklagten mit 
mehreren anderen ZimmerlenLen einen Ban auf 
dem Bahnhof Schönste ausgeführt und waren am 
28. September v. JS. nach der Stadt Schönste 
lstganaen. nm daselbst das Richtfest zu feiern. Der 
Erftangeklaate Karl Steinke hatte in einer Gast- 
wirthschaft zn Schönste ein Achtel Bier auflegen 
lassen nnd, nachdem dies ansgetrnnken war, noch 
1 Liter Korn zum besten gegeben. Ehe fie den 
Heimweg antraten, suchten dle Aimmerlente noch 
eine -weite Gastwn thschaft rn Schönste auf. tranken 
dort noch einige Glas Brer und gingen dann ge­
meinschaftlich aus der Chaussee in der Richtung 
nach Nen-Gchönsee ihrer Wohnung zu. Unmittel­
bar hinter Schönste beaegueten fie dem Arbeiter 
Johann Macikjewsk'l aus Schönste und dem jetzigen 
Infanteristen, früheren Arbeiter Johann Macke- 
lewski ans Colmansseld Einer von den Macie- 
jewskis sah in einiger Entfernung einen Bekannte» 
gehen Er aab einen Pfiff von stch, nm den Be­
kannten an stch heranzn» uien. I n  demselben Augen­
blicke. in dem der Pfiff ertönte, wandten stch die 
Zimmeriente in dem Glauben, daß ihnen der Pfiff 
gelte, nnd daß fie durch denselben verhöhnt werden 
sollten, gegen die beiden MaciejewskiS nnd griffe» 
diese mit Missern nnd anderen Instrumenten an. 
Der eine MacikjewSki tief eiligst davon und entkam 
so den Zimmerlenten. Der andere wurde in den 
Chansseegraben gestoßen und mit langen Bohrern, 
mit einer Kette und mit Messern in der brutalsten 
Weist mißhandelt, sodatz er dle Besinnung verlor 
nnd befinnnngslos im Chausseegraben lieaen blieb. 
Als er wieder zn sich kam, waren die Zimmer- 
leute bereits ein Stück Weges davongegangen. 
Maciejewski erhob sich nun nnd ging znr Stadt 
zurück- Unterwegs traf er den Besitzer Jostf 
Zulawski und den Maurer Woiclechowski an. von 
denen letzterer ein Fahrrad bei stch führte. Macre- 
iewski erzählte den beiden von dem Ueberfall und 
ging dann mit Woiciechowski den Zimmerlenten 
nach. um ihre Persönlichkeiten, die bis dahin unbe­
kannt gewesen waren, festzustellen. Woiclechowskt 
hatte vorher sein Fahrrad dem SuriickblnbeudtN 
Zulawski übergebe». Kanin hatten sich Motte-
jewski nnd Woiciechowski aber den Zimmerte«»» 
genähert, als diese Kehrt machte» nnd mit Zau» 
latte» bewaffnet anf ihre Verfolger eindrange»- 
Letztere liefe» davon; die Zimmeriente ihnen naw- 
Dabei kamen sie an Zulawski vorbei, der imim» 
noch das Fahrrad führte. Diesen forderten in



Zimmerleute auf. das Rad freizugeben u»d stachen 
ihn. da er der Aufforderung nicht sofort nachkam, 
mit einem Messer in die auf dem Rade ruhenve 
Sand. sodaß das Rad zur Erde fiel. Nun machten 
sich einige von denZimmerlente» über das Rad her. 
zerschnitten den Gummireifen und zertrümmerten 
mit Zaunlatte» dir Lenkstange und die Rgd^, 
andere setzten dem davoiilankenden Znlawsn nach, 
brachten ihm Messerstiche m den Rocke» bei und 
schlugen mit Bohrern n»d Zaunlatten aus ihn ein. 
Auf den Silkerui des Znlawskc kam der Maurer­
geselle Franz Kowalski herbei. Auch dieser wurde 
i» ärgster Weis- von den Zmimerleuten mighandelt. 
Ebenso erhielt der Dro,chkenkiitscher Noetzel aus 
Schönfee der mit anderen Personen eine Ver­
folgung der Angeklagten aufgenommen hatte, nm 
deren Persönlichkeit festzustellen, mit einer Zaun­
latte einen so wuchtigen Sied gegen die S tirn , daß 
Noetzel zur Erde stürzte und die Besinnung verlor. 
Aber auch dann schlugen einige von den Zimmer- 
lenten noch mehrmals mit Zaunlatten in rohefter 
Weise auf Noetzel ei». I n  wieweit die einzelnen 
der Angeklagte» sich g„ den Mißhandlungen be- 
theiligt habe», ließ die gestrige Verhandlung nicht 
klar erkennen. Nur soviel konnte reftgestellt werden, 
daß Eduard Steinke und Sermon» Roscnbanm 
den das Fahrrad haltende» Znlawski und den 
Maciejewski mit Messer» und Zaunlatten be­
arbeitet. und daß sie in hervorragender Weise sich 
der Körperverietznna schuldig gemacht haben. Des­
halb wurde gegen sie a»f Gefiingnißftrafen von se 
1 Jah r 3 Monaten erkannt. Die übrigen Ange- 
klagten kamen rmt GefnnguiMrafer, von je vier 
Monaten davon. - der zweiten Sache hatten 
sich die Arbeiter Joses Wrchmann und Peter Wlch- 
mann ans Nimtscb .liegen H a u s f r i e d e n s ­
bruchs ,  Sachbes chäd i gung  und K ö r p e r ­
ver letzung zu verantworten. Die Angeklagten 
kamen am 31.M a rz d .Is . un etwas angetrunkenen 
Zustande nach der Stoeckmanu'schen Gastwn Lhschaft 
-n Ostrometzko und verlangten Schnaps. Nach­
dem ihnen solcher verabfolgt war, machte», die 
Angeklagte»! unter dem Vorgeben. datz ihnen jemand 
von dem Schnaps etwas fortgenommen habe. 
Skandal. Als Stoeckmanu ibnen darauf das Lokal 
verwies, gingen die Angeklagten nicht. Stoeckmanu 
machte nun von seinem Ha,»siechte Gebrauch und 
schob die Angeklagten mit Hilfe feines Stiefvaters 
Retzlaff und des Ziegeleiarbeiters Heinrich gewalt­
sam zur Thlire hinaus. Hierbei versetzte Josef 
Wichmann dem Retzlaff mit einer»! Stock einen 
Sieb über den Arm. Draußen nahmen d»e Ange­
klagten dann Steine ans. schlenderten dieselben 
gegen das Stoeckmann'sche Hans und zertrümmerten 
mehrere Fensterscheiben. Inzwischen hatte sich vor 
dem Stoeckma,naschen Hanse der Amtsdiener Woli- 
. 2?.r.bll'gesu„dett. Diese» suchte die Angeklagten 
!»! Güte zn beruhigen. Während ibm das bei dem 
einen auch gelang, versetzte ihm Peter Wichmann 
Von hinten her einen Messerstich in die Wange. 
DaS Messer drang tief in den Mund hinein und 
verlebte auch noch die Zunge. Erst als der Amts- 
Vorsteher. Major a.D. Seher mit ulehreren Le»»ten 
erschien, gelang es die Angeklagten, die wleder von 
neuem mit Steinen um sich warfen, -tt über­
wältigen. Der Gerichtshof bestrafte den Josef 
Wichmann mit 2 Monaten, den Peter Wichmann 
mit L Jah r 2 Monaten Gefängniß. — Die dritte 
Verhandlung betraf die Besitzertochter Auguste 
Romeh aus Kokotzko. die nnrer der Beschuldigung 
der U r k u n d e n f ä l s c h u n g  und des B e t r u g e s  
stand. Am 7. März d. J s .  kam die Angeklagte 
in das Geschäft des Kaufmanns Zeimanu zu Cnlm, 
«ab sich für das Dienstmädchen der Fron M tter- 
gNtSbesttzer B nhah,, in Krnschin aus nnd legte 
dem Geschäftsinhaber einen Zettel vor. wonach 
letzterer ersucht wurde, der Neberbringeriu des 
Zettels 12 Ellen schwarzen Kaschmir. 3 Ellen 
schwarzen Atlas und Futterstoffe im Gesammt- 
werthe von etwa 45—50 Mk. ansznhändigkn. I n  
dem Zettel war gejagt worden, daß die Bezahlung 
der Kleidnugsftoffe späterhin erfolgen werde. Unter­
zeichnet war der Zettel mit dem Namen der Frau 
Bnhah»!. Zeimann hegte Verdacht gegen die Echt­
heit der Unterschrift. Er gab aber seinem jungen 
Manne den Auftrag, die Kleidungsstücke einzu­
packen und begab sich unterdessen zur Polizei, um 
einen Polizeibeamten herbeizuholen. Als der junge 
Man»» mit dem Einpacken der Waaren beschäftigt 
war, verließ die Angeklagte plötzlich den Laden 
nnd lief eiligst davon. Sie wurde aber von dem 
jungen Marin und dem inAnrische» zu» nckaekehrten 
Geschäftsinhaber Verfolgt nnd festgenommen. D ie 
Angeklagte gab zn ihrer Eutschnldigung an. daß 
sie in Breslau. woselbst sie wegen Diebstahls eine 
nennmouatliche Gefängnißstrafe verbüßt habe. einen 
Brief erhalte,, hätte, in weichern ihr mitgetheilt 
worden sei. daß ihre M utter gestorben wäre. Sie 
habe sich in der oben beschriebenen Weise ein 
Trauerkleid verschaffen »vollen. Das Urtheil lautete 
gegen sie auf 3 Monate Gefängniß. — Schließlich 
wurde gegen die Juspektorfrau Magdaleua Sznbrich 
geb. Pasinski ans Thor« wegen An s t i f t u n g  
zum Di e b s t a h l  und He h l e r e i  verhandelt. Die 
Angeklagte ist bereits dreimal wegen Diebstahls 
vorbestraft, das letztemal mit 1 Jah r 6 Monaten 
Zuchthaus. Sie wohnte mit dem Stellmacher 
Puff hierfelbst in der Hohenstraße in einem Hanse. 
Bei Puff stand der junge Kasimir Kosinski in der 
Lehre. Diesen wußte die Angeklagte Sznbrich zu 
Überreden, seinem Lehrmeister Holzabschnitte zu 

n u,,d ihr dieselben zn überbringen. Kosinski 
an vier verschiedenen Malen solche Holz- 

mal E r erhielt als Entgelt dafür jedes-
Arche aettä^m *hr ausgezahlt. Die Angeklagte. 
?5aae Gesä m wurde mit 3 Monaten und
den KelUier M  Die fünfte Sache gegen

wracn ^w -ren  D .ebsta^  wurde'beim Ausbleibe,>' 
drS Erstangeklagte» verkant. Gleichz-itia wurde 
die Verhaftung des März beschlossen? "

— ( Po l i ze i l i che  ö.) I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  in «nein Geschäft am alt- 
städtischen Markt ei» EtM mit «nein Reißzeug. 
Näheres im Poiizeisekretariat.

— <«o» der  W eichsel.) Wasserfiand der 
Weichsel bei Thor» am 25. April früh 2.24 Mtr. 
Über 0.
^ A n S  War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» heute I.8l M tr. (gegen 1.98 Mtr. 
Veiten,). ---------------—
,  Vodgorz. 24. April. (Beurlaubt) ist bis zum 
! Mai Herr Kämmerer Barte!; seine Vertretung 
U.t Herr Bürgermeister Kühnbanm übernommen 
§?« Kämmereikasse ist bis zum 5. Mai „nr vor- 
w 'ltaas geöffnet.
>„ *°dg°rz. 25. April. (Die hiesige Privatschnle) 
n "?de gestern von, Herrn Geheimen Regirrmigs- 
«"d Echnlrath Triebe! revidirt. 1

e Zlotterie, 25. April. (Eine immer weiter um 
sich greifende Halskrankheit) herrscht unter den 
hiesigen Schulkinder». Der Schulbesuch ist daher 
zurzeit sehr mangelhaft.

)( Ottlotschin. 26 März. (Befitzwechsel.) Das 
Grundstück Ottlotichinek Nr. 9, welches vor einige» 
Tagen i» der Zwangsversteigernng für 10500 Mk. 
an den Hausbesitzer Look zn Bromberg überging, 
hat der Besitzer M. Piasetzki zn Ottlotschin für 
11000 Mk. erworben.

Uns dem Kreise Thor«. 25. April. (Sprengungen 
durch Pioniere.) I n  Leibitsch hatte ein Besitzer 
auf seinem Lande eine Anzahl starker, weit ver­
wurzelter Schwarzpappeln siehe«. Den Standort 
der Bäume gebranchte er zur Errichtung eines 
Gebäudes. Mehrere Arbeiter hatte» viele Mühe 
damit, einen Baum niederzulegen und oe» Stnbbe» 
anszngraben. Da «niernahm es ei«, Oifizier des 
Thorner Pionierbataillons, sämmtliche Bäume zur 
Uebung seiner Mannschaft zn entfernen. Mit 
Hilfe des nöthige,, Spreng,naterials waren die 
Bäume mit Wurzeln in einigen Stunden entserent.

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h l e i s e  i n  d e r  B e r l i n e r  

S p a rk asse .)  Dem „Berliner Lokalanzeiger" 
zufolge wurden bei der städtischen Sparkasse 
am Donnerstag in der Haiiptsparkaffe Unter­
schleife entdeckt. Die Höhe der veruntreuten 
Summe beträgt etwa 28 000 Mark. Die 
Unterschleise vollführte ein Buchhalter, der 
sich dabei eines Mittelsmannes bediente, 
welcher geringe Beträge einzahlte, worauf 
der Buchhalter im Sparkassenbuch und 
Konto höhere Smnnieu eintrug, was entdeckt 
wurde, als der Buchhalter an die städtischen 
Gaswerke versetzt worden war.

(D ie  H a f t e n t l a s s u n g  d e s  „Er f i n«  
d e r s "  G a u s w i n d t ) ,  die von dem 
Gauswindt-Komitee beantragt worden war, 
ist trotz Anerbietens einer hohen Kaution 
abgelehnt worden. Die Untersuchung gegen 
Gauswindt richtet sich neuerdings auch auf 
Verübnng betrügerischer Manipulationen. 
Die Verhaftung erfolgte ursprünglich, weil 
G. beschuldigt wurde, die von Antheil- 
zeichneru gezahlten Beträge, die „nr für die 
Verwerthung der Erfindnngen bestimmt wa­
ren, nur znm geringen Theil für diesen 
Zweck benutzt zn haben, während er die 
Hanptsnmmeu für Reklamezwecke und eigenen 
Gebrauch verwendet haben soll. Es ist 
gegen G. neuerdings die Beschuldigung er­
hoben worden, daß er bei der Vorführung 
seiner Erfindungen vor Interessenten sich be­
trügerischer Manipulationen habe zu Schul­
den kommen lassen, nm die Bedentnng nnd 
den Werth seiner Motors höher anzu­
schlagen. So wird behauptet, daß Ga»s- 
windt bei der Vorführung seines Flug­
apparates das Steigen desselben dadurch be­
wirkt habe, daß er die die Flügel tragende 
Stange mit einem Drahtseil in Verbindung 
brachte und so den Avparat, ohne daß die 
Zuschauer den Betrug bemerken konnten, 
hob. Es haben bereits in dieser Sache 
Zeugenvernehmungen vor dem Untersuchungs­
richter stattgefunden. Gauswindt bestreitet 
entschieden, derartige Betrügereien verübt 
zn habe», vielmehr seien alle Vorführungen 
ans ganz reellem Wege vor sich gegangen.

(T odessturz.) Die sechsjährige Tochter 
des Schuldieners Sprenger in Berlin stürzte 
aus einem Fenster im zweiten Stock des 
Hauses Beusselstraße 1, das sie sich selbst 
geöffnet hatte, auf den Hof hinab und 
verletzte sich so schwer, datz sie bald darauf 
starb.

(E in S t i m m n n g s b i l d  a u s  Ams t e r ­
dam. )  Ans Amsterdam wird geschrieben: 
Die Liebe des holländischen Volkes zu seiner 
Königin trift jetzt, da die Königin Wilhel- 
mine krank ist, in manchem rührenden Zug 
zu Tage. Es herrscht überall die größte 
Erregung. I»  den Zeitungsexpeditionen 
werden stündlich Bulletins angeschlagen, nnd 
davor dränge» sich die Bürger von Amster­
dam in Mengen und erwarten begierig Nach­
richten von dem Befinden der Königin. In  
den Ca;6s in Amsterdam bildet die Krank­
heit das einzige Gesprächsthema, und die 
Leute bleiben die ganze Nacht hindurch da 
in der Hoffnung, bessere Nachrichten zn 
hören. Dieser Tage konnte man ei» rühren­
des Schauspiel ans der Straße beobachten. 
Eine Anzahl Frauen mit betrübten Gesich­
tern knieten andächtig auf dem Bürgersteig 
in der Nähe des königlichen Schlosses nieder 
und beteten nm die Genesung ihrer Königin. 
Die Vorübergehenden »ahmen ohne Aus­
nahme den Hnt ab, als sie die kleine Gruppe 
der weinenden Frauen sahen, und mehrere 
gesellten sich dazu. In  den meisten Kirchen 
werden zwei- oder dreimal täglich Gottes­
dienste abgehalten, nnd die Kirchen sind 
da»» mit Leuten aller Gesellschaftsklassen 
gefüllt. Die Bauern anS der Umgegend 
ziehen in die Stadt, wo ihre erste Frage 
lautet: „Wie geht es unserer kleinen Wil­
helmina?" Sie wollen durchaus nicht an 
eine Lebensgefahr glauben und sagen einfach, 
daß die Königin in der Stnnde der Gefahr 
von der Vorsehung geschützt werden wird. 
Die Photographiern der Königin werden 
massenhaft verkauft, nnd in den Läden 
drangt sich das Publikum, um Gegenstände

mit ihrem Bild oder Lebensbeschreibungen 
von ihr zn erstehen.

(Ei ne u mw ä l z e n d e  E r f i n d u n g  in 
de r  Uhr mache r e i )  wird in einem un­
bestimmten Bericht angezeigt, den die Lon­
doner Zeitung „Daily Mail" von einem 
Korrespondenten aus Genf erhalte» hat. Als 
ihr Urheber wird ein schweizer Uhrmacher 
Namens David Pcrret genannt, der in einem 
kleinen Ort in der Umgebung von Neuchatel 
wohnt. Die Konstruktion soll in einer Uhr 
bestehen, die elektrisch betriebe» wird und 
ganz besondere Eigenschaften ausweist, nament­
lich mit Rücksicht aus die Genauigkeit des 
Ganges. Angeblich ist bereits eine eingehende 
Prüfung durch Sachverständige erfolgt, deren 
Ergebniß besagt, daß die Uhr in fünf Woche» 
»ur Sekunden vorgegangen ist. Der 
Sachverständige des Observatoriums in 
Neuchatel hat erklärt, daß die Uhr in der 
Genauigkeit einem theuren Chronometer gleich 
zn schätzen sei. Sie besitzt eine geringe Größe, 
kostet 240 Mark und geht 15 Jahre laug, 
ohne aufgezogen zu werde». Hoffentlich stellt 
sich die ganze Nachricht nicht als Aprilscherz 
heraus.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 26. April. Heute Mittag 

gerieth auf dem Depot aus dem Unterlaak 
eine große BorrathSscheune in Brand. Der 
hölzerne Steigerthurm war sehr gefährdet. 
Die Pferde konnten gerettet werden.

Gumbinnen, 26. April. Kr os  i gkp roze ß. 
I»  der heutigen Sitzung verliest der Verthei­
diger Rechtsauwalt Horn einen ihm aus 
Berlin zugegangen Bries von dem Unten 
osfizier der Landwehr Hermann Barthel 
Derselbe schreibt, er habe bei der 4. Schwa­
dron gestanden nnd sei am 10. September 
1901 in Gn„«binnen gewesen. Nestanratenr 
Kretschinann habe zu ihm gesagt: „Was 
meinst Du denn, daß Dein alter Kamerad 
Märten znm Tode vernrtheilt worden is t?" 
Er (Barthel) habe gesagt, er halte Märten 
für unschuldig. Steife Mühen trügen auch 
noch andere Herren als Unteroffiziere. Kretsch- 
mann sagte darauf, am Abend des Mordes 
oder am folgenden Abend hatte eine Anzahl 
Dragonerosfiziere i» seinen. Lokale mit 
Damenbedienung ein Sektgclage. Es Wurde 
unter anderem gesagt: „Gott sei Dank, nun 
ist er todt, also daranf noch eine Pulle Sekt." 
Unter den Offizieren habe er die Leutnants 
Brandt nnd Weiß erkannt. Er könne noch 
bedeutend mehr sagen, aber er wolle 
sich geschäftlich nicht schädigen. Der 
Vertreter der Anklage schlägt vor, 
über den Brief znr Tagesordnung über­
zugehen. Rechtsauwalt Horn beiiierkt, im 
Interesse der Offiziere liegt ein bloßes 
Ue hergehen zur Tagesordnung nicht. Wenn 
die in dem Briefe angegebene» Behauptungen 
unwahr seien, müsse der Betreffende ent­
sprechend bestraft werden. Der Gerichtshof 
behält sich hierüber noch Beschlnßsassnng vor.

Friedrichsroda, 26. April. Stadtrath 
Kanffmann erklärte einem Berichterstatter, daß 
seinem Verzichte auf die Wahl z»>» B ürger­
meister von B erlin ein offizieller Charakter 
nicht beiziimeffen sei. Er habe a» jenem 
Tage eine ungewohnte Morphiumeinspritzung 
erhalten, sodaß er sich im Tran,„zustand be­
fand. Er werde vom Arzt daher Rechenschaft 
fordern.

Berlin, 26. April. M it der Umgestaltung 
der Straße Unter den Linden ist gestern be­
gonnen worden. — Der Wege» Unterschleise 
verhaftete städtische Buchhalter Werkmeister 
soll Selbstmord verübt haben.

Berlin. 26. April. Bei der heutige» Bormittags- 
ziehung der prenß. Klaffenlolterie fielen Gewinne 
von 30000 Mk. aus die Nr. 201311. 15000 Mk. 
auf Nr. 54664. 5000 Mk. aus die Nr. 106701. 
3000 Mk. aus die Nr». 9057 9477 22325 22475 
26842 28633 86093 56152 65231 74128 S3250 
101992 110664 113024 117080 119116 120680 
123096 123358 171770 163378 I73L89 184332 
>92775 193424 I9652l 209764 213341. (Ohne 
Gewähr.)

Karlsruhe, 26. April. Der Kaiser traf 
heut Vormittag 9 '/, Uhr hier ein nnd wurde 
auf dem Bahnhöfe vom Großherzog em­
pfange».

Greiz, 25. April. Heute Vormittag fand die 
feierliche Beisetzung des Fürsten Heinrich XXII. 
statt unter Theilnahme der von answ irts 
eingetroffene» Fürstlichkeiten, unter ihnen als 
Vertreter S r. Majestät des Kaisers Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen. Nach der 
Feier in der Stadtkirche erfolgte die Ueber- 
sührnng der Leiche nach dem Mausoleum 
Zda-Waldhaus, wo der Fürst an der Seite 
seiner Gemahlin beigesetzt wurde.

Saarbrücken, 26. April. Bei der gestrige» 
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise S aar­
brücken erhielten Geh. Jnslizrath Boltz 
(natlib.) 17 957, Gnt (Zentr.) 14 393 n»d 
Spahniel (Soziald.) 826 Stimmen. 34 
Stimmen zersplitterten. Boltz ist somit ge­
wählt.

verantwort»»» f1lr den Inhalt: Hetnr. MarimiinNsti Thor«.

Telegraphischer Berliner «örleuLericht.
_____________________ 26. April 25 April

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 216-10 216-15
Warschau 8 T age....................... — 215—80
Oefterreichische Banknoten . 85 -30  85 -2 5  
Preußische Konsuls 3 "/« . . 92 40 92 -  40 
Pren fische Konsols 3'/."/« . lOI- 80 101-70 
Preußische KviisolS 3 '/.« /, . >01 75 101-70 
Deut che Reichscmlekhe 3<V« . 92-50 92 -5 0
Deutsche NeichSanleihe3 '/.V- >01 80 lO l-75 
Westtzr. Pfandvr. 3°/« »enl. N. 89 50 89 - 50 
WeM>r.Psaiidbr.S'/."/« .  „ 98 40 98 -  30
Pvsener Pfandbriefe 3'/.«/, . 98 80 98 90

„ . 4«/« . . 102-50 102-30
Polnische Pfandbriefe 4'/.'/» 99-75 -
T»>-k. 1'V« Anleihe 6 . . . 27 -  95 28 -  00
Italienische Rente 4-/„. . . 101 00 100-90 
Rnniän. Reute v. >894 4°/, . 83 00 83-20
Disko«. Koninraitdit-Antbett« >87—50 >88 20 
Gr. Berliner-Stratze»b.-Akt. 205 —75 205—25 
Harpener Bcrgw -Aktien . . >66-00 167—lO 
Lanrahütte-Aktien . . . .  199-80 200-90 
Nordd. Kredllailslall-Aktie». 102-50 102-50 
Thorner Stadtauleihe 3 '/," /, — —

Weizen: Loko in Newh.März. . 88°/, 89'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 33 -  60 33-70

Weizen M a i ...........................>69 -00 169 -50
„ J t t l i ........................... 168 -00 168 -  50
„ September . . . .  162 00 >62—25

Roggen M a i ........................... >46 -  00 148-00
„ J u l i .............................. 145-0« 145-00
„ September . . . .  140—50 —

Bank-Diskont 3 vEt.. LomvarbziuSing 4 PCI. 
Prwat-Diskont 1°/, v C t . London. Diskont 3 vCt.

K ö n i g s b e r g .  26. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 8 inländische. 23 russische Waggons.

Berlin, 26- April. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 2629 Stinder. 1456 Kälber. 9783 
Schafe, 7611 Schweine. Bezahlt wnrden für 295 
Psnnd oder 5V Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 57 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gnt genährte Ältere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jede» Alters 51 bis 53; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte ältere 
53 bis 55:3. gering genährte 49 bis 52. — Färse» 
»nd Kühe: 1. vollfleischige, ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe »öchsten Schlachtwcrths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe »nd '»-»wer ant entwickelte 
lungere Kühe und Färse» «S bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färse» 48 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe «nd Färse» 44 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. seinfte Mastkälber lBoümilchmast) 
und beste Sangkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Mast- und gute Sangkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 48. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer »nd jünger« Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 49 bis 55; 3. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffe» und deren Krenznngen im Alter bis zu 
lV, Jahren 220 biä 280 Pfund schwer 1. 60—60 
Mk.: 2. schwere. 28« Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.; 3 fleischige 58—59; 4. gering ent­
wickelte 55-57 ; 5. Saue» 54 bis 56 Mk. — Das 
Rindergeschäkt verlies bei schwache», Angebot 
glatt. Es bleibt großer Ueberstand. Der Kälber» 
Handel verlief ruhig, Schashandel langsam. ES 
bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt verlies ruhig 
nnd wird kaum geräumt.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
vom Sonnabend den 26. April, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 6 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  nord.

Bom LS. iiiorgeiis bis 26. morgens höchste Tem­
peratur -j- IS Grad Eels.. niedrigste -4- 1 Grad 
Celsius.

Standesamt Podgorz.
Bom 17. bis einschi. 2S. April 1802 sind 

gemeldet:
») als geboren:

I. Besitzer Rudolf Noetzelmau». S . 2. Eisen- 
bahuschaffaeraspirant Richard Trosin. T. 3. Ar­
beiter Johann Zielinski, S . 4. Gcpr. Lokomotiv- 
heizer Adolf Haase-Piaske, S . 5. Unehel. T. 6. 
Arbeiter Albert Volkmaiin-Stewken. T. 7. Bahn- 
abeiter Henna»» Rnkowski-Rndak. S .

b) als gestorben:
1. Helene Baleria Biiszynski. 15 I .  10 M. 24 

T. 2. Wittwe Anna Boelka» geb. Rietz-Stewke». 
72 I .  6 M. 29 T. 3. Schüler Arthur Erich 
Tripner, 9 I .  1. M. 16 T- 4. Erna Charlotte 
Laabs-Rndak. 1 M.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. M ilitärauwärterOttoJnliusAdolf Hermann 

Viertens Pose» nnd Anna Gertrud Krnmm. 
ä) als ehrlich verbunden:

1. Klempiiergkselle Richard Werner» Danzig 
mit Köchin «ertha Minna Block-Danzig._______

bürger das
geringste von Ausschlag au ihrem Körperchen 
haben, wenn sie eine Seife suchen, welche das oou 
plus ustr an Zariheit und Unschädlichkeit für die 
zarte Haut eines Säualings ist, dann nehmen Sie 
die ärztlich ans's wärmste empfohlene ObermeyerS 
Herbasnfe. per Stück Mk. 125. Bestandtheile 
90 Proz. Seife, 2 Proz. Salbei, 3 Pro«. Aruika. 
1H Proz. arab Wasserbecherkraut. 3.5 Proz. 
Harnkraut. Z» habe» in Apotheken und Dro- 
gerieeu oder durch den Fabrikanten I .  Gioth in 
Hauan a. M.

keriebt über llaM ilM K .
Im vormatvIoAikedev Verein ist „^vreol" als 

em2i§ LW^Krnä88i§68 unä nn8edLäliekes LsmrkLrde- 
mitte! averkLuvt. k*. LeknarLloLtz Lvdne, Lxj. 
8 oü., Lerlin, LkrkKtLkevstr. 29. VorrLtkix in jeäsm 
besseren Drohen-, ks.rküweris- rmä OoMursesekLtt.



Heute früh entschlief sanft unser 
guter lieber Sohn und Bruder

R i e t i s r ä
im noch nicht vollendeten 13. 
Lebensjahre. Dieses zeigen w ir 
allen Freunden und Bekannten 
tiesbetrübt an
Podgorz den 26. A pril 1902

L .  v o M S ,
F rau  und Kinder.

Die Beerdigung findet Diens­
tag den 29. d. M ts., nachmittags 
3 Uhr, von, Trauerhanfe aus statt. 1
Bekanntmachung.

Nachdem die Genieindestenerliste der 
Stadt Thor» für das Steuerjahr 
1902 durch den Herri, Vorsitzende» 
der Einkommensteuer- Veraulagnngs- 
Koinniission für den Stadtkreis Thor» 
festgesetzt worden ist, wird dieselbe in 
der Zeit von,

2 4 . A pril bis einschließlich 
. 7 .  M a i d. J s . 

im diesseitigen Steuerburean. Rathhans 
1 Treppe, während der üblichen Dienst- 
stnnden zur Einsicht anstiegen.

Die Gemeindestenerliste ent­
hält nur diejenigen Steuer­
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
9 0 0  M ark  jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Staats- 
Cinkommenstener nicht heran­
gezogen worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalsteuersätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlnßfrist von 4  Wochen nach 
Ablauf derAnslegungsfrist, also 
bis einschl. 4 . Juni d. Js ., das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
Eingangs erwähnten Herrn Vor­
sitzenden anbringen.

Thorn den 21. April.
Der Magistrat,

Steuer-abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Kassenboten bei der 

hiesigen Gasanstalt ist besetzt. Ein­
gereichte Original-Papiere können in 
unserem Bureau 1 in Empfang ge­
nommen werden.

Thorn den 24. A pril 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gegen Ende des Monats M a i und 

Anfang Jun i d. Js. werden in den 
Gasthäusern zu Barbarken und Ober­
krug Pensau öffentliche HolzversteiK- 
nmgstermine abgehalten werden, in 
welchen folgende Holzsortimente öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlnng 
versteigert werden sollen. Das Datum 
der Termine wird noch näher bekannt 
gegeben werden, 
i. Schntzbezirk B a rb a rke n .

3,15 t'm Kiefern-Langnutzholz,
639 rm „ Kloben,
338 „  „ Spaltknüppel,
137 „  „  Rnndknüppel,
237 „  „ Stubben,
149 „  „  Reisig 1,
464 „ ,. Reisig 2.

II. Schntzbezirk O llck .
88 km Kiefern! Langnutzholz,

390 rm „ Kloben,
130 „  „  Spaltknüppel,
233 „  „  Rundknüppel,
22 „ „  Stubben,

146 „ Reisig 1,

^ 8  " " 3 '
l ! l  Schntzbezirk G n tta n .

23,21 km Eichen-Langnntzholz,
88 „ Kiesern-Kloben,
29 „  „  Spaltknüppel,

2 „  „  Rnndknüppel,
397 „  „  Stubben,
65 „  „  Reisig 1,
14 3

IV  Schntzbezirk S te in o rt.
^34 km Kiefern-Langnutzholz,

82 „  ", Spaltknüppel,
196 „  „ Rrmdknüppel,
820 „  „  Stllbben,

2 „  „  Reisig 1,
258 „  „  Reisig 2.

Thorn den 23. A pril 1902.
Der Magistrat.

LtfftliW t W lch ttW .
Moutag -eu 28. April 1902,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in dem Geschäftslokale des 
Herrn ^ n lo u  ^ n ä rn s rk iv n le r  in 
Thorn 3, Mellienstraße, folgende 
Gegenstände:

2 Repositorie», 2 Tom- 
bänke, 1 Billard mit Zu­
behör, 1 Bier-Apparat, 1 
Petrol.-Apparat, 1 Tafel­
waage mit Gewichten, 1 
Spül - Apparat. 3 Tische, 
1 Sopha, S Stühle, 4« 
Reitpeitsche» n. a. m.

in freiwilliger Auktion gegen sofortige 
Bezahlung versteigern.

K l u g ,
Gerichtsvollzieher in Thor»

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
k-aul wslk« in Thor» ist zur 
Prüfung der nachträglich ange­
meldeten Forderungen P r iifn n g s -  
termin und infolge eines von 
dem Gemeinschnldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangs- 
vergleiche Veraleichsterim» auf
den 16. Mai 1902,

vormittags 10 llhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn. Zimmer Nr. 22. an- 
beranmt.
^.Der Vergleichsvorschlag „nd 
die Erklärung des Gläubige», 
aiisichiisies sind auf der Gerichts­
schreiberei des Könknrsgerichts 
znr Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thor» den 22. A pril 1902.
^ V le r L l jv r r s l r i ,  

Gcrichtsfckreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

M G m s tc h m W .
Dienstag, 29. April 1902,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem Königlichen Land­
gerichte hier:

1 Vertikow (nutzbaum)
zwangsweise und in freiwilliger Auktion

1 Fahrrad
öffentlich gegei» sofortige Bezahlung 
versteigern,

L lu g ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

G r o ß e  A n k t io n .
Dienstag den 30. d. M ts.
werde ich Graberrstraße vor dem 
Gasthause zum „Deutschen Kaiser" 
folgende Gegenstände, wie:

Spinde, Tische, Sophas, 
auch eii»en Posten Kuaben- 
anzüge und Paletots usw.

im Auftrage versteigern.
ISsllsnSol, Auktionator n. Taxator.
H K K E tiE K D K K K K K W K O D Ä S S I
K Habe mich in Thorn H 
I  niedergelaffen und die Praxis R
ßdes z
U vr. cknt. V r U »  D
I  übernoinmen. H

vr. cknt. 8»i'Z.

8 Altstadt. Markt 27. A

M k in tN i ih m i ls ih m r i l -
und

F iih k k a d -K i i i id l i i l ls
sowie

R e M a t i M e r W t t
befindet sich jetzt

k l M i M t t .  U .  k .

Ein älteres katholisches

F r ä u l e i n
oder Wittwe wird znr selbstständigen 
Führung etnes städtischen Haushalts 
krach Rußland gesucht. IVanärr O v la t- 
er^ir8!ij,Stellettvermlttl.,Jttttkerstr. 1.

jk llifiW s
zum 1. M a i verlangt. Angebote unter 
U . U . an die Geschäftsst. d. Ztg.

A n fw a r te m ä d c h e n
für den ganze» Tag gesucht

Mellienstr. SS, pt. l.
Nnfwärteritt verl. Brückenstr. 16. III.

K i i i g e i i  A r b e i t e r ,
der auch >n»l Pferde», mnzugeheii weiß,
sucht k">-a»»e LSllrai-, Thorn.

7 - 8 0 0 0  M k .
werden zu sicherer Stelle voll gleich 
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

M N  Dunkelbrauner, vstpreuß.

H M  W a l l a c h ,
««»W>4 ^ 1 1  jährig, Reit-oder Wageu-
Pferd, steht zum Verkauf

Mellienstr. 8 . Villa Martha.
Ein fast neues

D a m e i l f a h r r a -
zu verk. Brontbergerstr. SS», I.

Ein gut erhaltener 
8 ^ *  Kinderwagen "Mv 

z. verk. Brb. Borst., Waldstr. 2 0 , l.
Mit der Hau- verlesene

Z a a t l r a t t o M I n .
und zwar:

Daher, qelbe Rosen,
offeriren L Mk. 1,00 p. Ctr. ab hie­
siger Station

w . roga L 6o., Thorn.

Mmtische FeßWkßellmtgell biW-M Kme.
des

Deutschen F lotten-Uereirrs.
L L a r  Ä .V o r n  S 0 . v ! s  4 .

im Schützenhause.

Täglich zwei Vorstellungen
nachm. 3 und abends 8 '/ ,  Uhr.

Vortrrs, Mitär kolleert unck VorMrulloes 
her öiegrsBen.

Hochinteresiante Aufnahmen aus der Marine. 
Preise der Plätze:

1. Pkatz (»»,»!,n.) 1 Mark, 2. Platz SO Pfennig, Stehplatz 30 Pfennig.

Ai»MWchi>tilM.Ai,nl,-kiii>s8W
findet

irr»  ^ L ' lu s L to k ,  A A L tts L K « s < rI» o s s
eine

MnIIiM VölSNüiiVL
betreffend

8 Uhr LadenWich-Frage
statt.

Geschäftsinhaber, männliche und weibliche Angestellte, sowie alle, 
welche sich für diese Frage interesfiren, laden wir zu dieser Ver­

sammlung ergebenst ein.

Her K Ö M  des k M . Vereins der ivM. AllllestMen.
Ziegelei-Park.

Z - o n n l a g  d e n  2 7 .  A p r i l  d .  J s .
nachmittags 4 Uhr:

H M -  < A I 7 0 S S « S  " M W

ausgeführt
voll der Kapelle des In fanterie  - Regiments von Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn VSKm o.
L i n l r i l l s p r e i s :

I m  Vorverkauf in den Zigarren - Handlungen von k'.
Breitestraße, und OLiL6kma,m-L».U8kl, Artushof, 20 Pfg. pro Person, 
Fammenbillets (giltig für 3 Personen) 40 Pfg.

A n der Kasse 25 Pfg. pro Person, Familieubillets (giltig für 3 
Personen) 50 Pfg., Kinderbinets 10 Pfg.

Sei ungünstiger Witterung kinüet aas Loncert ii 
grossen Saale statt.

Speise« ««p EeiMe i« reWllmr, 
_ _ _ _ _ _ «ü billim Asinlil.

Sonntag:
K IM M

k»8tMVt „vuw",
8«Ll«Ge. Ill,

veranstaltet
S on nt ag  den 27. April

mit Gesang und

Tanzkrärrzcherr.
Es ladet ergebenst ein

^a svkS n sk l, Restaurateur.

empfiehlt

k. l»sruekis«!er.
Sämmtliche

M tc h n -
W i i r k »

hält stets vorräthig
» .  U o e U n s , Thor»,

Böttcherinstr., in» Museum.

Sohn anständiger Eltern kann von 
sofort in meine Druckerei als

Lehrling
eintreten.

O tto
Breite- u. Schillerstr.-, Ecke, Anfgang 
___________ Schillerstr., 1. Etage.

»

Freihändiger

Das Haus Mocker, Lindenstr. 
N r. 14 . nahe der Haltestelle der 
elektr. Straßenbahn, worin seit 11 
Jahren ein Papiergeschäft mit 
Buchbinderei betrieben wird, ist 
zu verkaufen.

Der Laden paßt auch für jedes 
andere Geschäft und eignet sich be­
sonders zu einem Putz- oder Zigarren- 
geschäft, für welch' letzteres ein großes 
Bedürfniß vorhanden ist. Das Papier­
geschäft m it Ladeneinrichtung könnte 
dann mitübernommen werden.

v .  k 'ov^Ä or, Buchbindermeister, 
______ Mocker, Lindenstr. 14.

S o n i t t s A  « t o n  2 7 .  ^ p r i l  1 9 0 2 :

Abschieds-TpeMiiteii-MstMils.
b le u !  Zum Schluß: w o u t

N e k e ii l iö s m  ä M t l e r M M r .
Humorist. Burleske.

Gastspiel des Damen-Zmitators 8ain1 und das mir
so aroßem B e ifa ll aufgenom m ene P rogram m . 

Preise der Plätze im Vorverkauf in den Sigarreuhandlmlgen der 
Herren n. Ilorrmumi: Res. Platz 8 0  Pf-, Entree 5 0  Pf.

. Nach Beendigung meines Umzuges empfehle ich einem geehrten ^  
.« r  Pnblikrlm von Thorn und Umgegend mein reich assortirtes Lager ill ^

rs
Uhren aller Art

sowie

, Silber-«. gM e« Waaren.ss r  -  - - - ,  ---- -^7- crs
Durch persönliche» Kassa - Einkaus billigen M iethszins Z .  

2  llieilier Geschäftsräume bm rch in die Lage versetzt, einen» geehrten 
r-» Publikum bei Einkäufen ganz besonders billige Preis« machen ^

Z  -u >«»»» ^

U  v .  I ' r v i s s ,  M « W l W , Z
8» H e ilig e g e is ts tr .  I ,  früher X s n e lr .  ^

Vertl tztllvL kill- «rstnopll»« rn Weikpreize Î^W^

koiilrurs-̂ usvtzrkaut.
Die zur s. NotboM.bl'iche» l^- l̂nttbesms) Konknrsinasse gehörigen 

Bestände an: ,,
Post- und Gratttlatiottskorteu,
Photographie-, Poesie- nnd Postkarten-Albnms, 
Brief-, Geldtaschen und anderen Lederwaareu, 
Briefpapier, Konberts, sämmtliche Schreib- und 

Zeichenmaterialie»,
Schulbüchern, Gesangbüchern für Ost- u. Westprentzen, 
Gebetbücher», Militärgesangbücheru re.

»verde» zu herabgesetzten Preise» onsverkanst.

Konkursverwalter.
Ü O H p I Z Q  H e ira tll verm itte ltnv 1 011 v fi-au ILrämef, Islprig
Lriiäerstr. 6. ^ukLunkt Kegs. 30

M'öbl. Zimmer mit sep. Eingang, 
und voller Pension z. vermiethen.

Gerechteste. 7 , Hl

Losv
znr 2 3 . Stettiuer J,»biläun»s- 

Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
M a i er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferde»; . . 

zur 8 . Schneidemühlen Pserde- 
lotterie, Ziehung k« Ma» er.. 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, ü. 1,10 M k .;

gewinn 1000M M k , ä 3.50 M k .; 
znr Köttigsberger Pferdelotterie, 

Ziehung am 28. sNal, Hauptge- 
w iiin 1 konipl. 4späi»i,ige Doppel« 
Kalesche. L 1.10 Mark 

zur 2 4 . Marienbnrger Pferde­
lotterie, Ziehung ain 10. J»» i er., 
Hauptgewinn 1 konipl- elegante 
Eglilpage mit 4 Pferdei», ä 1,10 Mk. 

znr westpreustische» Pferde-Ver- 
losung zu Brieseu Westpr., 
Ziehung an« 10. In t»  er., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferde», 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Thorn» bresse«.

^ V on >o». g»t möbl. Zimmer zu 
verm. Neustadt. M arkt 18, II.

1 kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechtcstraste 2l» 1.

M . Möbl. Zim. »>,. Bek. f. 1—2 H.
b- z. v, Schllymacherstr. 24 I>1 r.

M m W W  R«h»««s,
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichen» Zubehör, Pferdeställe »nid 
Remise zu vernnelhen.

I». v o l le - ,  Mellienstr. 85.

Per i. M. z» «nüikip«:
1 Wohnung, 4 Zimmer nebst Zu­

behör. N. Etage, für 600 Mk.
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 
8 . Sseon» Schnknnacherstr. 20.

A«k m) W t .
nlöblirt auch ilumöblirt, zu ver-

sowie

H iM  stiiiWiigsbiickk
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
L. vömdrov8N'«es>« LstMkstvtsröl.

Koloiutk.S a i lM .

Sonntag den 27. d. MtS., 
nachmittags 2 Uhr, 

unter Leitung des Herr«» 
v r .  L v o lL v i r k o l « .

Vollzähliges Erscheinen d r in g e n d  
nöthig zur Vorbereitung des Brom- 
berger Kolonnentages._____________

8m!« s«r 8»s««i!bkil§pslW
««k M c k i lk M .

Montag den 28. April er.,
abends 8 Uhr,

im kleinen SchiitzrnlMssnnle:
V v i 7 t r ' a §

über A rt lind Bedeutung der Lust- 
lichtbäder. (Das Lttftlichtbad des Ver­
eins wird am 1, M ai eröffnet.)

Nach dem Vortrage

S ts W W , U M « » « .
T a g e s o r d n u n g :  Jahresbericht. 

Rechnungslegung. Vorstandswahl.
Der E in tritt zum Vortrage ist auch 

für Nichinntalieder frei.

Mckck-Glirteii.
Sonntag, den 27. April er.,

von nachmittags 4 Uhr ab:

eststem
von Mitgliedern der Kapelle des Inst.- 

Regts. Nr. 61.
Nach dem Concert:

E in tritt zum Concert
t 3  M g .

Noets»,
Von 4 Uhr ab:

G arlenkonzerl
mit darauf folgendem

Tanz,
wozu ergebenst einladet 
______________ der Löwenwirth.

V» W, Nsckr.
sountag den 27. April er.,

von 4 Uhr nachm. ab:

KiiiilieilkriiiiHes.
Hierzu ladet freundlichst ein

______ «kttko i« , «e«»—p
M öbl. Wohnung » Bnrschengel. 

sos. z. verni. Gerste»,str. t t .
Eine kleine freundliche Wohnung 

zu verm. M. Zpillvr,
Bromb. Borkt.. Mellienstr. 81.

MilM stniilmlin,
Besitzer eines Hausgrundstücks, 41 
Jahre alt, ev., Wittwer, wünscht sich 
zu verheiraten. Damen im Alter 
von 35—45 Jahren, ev., mit Ver­
mögen über 3000 Mk., Wittwen ohne 
Anhang nicht ausgeschlossen, wollen 
ihre Adressen unter v i.  41 an die Ge- 
schästsst. d. Ztg. einsenden. Diskretion 
Ehrensache. ,

Goldene Damcmihr
»nit goldener Kette abhaud«»» ge- 
kominen. Gegen gute Belohnung
abzugeben. Z» erfrage» ,n der Ge- 
IcbäftssteNe d. Ztg.

>« Mk. Belohnung
erhält, wer mir den ab­
handen gekommenen

brmell Wtl
(halbgeschoren) zurück­
bringt.

Hptm., Schulstr. 20, H.
Das Bankgeschäft O a r l N o ln ro ,  

B erlin, hat der Gesamintauflatze 
dieser Zeitung Unen Prospekt über tue 
25. Stettiner Pferde-Lotterie, deren 
Ziehung am 0. M ai 1902 stattfindet, 
beigelegt, worauf hierdurch ansmerksam 
gemacht wird.

Täglicher Kalender.
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Druck nnd Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.



1. Beilage zu Rr. 98 der „Thoruer Presse"
Lonntag den 87. April 1908.

Prenkischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abensitznug von, 24. April. 7V. Uhr.
Am Regierimastischr v. L a m m  e rs t  e i n .

^  Die Berathung des E t a t s  des M i n i s t  e r i -  
,»»» s d e s I  » u e r „ wird fortgesetzt.

Ab». G z m n l a  (Ztr.) kounut aus seine frühe­
ren Beschwerden über die Ausweis»»», bezw. die 
Erschwern»» der Zulassung polnischer Arbeiter 
durch die Behörden zurück und bittet nm Ver­
längerung der Beschäftianngsfrist dieser Arbeiter.

Geheimer Rath v. D a l l w i t z  weist die Aeu­
ßerungen zurück.

Abg. S t h c h e l  (Pole) führt gleichfalls Klage» 
über Unterdrückung der Polen.

Minister v. S a  m m e r s t e m  kann dem Vor- 
redner nicht Recht geben, der sich an ihn gewandt 
hat. weil er beim Kultus,ninister abgefallen ist. 
nnd weil er sich beim Justiz,ninister kemen Erfolg

^A bg^S zm nla  replizirt dem Regiernngs-
Minister v. s  a m me r s t e i  n weist die erneuten

Abg.^D a'n b luatlib.) trag t Beschwerden über 
die Sandhabnng der Banpolize» vor.

Abg. Graf L i m b n r  g-St»r»»,n (kons.): Erinne­
rungen an die alte Knltnrkampfzeit wachzurufen, 
halte ich für mißlich. Ich kann dem Minister nnr 
beistimmen. Viele katholisch, polnische Geistliche 
treibe» unter dein Deckmantel der Religion national- 
polnische Aaitation.

Die Diskussion wird geschloffen nnd der E ta t des 
Ministeriums des In n ern  genehmigt.

E s folgt die Berathung des K n l t n s e t a t s .
Abg. F r i tz e  » Borken (Ztr.) erklärt, daß das 

Zentrum alle seine Forderungen ausrecht halte.
Abg. S t h c h e l  beschwert sich darüber, daß 

in der letzten Zeit kein einziger Krankenpflege- 
ordeii in der Provinz Bosenvon derZentralinstanz 
genehmigt sei.

genehmigt worden seien.
Abg. V. K n a p p  lnallib.) befürchtet. daß die 

Anforderungen, welche an die Oberrealschulabitn- 
rienten für das medizinische Stndinm gestellt seien, 
die Berechtigung dieser Abiturienten eher er­
schweren. als erleichtern. Dies gelte nicht bloß 
von, Griechischen, sondern auch vo». Lateinische». 
M an hätte erwarte» sollen, daß die Kenntniß 
des Griechische» durch realistische Kenntnisse kompen- 
siert werde» würde.

Abg. P o r s c h  (Ztr.) hält eine gesetzliche Rege­
lung des Verhältnisses der Kirchengemeinde» zum 
Fiskus bei Kirchenbanten für nothwendig. E s 
herrsche in dieser Beziehung eine große Rechts- 
nnflcherheit.
^ Ministerialdirektor S c h w a r t z k o p f f :  Durch
ok" «Nes«.tze»»twnvs iiber den neantiven Kompetenz- 
konflikt Wird diese Nechtsunsicherheit beseitigt 
werden. Der Minister wird die Sache noch ein- 
gehender prüfen.

Abg. W e t e k a m p  (kreis. Vp.) ist mit dem Ab- 
geordneten v. Knapp der Meinung, daß die 
Ministe» ialversiigniig über die Zulassung der Ober- 
realschüler zum medizinischen Stndinm  eine große 
Entlänschnng gebracht habe

Ab». K r i e g e r  (kreis. Vp.) fragt, wieweit die 
Verhandln»»-» des Kultusministeriums n»d des 
Arbeitsministerinms über die Examenfrage sür 
die Bauführer nnd Regiernngsbanmeister gediehen 
feie».

Ministerialdirektor A l t  Hofs  erwidert, daß 
diese Verhandlungen hoffentlich zn einem Abschluß 
kommen werde».

Darauf wird «m V.tv Uhr die weitere Berathung 
auf Freitag II Nhr vertagt.

68. Sitzung Vvm 25 April 1902. 11 Uhr.
Die 3. L e s u n g  d e s  E r a t s  wird beim K u l ­

t u s  e t a t ,  M e d i z i n a l a n g e l e g e n h e i t e n ,  
fortgesetzt.

Berliner Wochenplauderei.
----------  (Nachdruck verboten.)

F ra n  S o n n e  hatte ein Einsehen m it der 
nassen S ta d t ;  die lustigen K inder, die W inde, 
hatten ihr e ilfertig  eine H ülle nach der 
anderen abgenom m en und nun strahlte sie 
m it w arm em , m ütterlichem  Gesicht und half 
trocknen, die N achwehen der großen W etter­
katastrophe beseitigen. Keine leichte A rbeit, 
tief, t ie f  nach unten müssen die goldenen  
«strahle,, d rin gen ; w ie schwer E in gan g  zn 
f,»den >» die düsteren, m odrigen Keller- 
W ohnungen, der arm selige H a u sra th  ist oft 
ganz vernichte^ »„d  kranke, elende Menschen 
mußten ,h re W o h n ,,,,^ ,, verlassen, 14 solcher 
W ohnungen m ußten gänzlich geräum t w erden. 
D ie  F euerw ehr b at unermüdlich h ;s zur 
Erschöpfung ihre P flicht erfü llt, in  e iliger  
S t i lle  die S traßeiirein iaungsgeseN schaft die
erste nnd nachhaltige H ilfe bei dem großen  
W asserstnrz den erschrockenen B ew ohner»  
gebracht. D ie  V ater  der S ta d t , nachdem sie 
sich von» ersten Schrecken erholt, denn mehrere 
M illio n en  Schaden hat d as W asser über 
B erlin  gebracht, sind znr H ilfsaktion  zu­
sammen getreten , aber eS w urde zuviel 
aebattirt, erw ogen , berechnet nnd untersucht

der ersten S itzung, daß das R esu lta t nicht 
^ r a d e  üb erw ältigen d  w ar. A ber, G o tt sei 
vank, im pulsive, w arm b lü tige  M enschen, 
^e>ben stets die Z ögernden m it fort und öffne» 
oe,i Säckel, denn rasche und au sg ieb ige  H ilfe  
st nothw endig  bei solch' einer elem entaren  
katastrophe. D ie  S ta d t  kaun und muß für

. v. L ö b e l l  (kons.) befürwortet einen in 
Verbind»»«» m it Mitgliedern der Freikonservaliven. 
NationaUiberale». des Zentrums »»d der freisin­
nigen Bereinign»» gestellten Antrag, den Fonds 
von Sa vOO Mk. z>» Unterstützungen für die aufgrund 
des Kreisarztgcsctzes auf Wartegeld gestellte» 
Medizinalbeainte» in der Weise zu verwenden, daß 
1. alle» denjenigen ehemaligen K> cisphysike,». 
deren Wartegeld jetzt weniger als 1500 Mk. beträgt, 
ein Wartegeld in dieser Höhe gewährt wird. 2. aus 
dem verbleibenden Rest feste Nnterftützniigen au 
auf Wartegeld gestellte Kreisphhsiker aufgrund 
einmaliger Prüfung der Berhältuiffe bewilligt 
werden.

Minister S t »  d t erklärt den Antrag für >»»»- 
anuekulibar, weil er mit den Bestimmungen des 
Kreisarztgesetzes, das eine Maximalgrenze für die 
Znwendniigen an vensionirte Kreisphhsiker enthalte, 
nicht vereinbar sei. Ein vrenßiichcs Gesetz über 
die Ausführung des Neichssenchengesetzes sei i» 
der Ausarbeitung begriffen und werde dem Land­
tage vorgelegt werde».

Nach längerer Debatte wird der Antrag von 
Loebell zurückgezogen.

Debattelos angenommen wird der Antrag des 
Grafen L i m b n r g : von der Position „znm Nenba» 
des chemischen In s titu ts  an der technischen Hoch­
schule in Danzig erste Rate 15VV00 Mk." den 
Betrag von lOOVüMk. abzusetzen n»d einen neue» 
Titel „zu Vorarbeiten für Errichtung einer 
technischen Hochschule in B reslau 10000 Mk." ein­
zustellen.

Beim S c h u l w e s e n  kommt Abg. v o n  
C za  r l i n  Ski  (Pole) auf den Fall von Belästigung 
badender Damen in Plesche» durch den dortigen 
Kreisschnliuspektor nnd dessen Sohn zurück und 
bleibt dabei, daß das Betragen des letzteren nicht 
korrekt gewesen sei. Der Kreisschnlinspektor Nene»»- 
dorf sei in eine Badebude gegangen, i» der zwei junge 
Damen im Badekostüm gewesen seien, während 
drei junge Mädchen »och im Wasser waren. Der 
Kreisschnlinspektor sei nnter dem Ausruf: „Ach 
so!" Wieder zurückgegangen, habe dann aber gerufen: 
Macht, daß I h r  aus dem Wasser kommt, worauf 
er die Kleider der Mädchen hinausgelegt habe. 
Die Mädchen feien im Hemd an thm vorbeigelanfe». 
Redner zeigt einen Sitnationsplan vor «Heiterkeit.) 
Während sich dir jungen Mädchen auf der Wiese 
ankleideten, kleidete sich Nendorf in der Bade- 
bude aus. Ein Gerichtsassistent. welcher das mit 
angesehen habe. sei sehr empört gewesen nnd habe 
an den Kreisschnlinspektor geschrieben, von diesem 
aber eine grobe Antwort erhalten. Der Kreisschnl­
inspektor hätte entschieden versetzt werden müssen. 
Er, Redner, hoffe freilich nicht auf einen Erfolg 
seiner Ausführungen. D as habe sich ja auch 
gestern bei den Ausführungen des Abg. Sthchel 
gezeigt. Wenn die Pole» zehnmal beweise», daß 
etwas schwarz ist. so werde auf der anderen Seite 
behauptet, daß es weiß fei.

Ministerialdirektor Schwartzkopsr Der 
Minister hat gestern dem Abg Sthchel nachge­
wiesen. daß er mit seinen Behauptungen unrecht 
hatte. Ebenso liegt der Fall mit dem Kreisschnl­
inspektor. Die Schilderung des Abgeordneten von 
Czarlinski stellt sich aufgrund von zuverlässigen 
Berichten als nnwahr heraus. Die ganze schreck­
liche Geschichte, die der Vorredner erzählt hat, ist 
in Wahrheit nichts a ls ein ganz harmlose» Vorgang, 
den Kreisschnlinsvektor trifft gar keine Schuld, „nd 
der Abgeordnete v. Czarlinski hat keinen Grund, 
aus Anlaß dieses Falles einen Vorwurf gegen die 
deutsche Gesittung zn erheben.

Ministerialdirektor A l t h o f f  erklärt dem Abg 
Dr. D i t t r i c h  (Ztr.) gegenüber den Vorwurf 
a ls  grnndlos, die Negiern»» habe mit Verleihung 
des Stndienrechtes an Realschnlabiturienteu diesen 
ein Danaergeschenk gemacht, und mit der eine» 
Land wieder genommen. »vaS Ne mit der anderen 
gegeben habe. E r bitte im Interesse des Schiil- 
friedens die Forderungen nicht zn weit auszu­
dehnen imd den Leute», die sür die Zulassung 
der Realschutabitu»teilte» eingetreten sind. die 
Freude nicht zu verderbe». E s blieben ja doch noch 
Streitfrage» genug übrig. (Heiterkeit.)

ihre B ü rg er  erfolgreich eintreten , die private  
H ilfe a ll' der W ohlfahrtsvereine b leib t nicht 
zurück. D ie  Volksküchen sind schon vorge­
gangen. A u sw ä rtige  H ilfsverein e  haben  
G eld eingeschickt, da w ird  es gelin gen  die 
S p u ren  des U n w etters bald zu verwischen. 
N atürlich bei allem  Ernst, h at der urwüchsige 
B erlin er  H um or manche B lu m e erblühe»  
lassen, nnd m it der größten Schnelligkeit ent­
w arfen Zeichner nnd P h otographen  S traß en -  
bilder von B e r lin  „Unter W asser", Postkarten  
w urden angefertig t, bald in M assen an den 
Ecken seil geboten und verkauft, verschickt 
nach außerhalb zu all' den lieben, theil- 
nehmenden V erw andten  und Freunden. J a ,  
w er nnr stets den Augenblick m it findiger  
Geschicklichkeit auszunutzen versteht, der ver­
steht die P a r o le  der N eu zeit und leg t oft 
den Grundstein zn einem V erm öge» . Auch 
ein glücklicher Gedanke w a r  e» jedenfalls, 
daß der Ansturm  der B er lin er  auf die neue 
Hochbahn an den beiden O stertage» benutzt 
w orden ist zu einem  G rnndfond für eine 
P en sion s- und Uutersttttznngskafse der A nge­
stellten. D ie  E innahm e betrug rnnd 1 0 0 0 0  M k.. 
dam it ist ein netter A nfang gemacht nnd kann 
nun w eiter  an sgeb an t w erden. I n  B er lin  
»»iß doch trotz der großen M enschenfülle, den, 
S ta u b e , dem fieberhaften J a g e n  und T reiben  
eine ganz gesunde Lust w ehen, denn es  giebt 
v ie l rechte alte M enschen. E ine der ältesten  
B ew oh nerin nen , Ernestine Francke, ist jetzt 
im 103 . L ebensjahr geschieden. A lterver-  
sorgiiiigsaiista lten  g iebt e s  verschiedenartige,

Abg. N eu  b a u  er (Pole) führt Beschwerde über 
die Nichtberticksichtigung der polnischen Sprache 
beim Schnlnnterrichtlnnd fragt ob eine geheime 
Instruktion besteht.

Minister S t u d t :  Die heutige» Sprachvcr-
ordnnngen sind vor 30 Jahren  ans wohlerwogenen 
Gründen erlassen nnd eine Aenderung derselben 
kann nicht in Aussicht gestellt werden. Wenn es 
hent mitnnter an polnisch »nd deutsch sprechende» 
Lehrern fehlt, so trägt die Schuld die polnische 
Agitation, welche die Schulamtskalididateii ver­
hindert. sich in der deutschen Sprache zn vervoll­
kommne». Eine Erweitern»» der Simiiltanschnlen 
ist nicht geplant; sie bleibt auf diejenigen Orte 
beschränkt, wo die beiden Konfessionen abwechselnd 
infolge Veränderung der Bevölkernngsziffer die 
M ajorität bilden. Der Minister protestirt dann 
»och gegen die Fruktifizlriiug der Wrescheuer Vor­
gänge durch die nationalpolnische Presse. Das 
Herhalten der Lehrer bei dem Wrescheuer Fall. 
und ebenso der Schulanfsichtsbehörde werde 
von der Zentralverwaltung im vollen Umfange 
gebilligt. Die polnische Agitation zeitige die 
schlimmsten Früchte. Sei es doch vorgekommen, 
daß katholische Volksschüler ei» evangelisches 
Mädchen mißhandelten, bis diese ein katholisches 
Gebet sprach. Solchen Ausschreitungen Wird 
mit aller Strenge entgegenactrete» werden. 
(Bravo.)

Abg. W e t e k a m p  streif. VP.) tr i t t  für den ge­
meinsamen Schulunterricht beider Geschlechter nach 
gemeinsamen Nnterrichtsplan ein, von dem er eine 
Erhöhung des Niveaus der M oral in der mensch­
liche» Gelellschast etwartet.

Der K nltnsetat wird genehmigt, ebenso 
debattelos das Etatsgesetz und schließlich der 
E ta t im ganzen. Damit ist die Etatberathnng 
beendet.

M ontag 11 Uhr: Eiseubahnvorlage in zweiter 
Lesung. — .Schluß 4'/« Uhr,____________________

Deutscher Reichstag.
174. Sitzung vom 25. April 1902, 1 Uhr.

Präsident Graf B a l l e s t  re in  theilt den Ein­
gang eines Telegramms i»it. in welchem der 
Gr o t z h e r z o g  v o n  B a d e n  seinen Dank sür die 
Beglückwünschung zn seinem Jubiläum  in herz­
licher Weise ausgesprochen hat.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung 
der S e e m a n u S o r d n i i n g .  ^

Abg. F r e s e  streif. B o a): Die kleine» Rhede- 
reie» würden zwar voraussichtlich schwer an diesem 
Gesetz zn tragen haben; allein dnrch dasselbe werde 
außerordentlich viel gutes für die Seeleute ge­
schaffen und diesem Vortheil gegenüber werde der 
Nheder sich in diese Schwierigkeiten zu fügen haben. 
Auf jeden Fall aber müsse Disziplin aus dem 
Schiffe herrschen, ohne welche Schiff nnd Menschen­
leben gefährdet wären. Unsere Schiffe seien in- 
bezng auf Konstruktion, Schiffsieitnng «nd Ord­
nung au Bord den Schiffe» anderer Nationen 
voraus, w as in» Hinblick auf die bekannte» Be­
strebungen amerikanischer Rhedercien besonders 
ins Gewicht falle. Angesichts dieses Borsprnnges 
der deutsche» Rhedereie» müsse es beklagt werden, 
wenn hier bei der zweiten Lesung so viele Be- 
schiildignugen gegen unsere Rhedereie» vorgebracht 
worden seien. Wenn dabei das J a h r  1888 niit 
dem Jah re  1900 verglichen worden sei. so komme 
doch inbetracht» daß gerade in das J a h r  1909 das 
nugeheure Fenernnglück in Hodoke» fiel! Redner 
geht auch aus den „Elbe"-Uiltergang ein »lud legt 
dar. wie die 1881 gebaute „Elbe" nur 7 Schotte» 
gehabt habe. Die moderne Technik habe aber eine 
starke Vermehrn»«» der Schotteneinrichtnngen. bei 
den neueste» Schiffe» bis zn 22 Schotte»» mit sich 
aebiacht. D as koste viel Geld, beweise aber 
wieder»»»»», wie die Nhedereien alles erdenkliche 
znr Sicherung von Menschenleben thun. Dank der 
fortgeschrittene» Technik bestehe bereits die Ein­
richtn,»g. daß der Kapitän von seinem Navigations- 
zilnmer aus im Augenblick der Gefahr, bei Nebel, 
bei Befürchtung einer Kollision, mit einem ein­
zige» Druck den Befehl zur Schließung der Schotten 
geben kam«. Die Schließ»»»» erfolge in wenige»

aber ganz ne» ist ein , jetzt bald eingew eih tes  
H eim  für 4 4  a lte  Ehepaare. G ott sei dank, 
auch der Zopf ist endlich abgeschnitten, b is ­
her gab es nur solche Asyle für M än n er nnd 
F rauen  getrennt —  nun können doch die 
arm en alten  L eute, die gem einsam  des 
L ebens Leid und F reud getragen , auch ge­
m einsam  sich eines friedlichen Lebensabend  
erfreuen. V ie l zur Gesundheit der deutschen 
M etropole  tragen natürlich die im m er ver­
besserte»« fam iliären  Einrichtungen b e i;  kein 
kleiner, sogar ein vorzüglicher Faktor ist der 
rothe S p ren gw a gen , in  diesen» J a h r  auch 
noch a ls  verbesserte A u flage, zieht er m it 
ruhiger W ürde hin und her seine S tra ß e , 
läß t seine glitzernden S tr a h le »  auf den stau­
bigen D äm m en spielen, zur Freude der 
Ju gen d , zum Schrecken der eleganten D am en, 
die e ilig  die v ie l um strittene Schleppe empor 
raffen nnd graziös d as sichere T ro tto ir  zu 
erreichen suchen. —  E m pört schütteln die 
armen Hunde die glänzenden T ropfen a u s  
ihren» F e ll, —  mich d as noch bei dem 
Schneckeugang an der Leine. S ie  leiden  
schrecklich unter der S p erre , unsere armen  
H ausfreunde, melancholisch lassen sie sich 
w id erw illig  zerren, nnd wissen garnicht, w ie  sie 
bei a ll ihrer T ragik  hochkomische S itu a tio n en  
in S zen e setze», und ganz besonders ihre 
„Herrinen" oft arg in  V erlegenheit bringe»». 
W ie die Z eit, inden» sie verstreicht, im m er  
Knm uierniffe m it fortnim m t, w ird  auch diese 
K alam itä t w ieder z e ig e » ! —  W ohlthäter der 
leidenden M enschheit sind die Diakonissen, in

Sekunden. So könne großer Gefahr wirksam vor- 
acbengt werde». Nach einem Streisblick auf die 
Abnahme der hölzernen Segelschiffe stellt Redner 
»veiter fest. daß unsere Rhedereie» eingesehen haben, 
daß sie einen lohnenden Betrieb nnr haben können, 
wenn sie eine» Theil der Assekuranz selber über­
nehmen. Und dadurch, daß der Rheder selbst eine» 
Theil des Risikos läuft, hat er auch ei» Interesse 
daran, daß sei» M aterial ei» gutes ist, daß an 
Reparaturen nicht gespart »vird >»nd daß er somit 
möglichst gute Chancen sür Erhaltung des Schiffes 
hat. Nach Schein« k  jedem Schiffe eine beliebige 
Tiefladelinie zn gebe», sei nicht angängig. I m  
allgemeinen habe ein Schiffsverlnst auch weniger 
mit dem Umfange der Verladung zu schaffen, a ls 
Vielmehr init der A rt der Verstau»»»«» der Waaren.

Abg. Metz«, e r (sozdem.) erklärt, vo» der Ge­
staltung der Vorlage in dritter Lesung werde eS 
abhänge», ob seine Fraktion ihr zustimme» oder 
alle M ittel der Geschästsordnnng anwende» würde, 
»»»» sie z>« Fall z» bringen.

Kontreadinirat S c h m i d t  hält gegenüber dem 
Vorredner seine Behauptung ausrecht, daß es hin­
sichtlich der Seetüchtigkeit des Schiffes nicht auf 
das Alter an nnd für sich ankomme. Wollten wir 
alle Schiffe über 30 Jah re  kondeuinire», so müßte» 
wir ein D rittel unserer sämmtlichen Segelschiffe 
als Brennholz verkaufe».

Abg. S e n i l e r  (natlib.) hält den Sozialdemv- 
krateu vor. daß das Gesetz schon i» der Fassung 
zweiter Lesung den Rbedern bezw. Kapitänen in 
vielfacher Hinsicht spanische Stiefel anlege. Auf 
jeden Fall müsse Disziplin an Bord herrschen. Wo 
sollte es hinkommen, wenn der Untergebene dem 
Vorgesetzten, der »hm einen Beseht ertheile, den 
Gehorsam sollte verweigern dürfen, ohne bestraft 
zu werde»!

Ab«». B e r g m a n n  (sreis. V P ) theilt mit, daß 
seine Freunde den Antrag znr Sicherung der 
Koalitionsfreiheit auch jetzt wieder eingebracht 
habe». Sollte die Vorläge über die Beschlüsse 
zweiter Lesung hinaus noch revidirt werden, so 
würde» seine Frennde sich ihre endgiltige Zu­
stimmung zn dem Gesetz sehr überlegen müsse».

Abg. Schwartz-Lübeck lsozdem.) bemerkt Frese 
gegenüber, die Laste» des Gesetzes würde» weniger 
die kleine» Rheder treffen, als vielmehr die großen 
SchifffahrtSgesellschaften nnd auf diese Rücksicht zn 
nehmen, habe das S ans keinen Anlaß.

Abg Ki r s c h  (Ztr.) findet die Drohung der 
Sozialde»uokrate» mit Ablehnung des ganze» Ge­
setzes »niverständlich. Lehnen S ie  dieses Gesetz 
ab. was bleibt Ihnen  da? Die a l t e  Seemauns- 
ordnung! Und daß die Schiffslente unter dieser 
schlechter gestellt sind. a ls nnter dem vorliegenden 
Gesetz, das ist doch sicher.

Abg. R a a b  «Resornip.) meint, in der vor­
liegenden Fassung sei das Gesetz jedenfalls ein 
Fortschritt, wenn auch nur ein bescheidener, nnd 
dürfe deshalb nicht abgelehnt werden. Wenn Herr 
Frese lengne, daß es noch „schwimniknde Särge- 
aebe, so habe das Oberseeamt schon in hinreichend 
zahlreichen Fälle» den Spruch gefällt: Das Schiff 
ist i» seeuntüchtigem Zustande in See gegangen.

Abg. S t o c k m a n n  (Reichst,.) betont die Noth­
wendigkeit. bei aller Rücksichtnahme auf die SchiffS- 
leute doch auch die Disziplin zu wahren. Die 
sozialdeniokratischen Anträae seien aber m it Anf- 
rechte»Haltung der Disziplin »»vereinbar.

Damit schließt die Generaldebatte.
Die bei 8 4, S e e s c h ö s s e n a e r i c h t e .  in 2. 

Lesnna eingesügte Bestimmung, daß in den Fällen, 
»vo sich das Verfahren gegen eine» Schiffsman» 
richtet, einer der Beisitzer ein Schiffsman» sein 
soll. »vird gegen Sozialdemokraten. Freisinnige nnd 
den arößte» Theil des ZentrnuiS wieder gestrichen.

Bei S 32. demzufolge dem Schiffsman» „»ach 
Beendigung der Rückreise" in einen» Hafen des 
Reichsgebiets in seiner dienstfreien Zeit die E r­
laubniß znm Verlassen des Schiffes nicht ohne 
triftige Gründe verweigert werden darf. werde» 
auf Antrag der Sozmldemvtrnten die Worte ge« 
strichen „nach Beendigung der Rückreise".

8 33 handelt von der z» vergütenden Ueber- 
sinudenarbeit. Hierzu »vird ei» sozialdenwkratischer

treuer A rbeit m iteinander verbunden bringen  
sie S eg en  in  Krankenstuben, in heimgesuchte» 
H äusern Pflege»», erziehen, lehren sie m it aus- 
opfernder Liebe. Reiche M itte l gehören aber 
dazu; nm sie -»»verm ehren, fand ein äußerst 
gelungener B a zar  statt. Unsere Kaiserin  
bezeigte d as »»ärmste In teresse daran, w eilte  
lange Z e it in  den schön arrangirten  R äum en , 
machte bedeutende E inkäufe, hatte einen  
Blick für alle D e ta ils , und erregte die K auf­
lust und den lebhaften Besuch zum S eg en  
für d as ganze Unternehm e» an, daß zu 
allgem einer Freude ein reicher Q u ell in  die 
Kasse fließen konnte. Fast zur selben Z eit, 
ain 20. A p ril, feierte ein berühm ter A rzt, 
Geh. R ath  Ernst von Leyden, seine» 70steu  
G eb u rtstag  in  Frische nnd A rb eitsk raft; un­
streitig  einer der bedeutendste» Aerzte unserer 
Z eit, blickt Leyden auf eine reich gesegnete, 
m it E hrungen aller A rt begleiteten  L ebens­
bahn zurück. A uf den« Kongreß für In n e r e  
M edizin  in  W iesbaden  haben die Fachgenossen 
ihren berühm ten K ollegen gefeiert, hier in  
B er lin  dnrch einen Festakt in  der P h il ­
harm onie durch R ede, G esang nnd Ueber- 
reichnng der Büste des G eburtstagsk indes, 
vorn Professor S iem e rin g  angefertigt. —  D ie  
M usik- nnd T h eaterw elt hatte jetzt hier in  
B er lin  eine äußerst interessante Woche. Z w ei 
Konzerte von P ie tr o  M a sc a g n i lockten 
Schaaren vo» enthusiastischen Z uhörern in  
die Konzertsäle der P h ilh a rm o n ie ; besonders 
das zw eite Konzert verlief auf d as glänzendste. 
B ejubelt, m it B e ifa ll überschüttet wurde der



Antrag angenommen, wonach das Seeklarmache» 
vergiitungspflichtia sei» soll.

Nach Erledign»» der Paragraphen bis ein­
schließlich 41 erfolgt Vertagung.

M orgen 1 Uhr Fortsetzn»,!.
Präsident G ra f B a l le s t r e m  bemerkt noch, er 

gedenke anf die Tagesordnung f i i r  M ontag die 
Mommisstonsdiätenvorlage »» setze».

Schluß 6 Ukir.

Parlamentarisches.
Die Z o l L t a r i f k o m m i s s i o n  des Reichstags 

nahm am Freitag die Zollsätze f i i r  Fette undOele 
irr Fässern und anderen Behältnissen, sowie fü r 
Stärke und Staickeerzengniffe nach der Regierungs­
vorlage an. D ie Berathung der Zollsätze fü r 
Zucker wurde zurückgestellt, nachdem Staatssekretär 
H rh r. v. T d i e l m a u n  m itge the ilt halte, die 
Brüsseler Zuckerkouveution werde in einer Woche 
dem Reichstage zugehen und eingehende Verband. 
lnngen hervorrufe». D ann wurde znr Nnterab- 
theiinug der Getränke übergegangen. D ie Zoll« 
sähe fü r B rann tw e in  wurden nach der Vorlage 
angenommen, der Zollsatz siir Most von 60 anf 
80 M k. erhöht. W eilerberatbiing Dienstag.

Mordprozch Krosigk.
Bei der am Donucistag Abend vorge­

nommenen O r t s b e s i c h t i g n n g  erklärte die 
Zeugin F r a n  E c k e rt. sie habe eines Sonnabends 
eine» Schuß gehört, und Leute ans dem Käser,»en- 
thor laissen sehe,,. Zwei Zivilpersone». die »nn bei 
Hellem Mondenschkln ans dem Kaserneuthor in die 
Lazarethftraße liefe», konnte die Zeugin aber vo» 
der Stelle, wo sie damals gestanden haben w ill.  
N ic k t sehen. Der Gerichtshof begab sich dann 
in die Reitbahn. Skopeck mußte sich auch im 
K riin ip n  stall an der S telle, wo er gestanden hatte, 
a ls geschossen wurde, ausstellen nnd zwei Unter- 
osstziere hinter der Bandenthür. Wachtmeister 
Schulz schoß in  der Reitbahn, d ir Unteroffiziere 
liefe» hinaus. Slopeck kam aus dem Kriimpe, stall, 
konnte aber die Unteroffiziere „ ic h  t  m e h r  sehen. 
Sodann mußte sich Dicke! hinter der Bandenthi'ir 
stelle» nnd sich einen dnnkelbranne» Schnnrrbart 
anstecken. Baronowski bezeichnete diesen a ls 
schmäh. E s fanden dann noch eingehende Ver­
nehmungen auf dem K orridor statt. H ierauf be- 
giebt sich der Gerichtshof in  das Kasernement der 
4. Schwadron, «, dem alle Lampen ansaeläscht 
stnd- B a rtiile rt und Weber müssen die S telle be­
zeichne», wo fie auf dem K o rrido r M ä rten  be­
gegnet find. Weber, der auch damals M ärten 
nur an der S tim m e erkannte, erklärt, daß er auch 
heute M ärte»  nicht erkennen könne. Aber anch 
B a r t i i t r i t  erklärt, daß er heute M ärten  in  der 
große» Dnnkelheit n ic h t  e rk e n n e .  D am als sei 
es etwas Heller gewesen. S tum bries muß alsdann 
die S telle bezeichnen, wo er Marken getroffen, als 
er M ärten  die M itth e ilu n g  machte, der R ittmeister 
sei erschaffe». S tum bries nnd M ärten  müssen die 
damalige mündliche Begegnung wiederholen. A ls ­
dann mnß Dragoner Zawatzki zeigen, wo er den 
Unteroffizier getroffen habe. dem r r  gesagt, baden 
S ie  schon gehört, der R ittm eister ist erschossen. 
Der Unteroffizier habe sich umgedreht und gesagt: 
Sei still. Dn Dammelskopp. E r  glaube bestimmt, 
daß dieser Unteroffizier M ärten  w ar. Letzterer 
beftreitet. es gewesen zn sein. D ie Lokalbefichtignng 
ist gegen 9 '/, Uhr beendet.

F r e i t a g  früh  w ird  die A rbe ite rfrau  E c k e r t  
»och einmal vernommen. Während sie gestern 
gesagt hatte, fie hätte den Schuß in der Dragoner- 
kaserne an einem Sonnabend gehört, behauptet 
fie jetzt, eS fei M ontag gewesen. Gestern hätte 
fie es verwechselt. Auf Befragen des Verhand- 
lu u g s lr itrrS  erzählt die Zeugin nochmals ihre in 
der Dragonerftraße gemachten Wahrnehmungen. 
S ie habe zwei Leute aus dem Kasernenhof laufen 
sehen, da Heller Mondschein war. Vertheidiger 
Nechtsanwalt H o r n  beantragt, festzustellen, ob am 
2 l. Janua r 19<>l in  Gmiiblnne» Mondhelle war. 
— " '» f die (gestern erwähnte) Affäre des Händlers 
H i dlcr. der sich als M örder bekannt habe» soll. 
näher rmznaeb-n, ; > d von der Vertheidigung ver­
zichtet.

Zeuge Untervsfizicr G r i g a t  bekundet, daß er 
einige M a le  vom R ittm eister bestraft worden sei. 
E r sei Bnreanschreiber gewesen, sei aber aus dem

Künstler, dessen sympathische Erscheinung 
überall den besten Eindruck hervorbrachte. 
Orchester und SolovortrLge bildeten das 
Programm, Mascagni dirigirte. leitete «nd 
begleitete den besonders mit Beifall über- 
hausten M arconi nnd sührte dem Berliner 
Publikum anch eine eigene Komposition „Die 
Gavotte äells bnwbvla ans seinem Sonne». 
Hymnus* vor. —  Zm  Lessing-Theater feierte 
Eleouora Düse wertere Triumphe, sodaß fie 
ihr Gastspiel aus lebhaftes Drängen noch um 
b Abende verlängert hat. Dazu die Franzosen 
im Reuen Theater und die französische Oper 
bei Kroll. Wohin zuerst» was hören» sehen 
nnd kritifiren. Coquelkn m it seinen Meisteraus- 
sührnngen hat das Eis der Nation gebrochen 
und die Franzosen nach Berlin geführt. —  
Aber ein glänzender, französischer Irrth u m  
bleibt eS, wenn ungeachtet des lieberis 
würdigen Entgegenkomme» des Publikums, 
die Frauzoseu so minderwerthige Darstellungen 
auftischen wollen. D as läßt sich selbst da- 
geduldigste Publikum nicht biete». Nichts 
klappte, Tenor nud Chor, alles „och uuter 
mittelmäßig; drum «nachte die Oper hier 
»riiudlich Fiasko. Die Pariser Gäste des 
Reuen Theater, Ensembles-Gnstspiel von« 
M 6Ltr«  äs kalais koxai, um die Mode mit­
zumachen anfänglich sehr besucht, lüs Oinäon, 
nnd Saors Lsünss gefallen nicht und finden 
keine Gnade vor der gestrengen K ritik! Das 
Herrnfeld-Theater, aus kleinen Anfängen her­
vorgegangen. m it kleine» Preisen immer auf­
steigend, bewährt jetzt eine eigenartige, für 
Kenner nnd Herrenpubliknm höchst pikante 
Attraktion nnd stillt jeden Abend seine Rännie 
mit animkrten lachendem Publikum. —  Und 
näher nnd nähe« schreiten die sorgsam vor­
bereiteten Meister, nnd Verdi-Festspiele der 
königlichen Theater. L .  L .

Bureau entkernt worden, da ein Buch abhanden 
kam. Vertheidiger Horn bemerkt, es sei das Post- 
bnch nnd das Strasbnch aus dem Bnrean ver­
schwunden. E s  habe Verdacht bestanden, daß 
G riga t das Strasbnch beseitigt habe. da in  den,- 
selben seine Vorstrafen eingetragen waren. Der 
Zeuge beftreitet entschiede», das Buch beseitigt zn 
haben, nnd bemerkt weiter, er sei seit dem 1. A p r il 
Schietznnteroifizier. D er R ittmeister hatte den 
Beseht gegeben, daß in  der Reitbahn während der 
Reitübungen stets Platzpatronen vorhanden seien. 
Der Zeuge berichtet ansiiihrlich über seinen Dienst 
am 21. Ja n n a r I9VI. B is  3 '/. Uhr hatte er Dienst. 
A lsdann ging er ans seine Stube. Gegen 4 '/. Uhr 
kam M ä rte n  anf seine Stnbe «nd bat ihn um 
.etwas B ro t. M ärten  sagte zu ihm. er werde noch 
heute Abend sein W erd reiten. M ärten  sei daraus 
noch einmal weggegangen, aber bald wiederge­
kommen. E r  ging darauf herunter nnd begegnete 
Skopeck. Dieser erzählte ihm. der R ittmeister sei 
erschossen. E r  lie f eiligst znr Reitbahn. Erst als 
er den Karabiner sah nud in  den Kriiuiperstall 
ging, wo r r  mehrere M itthe ilungen erhielt, er­
fuhr er» daß der R ittmeister erschossen worden sei. 
A ls  er das erstemal in  die Reitbahn ging, sei er 
der M einung gewesen, der R ittm eister habe sich 
selbst erschossen. Oberleutnant v. Hosman» r ie f: 
I s t  den» kein A rz t da? E r. Zeuge, ging da, anf, 
nm eine» A rz t oder eine» Lazarethgehilfen zn 
rufen. E r  ging zunächst in  die Kantine nnd sagte: 
Kinder, habt J b r  schon gehört, unser A lte r bat 
sich erschossen. Vertheidiger H o r n :  Das vorige 
M a l sagte der Zeuge, er habe in  der Reitbahn 
m it dem Wachtmeister Bnckpesch über den M ord  
aespwchen. Bnckpesch. der neben dem Rittmeister 
stand, a ls der tödtliche Schuß erfolgte, muß doch 
gewußt habe««, daß der Rittmeister sich nicht er­
schossen hatte. Zeuge: Ich  kann mich nicht er- 
innern, m it Bnckpesch gesprochen zn haben. H icke l 
bekundet dagegen, als er G riga t begegnet sei, habe 
dieser zn ihm gesagt: Haben S ie schon aehört, 
unser A lte r ist erschossen, ich habe dem Wacht­
meister schon g ra tu lir t. Hickel wiederholt das dem 
G riga t gegenüber m it großer Bestimmtheit. 
G r i g a t  erw idert darauf, das ist gelogen, was 
vom Vorsitzenden gerügt w ird . Vertheidiger H o rn : 
G rig a t hat sich anch insofern in  Widersprüche ver­
wickelt. a ls er sagte, r r  fei bis 5 Uhr anf der 
Handwerkerstnbe gewesen. G r i g a t :  Ic h  habe 
gesagt, ich kann nickt genau sagen, wie lange ich 
in der Handwerkerstnbe w ar. Es kann 4 '/, Uhr. 
auch 5 M inu ten  vor 5 gewesen fein. Vizewacht- 
meister S c h i m a n s k i  und Grrnzanfseher H a r t e !  
erzähle» nochmals, daß G rig a t etwas aufgeregt 
in die Kantine gekommen nnd gesagt Haber W ißt 
I h r  schon, unser A lte r ist erschossen — Der Ver- 
handinugsleiter w ill alsdann den Zeuge» G riga t 
vereidigen. Vertheidiger Horn beantragt, den 
Zeugen n ic h t  zn v e r e i d i g e n ,  da er der T h a t  
d r i » g end v e r d ä c h t i g  e rsch e in t. G riga t ist 
ohne ersichtlichen Grund zweimal in die Reitbahn 
gegangen. A ls  r r  das erstemal in  die Reitbahn 
kam. hat er, w ie er das vorige M a l m it Bestimmt­
heit sagte, m it Bnckpesch gesprochen. Hickel be­
hauptet. G riga t habe ihm erzählt, er habe dem 
Wachtmeister schon g ra tu lir t. Trotzdem w ill er 
der Meinung gewesen sei», der R ittm eister habe 
sich selbst erschossen. Obwohl bereits Leutnant 
Lorenz nnd ei» Dragoner nach einem A rz t gerufen 
haben, erzählt er. Oberleutnant v. Hoffmanu habe 
«»rufen: Ast denn kein A rz t da. Daraus ist er 
m it der größten Sertenrnhe einen A rz t suchen ge­
gangen. E r  habe den A rz t ober in  der Kantine 
gesucht und da er dort keinen fand, sei er in die 
Reitbahn znrückgkgangeii. N n» habe er erst ge­
sehen. daß der R ittmeister m it einem Karabiner 
erschossen worden sei. G rig a t hatte außerdem 
einen erheblichen Beweggrund z» der That. E r  
w ar vom R ittm eister mehrfach bestraft worden. 
E r  hatte erst am 16. Ja n n a r seine letzte S tra fe  
verbüßt, nnd anßerdern w ar rr im  Bnrean den, 
Dragoner S tum bries nntergeordnet worden. Gegen 
Marken ist a ls  Beweggrund ins Feld gesiihrt 
worden, er sei vom Rittmeister gezwungen worden, 
vom Pferde z» steigen und S tum bries mnßte ihm 
etwas vorreiten. B e i G rig a t sei also derselbe 
Beweggrund wie bei M ä rte n  vorhanden. Ver- 
handlunasieiter: Ic h  »nutz bemerke», daß G riga t 
in der Kantine nicht einen Arzt» sonder» eine» 
Lazarethgehilfen gesucht hat. Vertre ter der An­
klage: Ic h  mnß dem Herr» Vertheidiger ganz 
entschieden widersprechen. G riga ts  Bestrafung 
kann kaum a ls Beweggrund angesehen werden. 
Ic h  bemerke ferner, daß G riga t sagte, er mußte 
dem S tum bries im  Bureau immer noch U nter­
weisungen geben, da derselbe m it deu Bnrean» 
arbeite» nicht aenan Bescheid wußte. I m  übrigen 
ist es ein erheblicher Unterschied, ob ein Unter­
offizier im  Bnrean «nter einen M ann vo» der 
Mannschaft gestellt w ird . oder ob ein Unteroffizier 
in der Reitbahn vo r versammelter Schwadron ge­
zwungen w ird . vom Pferde abzusteigen und sich 
uou einem jungen Dragoner eine volle Stunde 
sein P ferd vorreite» zn lassen. Verhandln,,gs- 
le ite r: D as Gericht w ird  zunächst den früheren 
Wachtmeister Bnckpesch vernehmen und sich dann 
iber deu A ntrag  schlüssig mache«».

D er jetzige Landw irtb  nnd M ilitä ra n w ä rte r. 
s> schere Wachtmeister Bnckpesch bemerkt, er 
könne nicht mehr genau sagen, ob nnd wann er 
au dem Tage des M ordes m it G riga t gesprochen 
bade. E r weiß anch nicht, ob ihm G riga t zn der 
Ermordung des R ittmeisters g ra tu lir t  baue — 
Der Verhaudlungsleiter betont im «eitere» Ver­
laufe der Bernehmnng wiederholt die von RechtS- 
auw a lt Horn gebrauchte» W orte : „G rig a t sei
m it größter Seelenruhe in die Kantine gegangen.* 
Der Vertheidiger erblickt darin eine Verletzung 
gegen sich und legt Verwahrung dagegen ein. 
woraus der Berhandlungslelter bemerkt, daß es 
ihm fern liege, den Vertheidiger zu verletze». — 
Bnckpesch bekundet danach. Hickel hatte, soweit 
ihm bekannt, den Auftrag, fü r die ordnungsmäßige 
Beleuchtn»» der S tä lle  zu sorge». Daß ihm der 
frühere Unteroffizier eine Kiste m it Patrone» 
übergehen habe. sei ihm nicht erinnerlich. E r  
gebe die Möglichkeit zn, zn Kriminalschntzmauu 
Richter gesagt zn haben, der R ittm eister habe 
ihn» derartig zugesetzt, daß er sich m it Selbst­
mordgedanken getragen habe, im  angeheiterten 
Zustande spreche man manches, was man nicht 
überlege.

Der Gerichtshof beschließt nach kurzer Be­
rathung. den Zeugen G r i g a t  - » v e r e i d i g e n ,  
da. so bemerkt der Verhandlungsleiter, nach 
Anficht des Gerichtshofes G riga t w e d e r  d e r  
T h a t  v e r d ä c h t i g  „och  n u g l a n b i v i i r d i g  
erscheine, ein gesetzlicher Grnnd gegen die V er­
eidigung nicht vorliege. G rig a t w ird  dann 
vereidigt.

D arauf t r i t t  eine kurze Pause ein. Während 
der Pause befiehlt der Vorsitzende. Oberstleutnant 
Serhndt v Rohde». dem Angeklagten M ärten  
warmes Essen zu bringe» nnd rüst die draußen 
stehende» E lte rn  des M ärten  in  den Saal. 
mdein er zu dem Angeklagten sagt: Ic h  bringe 
Ih n e n  h,er Ih re  E lte rn . M ärten  fä l l t  seinen 
E lte rn  nm den H als und küßt beide, während seine 
Augen naß werden. Anch dem Ehepaar treten 
die Thräne» in  die Auge». D er Oberstleutnant 
erkundigt sich darauf sehr angelegentlich nach 
dein Befinden der kränklich aussehenden I r a n  
M ärten  und bemerkt den E lte rn , daß ih r Sohn 
jetzt wohl aussehe.

Nach Wiederaufnahme der Sitzirng am Freitag 
w ird  F r a u  M ä r t e n  vernommen. Berhandlnngs- 
le ttr r  Scheer läßt der Zeugin einen S tu h l bringen. 
Frau M ärten  erklärt, daß sie von ihrem Recht der 

keinen Gebrauch machen wolle 
'/ud ^/rundet: I h r  Sohn nnd ih r Schwiegersohn 
lam rn oft in  dck kltkrlichk s83ohnnna Kaffök 
zu tnnkm . Das geschah anch am 21. Jannar Beide 
kamen gegen 4 '/. Uhr. S ie. Zellg in. höbe an 
diesem Tage an heftigem Kopfweh gelitten nnd 
deshalb anf dem B e tt gelegen. Da der Kaffee 
schon kalt war, haben sich Sohn und Schwieger­
sohn nur kurze Z e it aufgehalten. D arauf sei ih r 
Sohn wiedergekommen, um. w ie sie spater hörte, 
sein Telegraphenbrrch zn holen. Berhandlnngs- 
le iter: S ie haben doch Las zweitemal Ih re n  Sohn 
nicht gesehen, da er. wie sie sagen, nicht im Wohn- 
zimmer w ar. Woher missen S ie denn, daß der in 
einiger Ze it Wiedergekommene I h r  Sohn w ar?  
Zeugin: Ic h  erkannte ihn am T r i t t .  Verhand- 
lnngsle iter: Wie spat w ar es, a ls I h r  Sohn zum 
zweitenmale fo rtg ing? Zeugin: Ic h  kann es nicht 
genau sagen, ich weiß nur. es dauerte noch lange 
Zeit. bis es 5 Uhr schlug. Berhandlnngsleiter: 
Hörten S ie die Kasernennhr schlagen? Zeugin: 
Jaw oh l. D ie Zeugin, die schon bei der vorigen 
Verhandlung vereidigt worden ist, erklärt anch 
hente nach der Belehrnng des Berhandlnngsleiters, 
daß sie schwören wolle. S ie spricht anf die A u f­
forderung des Verhandlttttgsleiters: Ich  versichere 
es. F r l. S i m o n  ei t, ein mittelgroßes hübsches 
Mädchen von 18 Jahren, das m it M ä rten  ein 
Liebesverhältniß unterhielt, bekundet, sie sei am 
Sonntag vor der Ermordung des Rittmeisters m it 
M ärten  ausgegangen. Dieser habe keinerlei ver­
ändertes Wesen an den Tag gelegt und habe sich 
weder an diesem Sonntage noch sonst in nngnnstiger 
Weise über den R ittm eister geäußert.

Danach w ird  P roviantam tsarbe iter E cke rt 
vernommen. E r  bekundet, er habe am Abend des 
M ordes, als er uachhanse gekommen war. seiner 
Fran von dem Morde erzählt. Am  folgenden Tage 
habe ihm keine Fran erzählt, sie sei am M ontag 
m it ihrem zehnjährigen Sohne die Dragonerftraße 
entlana gegangen nnd habe dort bei Mondenschein 
ihre Wahrnehmungen gemacht. Berhandlungs 
le ite r: I s t  Ihnen  erinnerlich, welches W etter an 
jenem Abend w a r?  Zeuge: A ls  ick uachhanse 
ging. nm 7 Uhr. w ar der M ond bedeckt. Ber- 
handlnngsleiter: Weshalb haben S ie oder Ih r e  
Frau dies nicht früher angezeigt? Zenge: Meine 
Tochter starb und meine F rau wurde krank, da 
dachte ich nicht mehr daran. Wenn ich eS selbst ge­
hört hätte, würde ich mich auch gemeldet haben. — 
Der Vertre ter der Anklage beantragt, die Zeugin 
Fran Eckert wegen Uuglanbwürdigkeit nicht zn 
vereidigen. D ie Zeugin habe gestern Abend anf 
wiederholtes Befragen ausgesagt, es sei Sonnabend 
gewesen, als ste ihre Wahrnehmungen machte, 
während sie heute sage. es sei M ontag gewesen. 
Die Zeugin erscheint außerdem unglaubwürdig, 
weil sie erst so spät m it ihren Wahrnehmungen 
hervorgetreten ist, nnd weil sie ferner behauptet, 
es sei mondhell gewesen, während ih r M ann be­
kundet, der M ond sei Verdeckt gewesen. E r  be­
antrage ferner, den Zeugen Eckert wegen Unglanb- 
würdigkeit nicht zn vereidigen, da derselbe erst nach 
so langer Z e it von den Wabrnehmnngen semer 
Fran Anzeige erstattet habe. D ie Vertheidiger be­
antragen. die Fran Eckert zn vereidigen. S ie  be­
tonen, selbst wenn die Wahrnehmung am M ontag 
gemacht wäre. sei dieselbe sehr erheblich. Der 
Gerichtshof beschließt, noch einmal F ran Eckert zn 
vernehmen. Diese wiederholt auf nochmaliges ein­
gehendes Befragen, daß es M ontag war. a ls ste 
ihre Wahrnehmungen gemacht habe. Daß M ärten  
zum Tode vern rthe ilt worden ist. davon habe
Zeugin nichts gewußt. Ve^heidiger Recht^nwa t 
H o r n  überreicht einen Brref des hiesigen P o lrzel- 
kommissars Marbeck. worin dieser M itthe ilt, er 
habe aus dem heutigen Wocheumarkt erfahren, daß 
ein Knecht namens Gustav Schlnpp in Aveuingkerr 
vor dem hiesigen K re is t, ankeiihans am Mordtage 
nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr eine ähnliche 
Wabniehmnng gemacht habe. wie Fran Eckert. 
D ie Vertheidigung beantragt, den Schlnpp als 
Zeugen zn vernehmen. Der Gerichtshof beschließt, 
dre Verewigung des Ehepaares Eckert vorlänfig 
auszusetzen nnd zunächst Auskunft über den Leu­
mund desselben einzuziehen. Ferner w ird  die' 
Ladung des Zeugen Schlnpp beschlossen. -7 Nach 
unwesentlichen weiteren Vernehm ung^ wrrd vre 
Verhandlung von 3 N hr a»f Nachmittag 5 Uhr

^ N a c h  Wiederaufnahme d e r S i t z m i a l v i r d i u  
sehr eingehender Weise B 'zewach'm e.stxrB >in k n s 
a ls  Zenge vernommen. Dieser giebt anf Befragen 
des Vertheidigers RechtSanwalt Horn zu. daß er 
gehört habe. die a lte  F ran Schlemuiinger und 
Fran S cvila t hätten ihn als mordverdächtia be­
schuldigt; er habe aber diesen Aeußerungen keine 
Bedenmng beigelegt; hatte die Fran Scvila t ihm 
diese Beschuldigung ins Gesicht gesagt so würde 

^  erstattet haben. F ran Schlem- 
gesagt haben: auf dem Regi- 

bHen w rr uns w ieder: sie soll anf 
dem Regimentsburean zn P rotokoll vernommen 
worden fern. Das P rotokoll sei aber verbrannt 
worden. Der Zenge bemerkt, von a ll dem sei ihm 
nichts bekannt. Der Vertre ter der Anklage be­
merkt. er habe sich überzeugt, daß Frau Schlenr- 
Mlnger eine geistig schwache Fran sei. Der V er­
theidiger H o r n  beantragt, die VereidigRUA des 
Zeugen auszusetzen, b is  die Glaubwürdigkeit der 
ol'ün Schlemmiuger festgestellt sei. Der Gerichts­
hof beschließt demgemäß. Es w ird  danach noch­
mals Oberleutnant v. H o s f m a n n  vernommen. 
Derselbe bekundet, daß M ärten  ein sehr tüchtiger 
So ldat und sehr frischer Unterossizier w a r Anch 
Rittmeister v. Krosigk habe M ärten , a ls Weih- 
nachten 1900 seine Rekrntenabthcilung vorgestellt 
wurde, sehr gelobt. Hickel sei ein guter Q uartie r- 
meister, aber ein schlechter Reiter, er sei deßhalb 
anch einigemale getadelt worden, dies fei aber
nichts anffälliges gewesen. H ic k e l stellt danach 
an den Oberleutnant v. Hoffmanu die Frage, ob 
es w ahr fei. daß er. als er die Schwadron anf dem

Korrrdor antreten ließ, gesagt habe. der Verdacht 
bleibt anf den Unteroffizieren; wenn das Ver­
brechen nickt entdeckt w ird . w ird  Se. M ajestät 
jedenfalls m it den schärfsten Maßregeln eingreifen, 
Se. M ajestät w ird  jedenfalls alle Unteroffiziere 
entlassen nud das Unterosfizierkorps auflösen. 
Oberleutnant v. H o f f m a n u  giebt zn. eine ähw 
liche Erklärung abgegeben zu haben, aber er habe 
von S r. M ajestät nicht gesprochen. H icke l b le ibt 
bei seiner Behauptung und beruft sich auf den 
Wachtmeister Schulz. Der Berhandlnngsleiter 
erklärt, er müsse dies a ls nicht zur Sache gehörig 
ablehnen. Der V ertre te r der Anklage p ro te ftirt 
ebenfalls dagegen, die Person S r. M ajestät in  
die Verhandlung zu ziehen. Der Vertheidiger 
H o r n  beantragt einen Gerichtsbeschluß, die von 
Hickel behauptete Aeußerung müsse auf die zumeist 
verheiratheteu Unteroffiziere nicht ohne W irkung 
geblieben sein nnd womöglich znr Belastung der 
Angeklagten beigetragen haben. Der Gerichtshof 
behält sich einen Beschluß vor. Von einer hiesigen 
Schenkmamseü ist m itgethe ilt worden, daß ein 
S o lda t erzählt habe, sein Bruder habe am M ord - 
taae ähnliche Wahrnehmungen, wie der heute 
V orm ittag  genannte Knecht Schlnpp gemacht, a ls  
^  zn jener Z e it im  hiesigen Kreiskranken- 
hanse befand. Es w ird  nochmals eine Besichtigung 
der S te lle  vorgenommen.

Lokaluachrichtelr.

Präsident. 1897 f  P rinz  Ludwig W ilhelm  August 
von Baden zu Karlsruhe. B ruder des regierenden 
Großherzogs. 18^6 -f Heinrich Von Treitschke zn 
B erlin . Bedeutender Geschiehtsschreiber. 1881 ? 
Ludwig R itte r von Benedek in  Graz. 1848 *  
O tto, König von Baheru. 1845 *  A lbe rt Keller in  
München. Hervorragender M a le r. 1814 Napoleon 
schifft sich nach der In se l E lba ein. 1812 *  
Friedrichlvon F lo tow  zu Rentendorf in  Mecklen­
burg. Komponist der Oper M a rth a  n. a. 1793 
Hinrichtung Anckarströms. des M örders Königs 
Gustav III von Schweden. 1622 T il lh  bei Wiesloch 
von dem M arkgrafen Georg Friedrich von Baden- 
Dnrlach geschlagen. 757 f  Papst Stephan ll.

28. A p ril. 1901 Kämpfe au der großen M auer 
in China. 1897 D ie Türken besetzen Trikkala. 
Niederlage der Griechen bei Pentepigadia. 1864 
Besetzung von Frede,icia. 1859 Kriegserklärung 
Oesterreichs an I ta lie n . 1828 *  Johannes R oo- 
zn Camp am Rhein. Erzbischof von Freibnrg. 
l809 Schills Auszug ans B e rlin . 1799 Rastatter 
Gesaudtenmord. Bevollmächtigte Frankreichs durch 
Szekler Husaren getödtet. 1753 *  Franz Achard 
zn B e rlin . Begründer der Rübenznckerfabrikation. 
711 Landung der Araber unter T a n k  bei AlgeciraS 
iu Spanien. ___________

Tbor-rr. 26. A p r il 1902.
— l D a s  10. deu ts ch e  T u r n f e s t )  w ird  

Anfang J u l i  1903 auf dem Lndwigsfelde bei 
Nürnberg stattfinden. I n  Nürnberg hat man jetzt 
schon m it deu Vorbereitungen begonnen. M a n  
rechnet aus 25- bis 30000 TheUnehmer.

— <Die b i o g r a p h i s c h e n  V o r f ü h r u n g e n ) ,  
die vom 30. A p r il bis 4. M a i im  SchützenhauS 
stattfinden we,den. haben sich in  allen S tädten 
eir»es zahlreichen Besuches zu erfreuen gehabt. 
Diewissenschastlich-techoischeu biszurVollkom m en-

dlircdaebildeteu lebenden Photographien des 
Biographen wurden schon wiederholt auf a ller­
höchsten Befehl der kaiserlichen Fam ilie , der 
Fam ilie  des Zaren, den Reichstaasabgeordneten 
im  Reichstagsaebäirde. sowie zahlreichen hohen 
Persönlichkeiten vorgeführt. Durch das Entgegen­
kommen der Reichsbehörden ist es möglich ge­
worden. zum Zw?ck der Bolksbelehrnng die in te r­
essantesten Aufnahmen zu machen: Kriegsschiffe in  
voller Fahrt, einzeln und in  Geschwader, For­
mation, Torpedodivisionen zum A ng riff vor­
schnellend. Abfeuern von Torpedos, Gefechts- nnd 
Geschützexerzieren. M ann über Bord. Stapellänfe 
und Schiffstaufen in Anwesenheit des deutschen 
Kaisers nnd vieler Fürstlichkeiten, alle bedeutenden 
Ereignisse der Gegenwart in lebender Photographie.

Verantw ortlich für den Jtts ta lt: Heinr. Wartmcum in Thorn.

Gegen Schlrrrpfen ist der
neue Schnupfenäther „Forman" 
anzuwenden, der ärztlicherseits 
mehrfach als „ g e r a d e z u  
ideales G ch n rrp fe n m itte l"  
bezeichnet wird. Bei leichtem 
Schnupfen Fornran-Watte Dose 
30 Pf., bei hartnäckigen Fällen 
Forman-Pastillen zum Jnhaliren 
50 Pf. W irku u g  fraparrt! 
Ju  allen Apotheken. Man frage 
den Arzt.



offerirt zn
aiißrrgtwöhnlich billlzkn 

Prrife»
! in einfachster bis zur elegantesten 

Ausführung

.
H i o r r »  I I I ,

Mechanische W erkstatt.

p. Esgclon,
S S , empfiehlt Hau»rs«ri. «avkr 2 0 .

sSmMiekö MnislMskii
Weizengries
Reisgries
Kartoffelmehl
Fademmbeln
Apfelschnitte
Haferflocken
Quäcker Oats
Quäcker Oats
Hafermehl
Bruch-Chokolade
Kakao, lose
Kasseler Haferkakao
Chokoladeupulver
Weiße Bohnen

HsMWl,
bestes System steht bei mir zum

Unterricht,
zur Anficht, Vorführung re. 

Unterrichte auch iu

Stenographie
vud anderen Gegenständen.
v«r»run«N, Tttchmachevftv. v.

M i n e ?  M i m l s i n l l !

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten ia

Sonnen- u. kegsneekirm sn.
Reichhaltige Auswahl in

kLvkvrn u .8pS2iei-8töelcea.
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

d u p p 2 n .L ° u c s k > .u .^ n E

Bitte das 
Schaufenster 
4» beachte«.

SedrMs s>,M,
« , «r-iteftratze SS.
Mo-kr«Se Schuhmaare«

................ —rTrauer-
 ̂ bäume, als Rosen, Eschen»»  
 ̂Earagaue« rc., höchst. Rose«, ,
> sofort pflanzbar, Obst- und G 
Alleebäume, schöne Koni-

 ̂ feren, Epheu- und Standen-
> gewächse eoipfichlt
Gärtnerei H ir i t s r « ,

G Philosophenweg,
^  Fernsprecher 302. ^

v s
Breiteftraße 16, 1 Etage, 

ist eine Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmern und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermuthen. Näheres bei

puN kum inar.

per Pfd. 15 Ps. 
„ 15 Pf.
« 12 Pf.
„ .  20 Pf.
„ „ 55 Pf.
.. .  IS P s .

r/i Pack 40 Pf. 
r/2 Pack 20 Pf. 
»/i Pack 50 Pf. 

per Pfd. 65 Pf. 
per Pfd. 120 Ps. 
Vr Pack !00 Pf. 
per Pfd. 40 Pf. 

per Pfd. 13 Pf.

Goldhirse
Sago
Hafergrütze 
Buchweizengrütze 
ff. Perlgraupe

Gerstengrütze
Vogelfutter
Weizeustärke
Reisstärke
Ia amerik. Petroleum 
Weiße Seife 
Grüne Seife

per Pfd. 15 Pf.
.. » 28 Pf.
« .. 18 Pf.
« „ 20  Pf-
.. 25 Pf.
.. « 20 Pf.
» ., IS P s .
« 12 Pf.
.. .. IS P s .
.. « 18 Ps.
» » 2 S P f.

28 Pf. 
18 Pf. 

.  18 Pf.

.. IS P s .

V s g c l O N .

MWckMNkliWiiHMUK.Ik.j
Saat- und Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge, 

Federstahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhänfelpflüge, Getrnde-, 
Kleesüe- und Drillmaschinen,IMnzMkiiö. k. 8.1.

sowie alle sonstigen Maschinen und Geräthe für die Larrdwirth- 
schaft in gediegenster Ausführung zu biLigsterr Preisen eurpfiehlt 
und untechält reichhaltiges Lager

Us8eMöilMrL
K.k>elel8.euim

Verkaufsstelle:
«ramldvrs, Danzigerstraße.

KLliriifliei' 1»8verkLuk.
Den Rest des K oukursw aarenlagerS  in

Ilbre», «Mdm WO «IMrelis»
verkaufe ich, um schnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preise.

Reparatnrcu sowie elektrische Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weise ausgeführt.

V v a .  M .  » s . « v k ,
Bachestraße Nr. 2.

M ai» ru»ü M oÄ svs.»roi»-IN a,N s»L»
U iv u a  U a v k  's

W M "  S a 6 i « M S t i » a s 8 B ,  L o L «  S M S L t v s t M L S S v .

MnÄüertroffen größte Auswahl
Miller «>>!> ngttmller Zainen- »»!> KiiiSerßte

in  anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Lehr preiSinellh! drantschl-i-r. Ahr preiöivellh!

von 1»TS M k. per M eter an.

W unarrbst leichter Lsuk » Lewlrrendaktepräcieisnrsrbelt 
voll« «»rnntie s»r Nrirbraireit <- vornehmer Nurreden

sivä äis UuuptvorrüAv äsr Lreollahor-NLäer.

V »vai»»1> »< »r-M »I» rr»ckv r«» lL «  L r a a c k v a N a i  A » .  ck. H .

V v r t r v d v r ,  ____
v s k a r  X I a a u a s r , 'eNrrra H I

Lanhwirlhschaslliche z. «im»' 
Sämereien.

Jnländ. Rothklee, Weißklee, Schwedischklee. Wundklee, 
Gelbklee. echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Reygras Wiesengräser, Grasmischnngen, 
Pserdezahnsaattnais, Seradella rc. rc.

Futterrunkelrüben samen»
gelbe u. rothe Eckeradorfer, gelbe «. rothe Vderndorfer, west- 
preußische, sortenreme Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgeremigte, seide- 
frele, hochkeimfähige S a a t

Thor», k. 8. vikllieli L 8l>!iii.
svie rcdSnrte fiilttwäzcbe

orLLlt wLo cklirok ^Lvenäunx ckor

veltbtzriidvmten smerilisnisebe»

krillM-KlLvMcktz
von

ki'itr 8eli»k slin. Nit.-K«8. Leipüs

Ism- sollt mit SekutsuarL« 
«61odns." s s In kaoketen L 20 ktz. 

üdersll vorrLtdix.

Vodlsckmeclcellcker. lcrsktixer, nusxiebixer, tlndei nur 
bald so tbeuer vie ller smerilcan. pleisciiexlrnct ist 8 iri«.

Ein Laden
! nebst Arbeitsraum und Wohnung ! 
! per 1. Oktober n. o. -u vermiethen.

1 Hofwohiimig,
2 Zimmer und Küche, sofort zu ve» 
miethen «»«mrtv«, « s t - .

Eine Wohnung für 80 Thir. ist zu 
vermiethen Heiligegeiststr. 7  S. 
M. Zim. n. K. «. B. z.». Bachestr. IS.

I Seiiiriell tsurHe
lHl!MljhiIi!II Mll l>WBkk8kh-IiIUllMII,

uullüuxdai' ouä faLrbnr,
so^vie nllv nuckereu lauä^virttwoliLktlLedeu blasodiuso rmck 6«Ltiie

empkekleu

lloa»w»a«8sler,
NL8eliillkllk3br!!l.

La-§rc>8

llssttlsl- mi> M o i t l -

wird zu ermäßigte« Preist« 
«erkallst.

Aornptoir: G erberstratze 2 0 .

L srl kollalä
NstozripIi. -sNIMclwr Melier

Xeu8t. LLarkt^ uuä Vsreodtvstrukss Ur. L. 
SpSLLalitLt: 

p^uk L.viurvauä xemalts ror- 
trLts uuä Verervsseruuxsu" 
uavd^väer kkoro^r-Lpdis oLvr 

LitLUvx.
V lu tio o t ip ls .

Meine neu eingerichtete

Buchdruckern
mit elektrischem Betrieb empfehle zur 
geneigten Benutzung augelegentlichst.

ksnldort krnakv, B»chdrn<kerer,
Bromberqerstr. 26.________

6 . 8ski!k8fs. 7.
W  Liekorvus iu 2 SLuuckeo

tnckoUos  ̂ U8kÜ̂  n x8  umkao^reiade» Loxer
6mlLN8od «nck Nsnovifunv von Ltfekton.

V i a s o a s t
kann sich ieder Stoff zn einer 
schwarzen

Lkiäkurode
beschaffen. Man verlange Aus­
kunft und sende Adresse unter 4 6  ! 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

llalk. Leinens,
Sy-s, Sheer, Kgrlwlinrum, 

D-ch-appr,
Kohrgeme-e. Thouröhren,

offerirt

kram Wrer. Mr«.
Znr S a a t:

Seradella, Wicke«, Lupine«, 
Erbse«, Gerste,

Hafer, Roth- und Weitzklee, 
Thy«lothee «. s. w.

offerirt billigst
H .  S a t t a » .

unbedingt Scher wirkender
Mottenschntzmitel.

Pret» pro Schachtel 30 Pf. 
Rnr allein zu haben bet:

O» O«

Den von Herrn üslurLob ^rnolckt 
seit über 30 Zähren innegehabten

vermiethet zum 1. Oktober er.

Esstrt z« öer«likt!it«
1 kt. W ohnung wr 60 Thaler und 
1 g roßer gew ölbter Keller, als 
Werkstatt u. s. w. für jede» Gewerbe 
passend. 4 . Llovlr, Heiligegeiststr. 6.

Waldstraße SS sind zwei Woh­
nungen von zwei Zimmern, Küche 
und ZnbehSr, sofort zu vermiethen. 
Such Eingang Mellienstraße 64.

Wohnungen zn vermiethen 
Zn erfragen Bäckerstraße 1S, k.
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Neues Modenmarenhaus
37 Breitestr. M ^ A I L 8  Breitest!. 37.

Spezialtage:
H L o n ta K , v i s u s t a K  i m ä  D L i t t w v o l i

l̂eitlekStoNen.
I» i^« a  S v v v d »  in modernen Farben, 110 Zentimeter breit, 2 ,2Ü  Mark. 

M o l» » ir  - in glatten, schönen Mustern, beginnend von L ,4V  Mark an.
S s.rsFS , gestreift mit prachtvollen seidenen Effekten L,SQ Mark.

' .  . . ^

n. Sattelt,
gerichtlich bestallter und ver­
eidigter Sachverständiger 
zur Abschätzung v. M obiiien 
für den Landgerichtsbezirk 

Thorn,
Thor», HkiligegrWr. 18, II.

Die

ilkN88ei«MW
Konkursmasse

verkauft Schloßstraße Nr. 4  die 
noch vorhandenen Restbestände an :

Honigkuchen,
Konfekt.
Thee.
Chokolade,
Kandis und Honigsyrup

zn billigsten Preisen.
Wiederverkäufen! werden »och billige 

Marktsachen empfohlen._________

Konkurs-Ausverkauf.
Die zur 81. SovvLalr'schen Konkursmasse 

gehörigen Bestände an:
IiiM, SlieiMkilir, Vrox- ooil ksIM-Aollso,

Mst8u>>«o sie.
werden Lu s rm s s s iZ le n  p re is e n  su svericsu tt.

Bestellungen nach Maaß werden angenommen und schnell und sauber 
ausgeführt.

Berktinfslvkal Schichmachcrstraße 18.
Der Konkursverwalter.

L a V s r t  « o v v « .

Zur Ausführung sämmt­
licher

-Wie»,
wie zur Lieferung kom­
pletter Entdeckungen von
Papp- rmd Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k.1ung,Dachdkikmirstr.

Mocker, Wilhelmstr. 24.

_______________^
GorteMzeill

in verschiedenen Größen und Farben 
empfiehlt preiswerlh

O u s la v  U s v e r
Breitestr. 6.

FsthrrüHgiiSIiillg
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
uud Emaillirnngsanstalt m it 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 

sowie Achsen, Konen,Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ S o l k L I v I r s I L Ä I ,

Gerechtestraße 23.

Wlöok. käliciiigli-lic.
Milde uud fast nikotinfrei. 

Ein 1»  Pid.-Beutel iranko 8  Mk.
_____o. o.vltae, Seesei« a H

lstüimckm KImMI,
billigste Bezugsquelle hierfür

-rN. itu s s . Schillerstr. 28.

Der von Herrn Mehlhändler
S o lllr -o ll V osrk«  bewohnte

ist mit auch ohne Wohnung zum 
1. Oktoer zn vermischen.

2 . 8 -zf-n inskt, Windstr. 1.

M ö b l. Vorderz., sep. Eing., sof.
a. 1-2 H. z. v. Copperniknsstr. S1,IH.

Da ich in nächster Zeit Thorn ver­
lasse, bitte ich die noch ausstehenden 
Rechnungen bis spätestens zum 10. M a i 
begleichen zu wollen.

Keims»» krsillcsl.

W M M Ilü  K M llm M .
LövigMi'N 1. kr. -  vLvriff -  LIdivg -  81stt1v.

üsüektznsts. !3. krüel(SN8ts. 13.
Mst-KMI ll> I L «  iNli.

Hm- unä V s r lla u k  von IVe i-tkxaxio röu. L in lösung ' von 
2 iii8 -  uvä  v iv iäonäö iisedo illöu . ^.ukbovvadruuA uuä V s r-  
vvaltnnK von v o xo ts . ^.nnadmo von OspositonKsläorn. Ollsoir- 
v v rk o llr . ^ .ussollro idunA  von L ro ä itb r is is n  nnä ^.vvvoisunKen 
unk äs.8 In -  nnä ^n s la n ä . V o rw io tllu n A  von  l^ riva ttro so rs  
(8s.kss) un te r H litvsrsoklnss äu ro ll äsn U iö t llo r ._____________

0

l le m n -K Iliä e »
taä6Ho8 unä siŝ ani. bei

ö. voliva, ^rtuskok.

G

L k ü r  L r lw Iv M v l lS o .
» U v ilk ro » ,
*  D s r i t i s L ,
N Urop», SpSLlVStpassv S2,« Lkprsssr», VLapLI 43, I.

»
»

I ,

H » G » H » O » G »

t tv in r iv U  « s t - ,  HeiUge- 
schulstr. 1.

Mein

Wklslhn ZlüiNMit«,
verbnuden mit Bildungsanstalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet sich 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte- 
straste 2 , H, Ecke Neust. Markt.

V ls ra  A otko .

! > I > » W l I  I m l i i ,
Handschuhmacher u. prakl. 

Bandagist,
Thor«, Strobandstratze 4.
H a n -s c h u h u m s c h e re l.

Weiße Militär« 10 Pf.. Gla?ö« 15 Pf., 
gefärbte Handschuhe 30 Pf. pro Paar.
S Wer S t e l l e  sucht verlange die 
,,v6ut86b6Vakau26iip08t"Eblingeri.

Gesucht von sofort oder später eine

Wirthschaftet»»,
katholisch, nicht über 35 Jahre alt 
und 1000—1500 Mk. Vermöge», für 
einzelne» Herrn für kleine Landwirth- 
schast. nahe einer größeren Stadt. 
Heirath nicht ausgeschlossen. Gefl. 
Anerb. mit Photographie unter 3 3 3  
an die Geschäftsst. d. Ztg. Anonym 
unberücksichtigt.

Kindermädchen
im Alter von 12—14 Jahren von 
sofort gesucht. Usubauop,

Thalstrake 25, I.

Junger Mann
wünscht Logis und Pension möglichst 
allein. Gefl. Angebote mit Preis­
angabe unter O. V an die Ge­
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Junge Leute
finden jederzeit L o g i s  mit und 
ohne Beköstigung. St. VomdpoM»t»I, 
Coppernikusstratze 13, III.

Einen Aufseher,
sowie 3 Kutscher sucht von sofort 
Leibitscher Mühle. « . vu»»«-

Einen Lehrling
sucht « u x  l-sngo , Uhrmacher.

Gin Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sofort eintreten bei

Ufoklkoli, Bäckermeister, 
Schnhinacherstr. 24.

1300« Mark
auf sichere lmögl. erstst.) Hypothek, auch

t'?LL'r V "
s s n i c k Ä

mit neuem Wohnhaus, 
8 Morgen mit Ge- 
treibe und Gemüse be- 
stelltem Land, Obst­

garten. Wiese mit Torf, ist sofort zu 
verk. Kl.-Mocker, Roßgartenstr. 31.

Mm HmiMmi
ist eröffnet und bin ich in der Lage, stets 
gute. schmackhafte Waare zn liefern. 
k'.rlurasLek, Thorn III. Steilestr. 12.

K. K. vorau,
^ N o r n ,

neben äem Irai8erl. kostamt. 
Oe§rünäet 1854 Oe^riiüäet. 

k'srnLxreolier 306.

l ' u o l i l Ä g S r ,

Lm-Mii «K Ilws.
^v le lika ltixs lv  ^usvvalil äer 

moäernsLeQ 8toKa für L'rükjalir u. 
Lowmer in allvn kL0L8lL§6N.

Grosses
Ziie ilh ttM iM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ea. 900 O m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter v .  L . 
an die Geschähst, d. Z tg .________

Gin KNntz
mit bequemer Einfahrt, nebst Werk­
stätte für Maler, Tischler rc. ge­
eignet, zu vermischen. Näheres durch 
Herrn S lopkan , Bachestratze 3.

Eine alte

Holzscheune,
»um Abbruch bestimmt, steht in 
Obromb billig zum Berkanf. Re­
flektanten wollen sich bei dem Wirth, 
schaftsaint in Pluskoweuz P. Culnr- 
see melden._____________________

Arbeitspferde
sind stets zu verkaufen.

Suche Arbeit mit 2 bis 4 Pferden, 
wenn auch nicht täglich.

vsu m s n n , Mocker. Gasth. z.Ostb.

We euglisklit BWööDt
preiswerth z. verk. Z. erfr. abends v. 
7—9 Uhr Breitestr. 21, Hof.

Einen leichten

Rollwagen
hat zu

Fahrstuhl,
gut erhalte», zu kaufen gesucht. An- 
erbieten an die Geschättsst. d. Zta.

Ein gebrauchter, »och gut erhaltener,

«l>tk»N M t W U I
lst billig zu verkaufen

Mocker. Lindenstr. 20.
Gut erhaltenes, elegantes

Fahrrad
zu verkaufen gesucht. Gefl. Anträge 
unter Dir. 2 2 2  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Ein fast neuer

I ' r s .v k
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsst. d. Ztq._________

Suche gedr. Artemöbel.
Noinrio», ksaT-.

k>. 1V M. !8>>rst»
verlaust

Dom. Birkenau b. Lauer W./Pr.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum I. April ev. auch früher 
zn vernnethen. Herrmuun Sekulr, 

Culmerstr. 22.
F renud l. möbl. Z im m er zu 

vermiethen S trobandstr. 16, II, l.

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen 
____________Jakobstr. 9, II. l

Möbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß sofort billig zu vermiethen

M ellienstr. 106 .
M ö b l. Z im m er, mit auch ohne 

Pension, zu haben
_______Wirrdstratze S, I I ,  links.

Gut möbl. Zimmer, m. u. ohne
Pension, zu haben
______Brücken str. 16, l Tr., r.

Ein Zimmer nebst Küche, sowie 
ein besseres möbl. Zimmer von sof. 
zu verm. B reitestr. 3T, III.

. . Wmi.
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hanptmann visnen bewohnt wird, ist 
in unserem Hause Bromberger- 
nnd Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

6. V. VIvlLleK L  8olw.

Breitestr. 34,111. Et.,
5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. Oktober zu ver­
miethen.

z — tus W s ltt,.

I n  unserem Hause

BrmkM- »>>S Wlslr.'
w, 1. We

ist eilte

IikMlisstlleli« üilliSW,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.

______6. V. V lv lrioü  L  8okn.
I n  unserem Hause

BrMkch 3?. Z. k v
ist eineIlNINllMIli ""

bestehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

6. L . V iv trieü  A  8olm.
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 

1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit Eutree. welches sich zu Kontor« 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 
T horn V. S. V is tv ia k  S  S o li«

Allst. Markt ZS
ist eine Wohnung, S. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Ns-urSiSo«lIo-.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Zwei Orangen.
Als August der Starke, der bekauute 

Kurfürst von Sächselt und König von Polen, 
eines Tages unerwartet in das Boudoir der 
Gräfin Hochheim eintrat, fand er die junge, 
schöne Wittwe bei einer recht absonderlichen 
Beschäftigung. S ie vergnügte sich damit, 
zwei Orangen in die Höhe zu werfe» und 
sie nach A rt der Jongleure mit den Handen 
wieder anfzufangen. Der König brach in 
ein lautes Gelächter aus.

„Ein sehr geistreiches Spiel, F rau  G räfin", 
spottete er.

D ie  W ittwe blieb ruhig und entgegnete 
ohne S p u r von Empfindlichkeit:

.Ich  jongliere um mein Lebeusgliick, 
M ajestät". ^   ̂ „

Die M ajestät sah sie fassungslos an und 
zeigte ein nichts weniger als geistreiches 
Erficht. „U m  I h r  Lebeusgliick?- fragte Angnst 
verständnislos.

.A llerdings", fiel sie ein, und erläuternd 
fuhr sie fort, »Majestät kennen die Barone 
von W tzlebeu und Seldnitz."

August nickte bestätigend. »Wie sollte ich 
nicht! Beides vortreffliche Menschen, jeder 
iu seiner A rt. Witzleben von einem maß­
losen Ehrgeiz beseelt, mein tüchtigster Diplo- 
mat, ei» M ann, der eine Zukunft hat. Seldnitz 
ganz das Gegentheil: eine ruhige N atur, 
abhold dem Treiben des Hofes, w as ich ihm 
sehr nachfühle» kann" — August senszte — 
»kurz, ein Landedelman» von reinstem Wasser. 
Aber w as soll'- mit d e n  beiden?"

Die schöne F rau  schlug die Augen nieder 
Ntld spielte Mit den blitzende» Ringe», welche 
ihre kleine weiße Hand zierte». »Ich bin 
seit drei Jah ren  W ittwe."

»Viel zu lange für eine so junge F rau ", 
betheuerte feurig die M ajestät, „die meisten 
Frauen mache» jetzt aus dem T rauerjahr ein 
T rau e rq u arta l.'

Die Gräfin fuhr fort: »Ich werde nicht 
«lehr lange allein stehe»; der Baron Witz 
lebe» bewirbt sich um meine Hand. E r be 
theuert, mich z- lieben, und ich habe keinen 
Grund, daran zu z.'eifelu. Ich muß gestehe»,er gefüllt mir ausgezeichnet rnid ich glaube
wohl, mit ihm glücklich zu werden. Z w ar ist 
er sehr ehrgeizig, aber Ehrgeiz schließt die 
Liebe nicht anS."

»Nun, so heirathen S ie  ihn doch" 
animirte sie der Fürst.

Die Gräfin erhob sich und ging unruhig 
auf und ab. „ Ja , wenn die Sache nicht ein 
Aber hätte! Auch Herr von Seldnitz hat 
m ir seine Liebe erklärt, auch er w irbt um 
mich. E r ist ein schöner, stattlicher M ann, 
vornehm, Von untadeligem Ruie! O, eS muß 
herrlich sein, fern dem Getriebe der Welt. 
in idyllischer Einsamkeit mit ihm die Tage 
zu verlebe», ein Glück, das ungetrübt bis in 
die Ewigkeit verlängert wird."

»Nun, so heirathen S ie  den Seldnitz", 
rieth August.

»Aber H err von Witzieben liebt mich in 
gleicher Weise," rief die junge F rau  ver­
zweifelt.

Nun lachte der König; er »ahm die 
Orange» in die Hand und bemerkte, daß iu 
die eine ein W., in die andere ei» S . ein­
gekerbt w ar. „D as ist wirklich famos", rief 
er, „jetzt verstehe ich das Spiel mit den 
Orange». Der eine gefällt Ihnen , Gräfin, 
dem andern sind S ie nicht gram, und da S ie 
a ls  Ehegatten leider nur einen von beiden 
besitzen können, so werfen S ie die Orangen

die Luft und dessen Orange S ie fangen, 
l» r d-» das Schicksal entschieden."

Est es. M ajestät, aber hören S ie.
a "E .anete: ich fing sie stets alleb e i d e N ' m  bin ^  ring wie zuvor, 
nud IM entsetzlichste« Dilemma. I n  der 
Hoffnung, heute zu eine,,» Resultat zu 
kommen, habe ,a» die Herren gebeten bei 
mir zu erscheinen."

Und wieder ergriff sie die Orangen und 
ließ sie, nach A rt der Gyinnastiker, über 
ihrem Kopfe tanzen, aber geschickt wir sie 
war» fing sie sowohl den Baron Witzleben, 
al» auch Herrn von Seldnitz auf,

D er König sah dem Spiel eine Weile zu 
und meinte endlich: „So kommen w ir nicht 
zum Z iel; am besten, w ir entziehen die 
Orange» nicht ferner ihrem Berns» schälen 
und essen ste."

„Und die beiden F reier?" fragte die 
Gräfin plötzlich.
der natürlich nicht", beruhigte sie

Da erschien der Diener und meldete den 
Baron von Witzleben.

»W as soll ich ihm sagen, w as soll ich 
thun?" jammerte die schöne F rau .

D er König sann einen Augenblick nach; 
er w ar nicht nur der starke M ann, der ein 
Hufeisen zwischen den Fingern zerbrach, 
sondern auch ein gewitzter Kopf. »Ich hab'S", 
rief er fröhlich. „Bezeichnen S ie dem Herrn 
Baron als P re is  Ih re s  zarten Händchens: Ver- 
zichtleistnng auf seine diplomatische Karriere, 
Aufgabe des Dienstes, Bewirthschaftnng Ih re r  
G üter. Geben S ie ihm eine Stunde Zeit 
zur Üeberlegung; das weitere ist meine Sache. 
Ich werde im Nebenzimmer warten. —"

Einige M inuten später nahm Witzleben den 
Platz ein, den der König innegehabt. Nach der 
ersten Begrüßung sah er sie erwartungsvoll an. 
„Gnädigste Gräfi» wollten mir heute ein W ort 
sagen, welches über mein Glück, über meine 
Zukunft entscheidet. Ich werde das höchste 
zu erreichen suchen, wenn S ie mir angehören ; 
Sie solle» eine Stellung einnehmen, Gräfin, 
um die taufende sie beneiden werden. Ehren 
und Würden werde ich erringen, um sie Ihnen  
zu Füßen z» lege». S ie  sollen — "

Die Gräfin unterbrach ihn iu seinem 
kühnen Gedankenflng. S o  sind S ie immer 
noch ehrgeizig, Herr B aron?"

„M ehr denn je, seitdem ich S ie liebe!"
„Aber ich bin 's garnicht", erwiderte sie 

mit erzwungener Kälte. »So hören S ie, 
Baron. S ie  sagen, S ie  lieben mich."

E r legte betheuernd die Rechte auf's 
Herz.

»So sind S ie  bereit, m ir ein Opfer zu 
bringen?"

E r legte auch die Linke betheuernd ans's 
Herz. „Jedes. Sprechen S ie, gnädige F ran , 
gilt es eine W elt zu erobern?"

.^ " lä c h e l te . »Keineswegs; nur mich aus 
meine G uter zu begleiten, die schon lauge 
den thatkräftigen Herr» entbehren, und dort 
mitmir das Leben zu verbringe». Geben S ie 
dem König Ih re  Demission! Aber ich will 
nicht in S ie  dringen und bewillige Ihnen  
eine Stunde Bedenkzeit. Im  Gartenpavillo» 
sind Erfrischungen für S ie  bereitet, überlege», 
S ie  dort, ich vollende inzwischen meine 
Toilette, in einer Stunde erwarte ich S ie 
wieder."

Der B aro», sehr bleich, wankte hinaus.
Der König, im Nebenzimmer, klatschte 

Beifall. Exzellent, F ran  Gräfin, mein Kom- 
Vliment. sow ie H err von Seldnitz erscheint, 
so werden S ie ihm in meinem Namen eine» 
Ministerposten au meinem Hofe in Warschau 
offeriren."

Dankend verneigte sich die Grast» und 
befahl dem Diener, den Baron Seldnitz 
hereiuznlaffeii, der inzwischen gemeldet w ar.

Seldnitz, das Prototyp eines deutschen 
Laiidedelinannes, groß, breitschultrig, frisch 
lind treuherzig, küßte der Witiive ergebe» die 
Hand. E r liebte die junge F rau  mit aller 
Leidenschaft eines unverdorbeneu Herzens. 
Sein heißester Wunsch w ar es, au ihrer 
Seite sei» Leben zu verbringen, aus dem 
Lande, unter alten Linden und Buchen, nur 
der N atu r und seiner Liebe lebend. Ohne 
Umschweife begann er von seinen Hoffnungen 
zu sprechen und in warmen, innigen Worten 
bat er die Geliebte, ihn zu erhören; nie solle 
sie es bereuen.

Der Gräfin gefiel sein Wesen, er w ar ihr 
doch mehr aus Herz gewachsen, als sie sich 
eingestehen wollte. Aber sie erinnerte sich der 
Worte des Herrschers und getren seinem strate­
gischen P lan  fragte sie den B aron : „Wie 
wollen S ie mich von der W ahrheit Ih re r  
Worte überzeugen, wie Ih re  Liebe beweisen? 
S ie müssen wissen, ich besitze Ehrgeiz."

Die Miene» des Herrn von Seldnitz ver­
düsterten sich.

„Ich möchte," fuhr die W ittwe fort, „daß 
mein M ann in der W elt eine Stellung ein­
nim m t; ich »vill eine Rolle spiele», man soll 
mich beneide». Hören S ie mich an ; wie S ie 
wissen, bin ich durch meine Verwandtschaft 
mit des Königs Kanzler im Stande, vieles 
zu erreichen. Ich habe, falls S ie mein G atte 
werden wollen, einen Ministerposte» in 
Warschau erwirkt."

„S o", bemerkte H err von Seldnitz, durch­
aus nicht entzückt.

-3 a " , fuhr die Gräfin mit behender 
Zunge fort. „Wenn S ie  mich lieben, so 
nehmen S ie den Posten an, und ich werde 
die ^hre. Ich gebe Ihnen  eine Stunde, 
überlegen S ie."

Der Baron fiel ihr in 's  W ort. „Umiöthig 
zu überlegen, denn ich liebe S ie. Und diese 
Liebe ist so gewaltig, daß sie, meiner innersten 
Neigung zuwider, mich den Ministexposten 
annehme» läßt."

Ein eigenes Glück-gefühl dnrchglühte die 
Gräfin. D as w ar die Liebe! I h r  Herz 
hüpfte vor Freude, aber gleichzeitig überkam 
sie ein tiefer Schreck. Wie, wenn auch Baron 
Witzleben ihr zu Liebe aus seine Neigungen 
verzichtete und sein Lebe» an ihrer Seite 
auf dem Lande verbringen wollte. Da w ar 
sie in eine artige Patsche gerathen. S ie  bat 
den treuen Freier, sich eine Weile in den 
S alon  zu begeben und rief dann den König, 
der »ahm eine Orange, schälte sie und ver­
zehrte sie gleichzeitig, nicht ohne das Gesicht 
z» verziehen, denn die Orange w ar sauer.

„W as bedeutet dies?" fragte die Gräfi».
„Dies bedeutet", antwortete er, „daß wir 

die Orangen nicht mehr nöthig habe». Herr 
von Seldnitz liebt Sie mehr, als der Diplomat."

Die schöne Wittwe w ar etwas pikirt. „O, 
das ist doch nicht so ganz sicher!"

Da kam der Diener mit einem Billet.
„Werden w ir sofort sehen", meinte August 

gleichgültig, und «ahm den Brief. „Witzlebens 
Handschrift! D arf ich?"

Die Gräfi» nickte bejahend und der König 
la s : „G räfin! Ich liebe S ie. bei G ott! S ie 
aufzugeben, ist ei» furchtbares Opfer. Aber 
ich bin ein Edelmann, mein Leben gehört 
dem Könige; seinen Dienst zu qnittiren ver­
mag ich nicht, und darum n. s. w., u. s. w."

„N un?" fragte der König belustigt: Kenne 
ich meine getreue» Unterthanen?" Liegen 
ihre Herzen nicht offen vor meinen Forscher- 
blicken?" Lassen S ie jetzt den Baron von 
Seldnitz, den getreuen R itter holen." — Als 
der Baron erschien, w ar er etwas erstaunt, 
den König im Boudoir der Gräfin zu finden, 
sein Erstaunen wandelte sich aber in  E n t­
zücken, als ihm der König die Hand drückte 
und sagte: „Lieber Seldnitz, H err von Witz- 
leben liebte diese Dame tief, aber tiefer noch 
liebte er den Ministerposte» an nieinem Hofe 
in Warschau. Sie liebe» Ih ren  König, aber 
mehr noch die Gräfin, »m derentwillen allein 
S ie in meine Dienste trete» wollten. D as 
läßt mich befürchten, daß S ie nnr ein lauer 
M inister sein werde». Darum werde ich 
Herrn von Witzleben zum M inister ernenne», 
S ie  mögen sich mit der Gräfi» trösten."

Und der König vertilgte die zwei Orange, 
schnitt wieder ein «»glückliches Gesicht und 
sagte: „Drei Personen habe ich glücklich
gemacht. S ie , Gräfi», welche ich Ih re r  U»- 
entschiedenheit entrisse»; Herrn vo» Seldnitz, 
indem er die Dame seines Herzens heirathet, 
ohne auf das freie Landleben verzichten zu 
müssen und Herrn von Witzleben, der den 
heiß ersehnten Ministerposten erhält. N ur 
mein eigenes Interesse habe ich hintenangesetzt, 
indem ich zwei essigsaure Orangen ohne 
Zucker verzehrte. Da sage jemand noch, ich 
sei ei» egoistischer Monarch!"

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wie der russischen Telegraphenagentnr 

aus J a l ta  gemeldet wird, ist das Befinde» 
des G r a s e n  T o l s t o i  unnmehr völlig be­
friedigend.

P i e t r o  M a S e a g n i  erschien am 
Donnerstag Vormittag in Audienz beim 
Kaiser von Oesterreich in Wien, um dem 
Monarchen für die Verleihung eines Ordens, 
die im vorigen J a h r  erfolgt ist, zu danken. 
Der Kaiser empfing den Maestro sehr huld­
voll und bediente sich i» dem Gespräch mit 
ihm der italienischen Sprache. Aus die 
Frage des Kaisers, ob er wieder an einer 
neuen Oper arbeite, bejahte dies MaSeagni 
und fügte hinzu, sei» ganzes Leben sei der 
künstlerischen Arbeit geweiht. Der Kaiser 
äußerte hieraus: „ Ja , ich weiß, S ie  haben 
dem Theater sehr schöne Werke geschenkt, 
und ich bin überzeugt, daß S ie auch in Zu« 
knifft noch schönes schaffen werden." — Am 
Donnerstag Abend hielt M ascagni einen 
V ortrag über Verdi vor a»iSerlesenem Pnb-

Mannigfaltiges.
( A b g e f ü h r t . )  Folgende hübsche Ge. 

schichte wird der „Altpr. Ztg." in Tilsit mit­
getheilt: I n  die Apotheke der nicht weit 
vo» der russischen Grenze gelegenen S tad t L. 
tra t »»längst ein Jüngling ein und verlangte 
eine gehörige Dosis des stärksten R atten­
giftes. D a- scheue und sonderbare Wesen 
des KäuferS fiel dem Apotheker auf, und 
nichts gutes ahnend und um eventuell ein 
Unglück zu verhüten, kam er auf den ver­
ständigen Gedanken, statt des gewünschten 
Giftes ein unschuldiges, weißes Pülverchen 
zn verabfolgen, dessen Wirkung sich in ähn­
licher, jedoch ganz anderer Weise zeigen 
sollte. Wie der hellsehende Apotheker es

geahnt, so geschah es wirklich. M it dem er­
langten weiße» Pülverchen ging der blaffe 
Jüngling nicht zu den R atten, sondern zu 
seiner Herzgcliebten. Beide hatten endgiltig 
beschlossen, der Erde Balet zu sage» „nd so 
alle Hindernisse ihrer gewünschten Bereini­
gung wegzuräumen. Um in ihrem Vorhaben 
auch ja nicht wankend zu werden, wurde 
sogar der Schlüssel von dem Zimmer, das 
sie sich zu ihrem letzten Stündlein erwählt 
hatten, znm Fenster hinausgeworfen. Dann 
theilten sie sich beide ehrlich in das M ittel, 
das sie von deS „Daseins Unvernunft" er­
lösen sollte. Während sie in so seliger Um­
armung Abschied nahmen, begann auch schon 
das M ittel zu wirken. Eine furchtbare 
Uebelkeit stellte sich bei beiden ei» und sie 
glaubten bald, ihre Seele von der irdische» 
Hülle befreit zu sehen. Aber nicht aufw ärts 
schwebte der Geist; eS schien vielmehr, als 
wollte er sich anderswo einen Weg bahnen und 
den Liebenden Befreiung und Erleichterung 
verschaffen. Den beide» Lebensmüden wurde 
endlich klar, daß der Apotheker sie gründlich 
abgesührt hatte. D a eS mit dem Sterben 
nichts w ar, beschlossen sie, noch ganz bleich 
von allem Erlebten, es noch einmal mit dem 
Leben zu Probire». An dem Apotheker 
gehen jedoch seitdem beide mit einem großen 
Bogen vorüber.

Berarrtwortttch für den Inhalt: Heine. Wartmann in THorn.

Amtlich« Vtotirnng«»» der Danztge» Produkt«»»» 
B ari.

von» Fretag den 25. April 1902.
Aür Getreide. Hülsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
Gerste ver Tonne vo» ION» Nilogr. inländ.

große 692-704 Gr. 125-128 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1VVV Kiloar. inländ 

159—155 Mk.
K l e e s a a t  per 109 Kilogr. 

roth 7V Mk
K l e ie  per 5V Kilogr. Weizen- 4,55—4.99Mk.

Roggen- 4.87V.-4.92-/, Mk.
R o h z u c k e r  per 59 Kilogr. Tendenz: ruhig 

Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 5.77'/, Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  25. April. Rttböl still, loko 55V. 
— Kaffee behauptet Umsatz 2509 Sack. — Petroleum 

^  ' white loko 6.70. — Wetter:stetig. Standard 
Regen.

Den schönsten Glanz
aus Plättwäsche kann die H ausfrau m it größter Leichtig- 
keit erreichen, wenn sie sich der überall beliebten 
Amerikanischen Brillant-Glanzstärke, hergestellt von 
der altrenommirten Chemischen Fabrik Fritz Schulz 
Mn. Aktiengesellschaft in Leipzig« bedient. Diese 
Stärke hat sich infolge ihrer vorzüglichen Eigenschaften 
einen Weltruf erworben und ist mehrfach — zuletzt 
auf der Pariser Weltausstellung 1900 mit der 
goldenen Medaille präm iirt worden.

Schulische Brillant - Glanzstärke mit Schutz- 
marke Globus ist das einzige Fabrikat, welches 
ohne jeden weiteren Zusatz — also nur mit Wasser auf­
gelöst — eine äußerst saubere Plättwäsche von schneeiger 
Weiße und elastischer Steifheit erzeugt, ohne die Wäsche­
fasern nur im geringsten anzugreifen. Die An­
wendung ist eine höchst einfache und steht die Gebrauchs­
anweisung auf jedem Packet. Ein Packet ü 20 Psg. ent­
hält vier kleinere Packetchen, wovon jedes zur Auflösung 
zu V« Liter Wasser bestimmt ist und zum Stärken von 
3 Oberhemden, 3 P a a r  Manschetten und 6 Kragen aus­
reicht. Man erreicht leicht und sicher mit jedem 
Plätteiseu die schönste Plättwäsche — mit oder ohne 
Glanz. Selbst für ganz ungeübte Hände ist ein Miß­
lingen vollständig ausgeschlossen. E s ist natürlich, 
daß dieses altbewährte Fabrikat viele Nachahmer findet 
und liegt es daher im eigensten Interesse der Haus­
frauen beim Einkauf besonders auf die Schutzmarke 
(Globus) und rothe Packung zu achten. Zu haben 
in den meisten Kolonialwaren-, Drogen- und Seifen- 
handlungen.

Die Liebe geht durch den M a g e n !  Welcher 
Hausfrau wäre es nicht schon passirt, daß die Suppe 
etwas dünn gerathen war, daß das Gemüse nicht schmecken 
wollte, daß Sanken die Kraft fehlte. Und was war die 
Folge? M an stand mißmuthig und verdrießlich von 
Tisch auf und die gute Laune des M annes war für den 
Rest des Tages futsch. Wie anders ist dies geworden, 
seit „Wuk" als Allerweltsextrakt für die Küche auf der 
Bildfläche erschien. I s t  die Fleischbrühe etwas dünn, so 
kräftige sie mit „Wuk" für eine Bagatelle, nimm ferner 
„Wuk" für alle Gemüse- und Wassersuppen, zu 
Fleisch- und Fischsauyen und D u wirst zugestehen, 
daß D u überrascht bist von dem kräftigen, reinen 
Fleischbrühe-Wohlgeschmack, welchen Du durch den ge­
ringen Zusatz des überaus billigen Extraktes erzielst. 
„Wuk" giebt Deinen Speisen das, was sein Name besagt: 
W ürze Und K raft, und ist dabei enorm billig, sodaß 
auch bescheidene, ja selbst die bescheidensten Haushalte 
„Wuk" verwenden können. Eine Tasse kräftigster „Wuk"- 
Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühnerbrühe und nur 
mit Wasser und einer Messerspitze „Wuk" bereitet, kostet 
1 '/ ,  Pfennig, ein Teller kräftiger „Wuk"-Snppe 2 —2 '/ ,  
Pfennig. „Wuk" kommt in Steingutbüchsen verschiedener 
Größe in den H andel; je größer die Büchse desto billiger 
der Extrakt. Schon für 25 Pfennige erhältst D u die 
kleinste Dose überall in einschlägigen Geschäften. Die 
Fabrik „Vereinigte Nährextrakt-Werke Dresden" versendet 
auch auf Wunsch Prospekte und weist nächste Bezugs­
quellen nach.
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Wortlos hielt Valeska sie umfaßt, streichelte 
sanft ihre Wanqe, ihr Haar und führte sie dann 
nach dem Sopha, drückte sie mit freundlicher Ge­
walt nieder, setzte sich neben sie und bat sie, ruhig 
zu sein, ihr zu sagen, was geschehen sei und von 
ihrer Theilnahme und Liebe überzeugt zu fern-

„Bitte, lies diesen Brief," sagte M ir« endlich 
„er wird Dir wohl dieselbe Mittheilung machen

S ie gab Valeska einen Brief Saldows, der 
nur die Notiz enthielt, nach reiflicher Ueberlegnng 
sei er zu der Ueberzeugung gekommen. eS sei befler, 
M ira wieder freizugeben und die Scheidung einzu­
leiten. „Sie wissen Alles, was zwischen uns vor­
gefallen ist, und werden mich hoffentlich von jedem 
Vorwürfe freisprechen. Ich sehe unsere Heirath jetzt 
als einen schweren Irrthum  an. als einen Fehler, 
ven ich eingestehe und nun wieder gut machen 
möchte. Doch um eines bitte ich Sie, verehrte, 
theure Frau, ich beschwöre Sie, verlassen Sie M ira 
nicht. S ie könnte in ihrer Unüberlegtheit und durch 
abermaligen Im puls hingerissen, sich noch einmal 
irren und dann bitterer dafür büßen müssen, als 
dieses Mal. Mein Leben ist zerstört, ich werde diese 
Erfahrung niemals überwinden."

Mit einigen geschäftlichen Andeutungen und 
Abschiedsworten schloß der Brief, der Valeska tiefer 
erschütterte, als sie für möglich gehalten. E s zuckte 
in ihrem Gesichte, als sie M ira ansah, die ruhig 
vor ihr saß, die gefalteten Hände vor ihre S tirn  
gedrückt.

„Du wirst eine Erklärung fordern, Dir das 
doch nicht so ohne Weiteres gefallen lassen!" rief 
Valeska ungestüm aus.

M ira schüttelte den Kopf. „Da giebt es nichts 
zu erklären, ich weiß nur zu gut, wie alles zu­
sammenhängt."

„Was meinst Du? Sprich Dich aus!" sagte 
ihre Stiefmutter und sah sie fest an, indeß ihre 
Hand nach dem Brief Esthers griff.

Langsam rollten die Thränen über M iras 
Wangen. „Ich paßte nicht hin!" schluchzte sie auf. 
-Die Frau, die den Platz an Willibalds Seite aus­
füllen will, muß ganz anders sein. Ich fühlte es 
und ging deshalb weg — auch ist sie ja da — O  
nein, es ist nichts mehr zu erklären, nichts mehr 
zusagen. Wir haben uns von Ansang an nicht ver­
standen, und seine Verwandten — o, ich war nicht 
die Richtige, gewiß nicht! Nun muß ich nur Dir 
noch danken, Mama, Du hast viel Geduld mit mir 
gehabt. Aber ich konnte nicht eher darüber sprechen, 
als bis es so weit war. Nun giebt er mir die 
Freiheit zurück und — und ich werde eine geschie­
dene Frau sein. Und es ist gut so, o ja — denn 
jetzt wird er glücklich fein!" S ie drückte ihre Hände 
auf ihre Augen, blickte dann wieder auf und sagte 
leise mit herzzerreißendem Ausdruck: „O  Mania, 
ich bin namenlos elend!"

„Und Du willst mit keinem Worte um Dein 
Glück kämpfen?" fragte Valeska und sah sie for­
schend an. „Du verzichtest aus freien Stücken und 
nennst das Liebe?"

„Wie kann ich anders, da ich weiß, er wünscht 
es so!" sagte M ira und sah erstaunt auf.

„Er, immer nur er! Hast Du keine Rechte, 
keinen Willen? Ich will ihm schreiben, ihm vor­
stellen — es ist noch nicht unwiderruflich —"

M ira erhob sich. „Nein, Niemand darf sich hin­
einmischen und die Sache anrühren. Verzeihe, 
Mama, aber daS geht nicht, ich — ich verbiete 
es Dir. Was er einmal gesagt hat, dabei bleibt 
es, und — o, ich möchte nicht durch Vermittelung 
Anderer erlangen, was er mir nicht aus freien 
Stücken giebt. Mag er Hildegard als Herrin nach 
Horstävel führen!"

„Und daran kannst Du so ruhig denken, davon 
sprechen wie von einer Sache, die Dich kaum etwas 
angeht?" rief Valeska mit blitzenden Augen. „Du 
willst nichts thun, Dich nicht wehren, mich nichts 
thun lassen? Is t  das Dein Ernste Weißt Du, was 
die Folgen sein werden? I s t  daS Dein eigener, 
freier Wille?"

„Es geht mich ja lange schon mchts mehr an. 
O  ckama, ich glaube jetzt, er hat mich wirklich 
niemals geliebt. E s war eine vorübergehende, 
flüchtige Laune, und ich hätte es nicht so ernsthaft 
nehmen sollen." S ie stand mit gefalteten Handen 
vor ihrer Stiefmutter, die sie mit einem Ausdruck 
ungläubigen Erstaunens betrachtete; einen Charakter 
wie M ira verstand sie nicht.

nach dem Spiegel. Wie, wenn sie damals Schwierig­
keiten erhoben, ihre Einwilligung versagt hätte!" . . .

Von Esthers Brief erwähnte sie nichts, es war 
«nnöthig.

J e  länger sie über das Schreiben nachdachte, 
um so größer ward ihre Theilnahme für die arme 
Verlassene. S ie  fühlte sich ihr verwandt, der Stolz, 
den ihre Zeilen, athmeten, fand in ihr einen Widerhall.

Durch Maruschka erfuhr sie mancherlei von 
dem, was über Saldows plötzliches Erscheinen ge- 
muthmaßt worden war. Die verbreitetste Anficht 
war, daß M ira vor ihm geflohen sei, um nicht wieder 
zu ihm zurückkehren zu müssen. Valeska fühlte, es 
sei besser, S än  Remo zu meiden und Gegenden 
aufzusuchen, wo sie nicht zu befürchten hatten, 
Zeugen der letzten Ereignisse zu begegnen. Schon 
das Zusammentreffen nnt der Fürstin Usoff war ihr 
Peinlich, was diese zu begreifen schien, sie ließ sich 
weder bei Valeska sehen, noch nahm sie irgend 
welche Notiz von ihr.

I n  früheren Zeiten hätte die Baronin einfach 
ihre Pläne gemacht, und M ira würde kaum erfahren 
haben, wohin die Reise ging. Jetzt fühlte sich 
Valeska ihrer Tochter Einwilligung nicht so un­
bedingt sicher, sie mußte mit ihr darüber sprechen.

DielJahreszeit war schon ziemlich Welt vorge­
rückt, und als Valeska in Gedanken nach einen» 
passenden Aufenthaltsorte suchte, empfand sie ein 
sie selbst überraschendes Verlangen nach Ruhe und 
Stille. Vorsichtig lenkte sie das Gespräch auf die 
nächste Zukunft und war nicht wenig überrascht 
durch M iras Eingehen auf ihren Plan, den Sommer 
in Rußland zuzubringen. J a , Mira erklärte, unter 
allen Umständen, auch allein, ihre Kinderheimath 
aufsuchen zn wollen.

Dann will ich sofort hinschreiben, daß man 
das Haus m Stand setzt," sagte Valeska sehr 
erfreut. .Auch an Saldow muß ich wohl ant- 
st'.orten. Sie zerpflückte eine Rose und warf dann
die Blätter weg, die langsam niedersanken. „Willst 
Du ein paar Zeilen einlegen? Ich weiß freilich 
nicht, was Du ihm noch sagen könntest, falls Du ihn 
nicht bitten willst.«

Sie stockte und sah M ira flüchtig an, die sehr 
blaß ward, aber ruhig versetzte: „Was noch zu
sagen ist, geht wohl besser durch Deine Feder. Laß 
uns, bitte, nicht wieder darüber sprechen! Ich 
möchte so wenig wie möglich daran erinnert werden."

Eine Stunde vor der Abreise trug Maruschka 
einen Brief, der eine Summe Geldes in Banknoten 
enthielt, an die Adresse, die Valeska in dem mit 
Esther unterzeichneten Briefe gefunden. Als Beglei­
tung aber lag eine Visitenkarte Saldows darin, auf 
deren Rückseite die Worte standen: „Fernere Be­
lästigungen verbeten."

An Saldow schrieb Valeska kurz, aber theil- 
nehmend, konnte sich jedoch nicht die Genilgthnung 
versagen, am Schluß hinzuzufügen: „Ich beklage, 
daß mein Vorgefühl mich nicht getäuscht hat, als 
ich die Frage stellte, ob M ira Ihnen, genügen könne. 
Ich kannte Sie hinreichend, lieber Graf, ich sah 
es kommen —

Am letzten Morgen ging M ira noch einmal 
auf den Fleck, wo sie Saldow zum ersten M ale ge­
sehen. Sie suchte sich eine versteckte Bank auf und 
ließ die schmerzliche Vergangenheit noch einmal an 
sich vorüberziehen. Heiße Thränen entströmten ihren 
Augen; sie vergaß, wo sie war und gab sich ganz 
ihrem verzweiflungsvollen Schmerze hin.

I n  dein Augenblicke schlenderte Herr von 
Wilcke vorüber, er kannte sie und wollte sie soeben 
ansprechen, da stellte sich ein junges Mädchen vor 
sie hin. Eine hohe, schlanke Gestalt, einfach und 
schmucklos gekleidet, aber mit so vornehmer, stolzer 
Haltung, daß er sie nicht anzureden wagte. E r setzte 
sich auf die nächste Bank, um zu warten. Durch 
einen Zufall hatte er M iras Rückkehr erfahren, bis 
jetzt nur keine Gelegenheit finden können, sie zu 
sprechen. Aber die Mahnung der Fürstin Usoff, doch 
sein Heil zu versuchen, war auf fruchtbaren Boden 
gefallen.

Als M ira endlich wieder aufsah, fand sie sich 
vor den neugierigen Blicken der Vorübergehenden 
geschützt.

„Ich war so nervös," stammelte sie auf 
deutsch und das junge Mädchen antwortete ebenfalls 
deutsch im reinsten Accent:

„Ich dachte es mir und weiß, wie peinlich es 
ist, dabei von Fremden beobachtet zu werden. Des­
halb stellte ich mich her. Kann ich Ihnen be, 
hülflich sein?"

„Ich danke, es ist vorüber," versetzte M ira 
hastig, und mit freundlichem Gruß eilte das junge 
Mädchen weiter.

Herr von Wilcke sah ihre elegante, schlank« 
Figur, das prachtvolle blonde Haar, das in zwe»
langen Zöpfen über ihren Nacken h in g ------- er
ließ M ira unbeachtet sitzen und ging dem jungen 
Mädchen nach. Als er nach längerer Zeit wieder 
zurückkam, war M ira verschwunden.

Was war es, das M iras Gedanken aufs Neue 
mit so zwingender Gewalt nach Horstävel zurück­
führte? Obgleich sie nur einen Blick auf das junge 
Mädchen hatte werfen können, stand sie ihr doch so 
deutlich vor Augen, als habe sie das feine, regel­
mäßige Gesicht mit den leuchtenden Augen unter den 
dunklen Braunen schon seit längerer Zeit gekannt. 
Nur war der Ausdruck von ruhigem Ernst ihr fremd 
— Und dann war ihr auf einmal, als habe sie 
abermals etwas erlebt, das sie mit trostloser Ver­
zweiflung erfüllte, als fei erst jetzt der Würfel ge­
fallen, als besiegele sie erst jetzt das Todesurtheil 
ihrer Hoffnungen, ihres Glückes------- für immer!

I n  der Höhe des Sommers, als der Wind über

vru» machen! Als sich der Wagen ^  .
näherte, sie an dein Birkenwalds und der Kiefern 
schonung vorüber, die niedrige dünenartige Böschung 
hinauffuhren, sah M ira staunend und enttäuscht 
darauf hin. S o  traurig, so öde hatte sie es nicht m 
der Erinnerung, die Gegend nicht so trostlos. Un­
willkürlich regte sich wieder die herzbeklemmende 
Sehnsucht nach Horstävel in ihr, seinen grünen Trif­
ten und majestätischen Bnchenwaldungen.

Das Gilt war parzellirt und verpachtet, zum 
Herrenhause gehörten nur einige Wiesen, der Garten 
und etwas Wald. Aber M ira meinte, es sei be­
klemmend kahl und öde, das Auge konnte weit 
hinüberschweifen, bis wo der Horizont mit den Dunst­
wolken zusammenschmolz nnd nichts den kalten See­
wind abhielt, über die Fluren dahin zu brausen und 
gegen das Haus zu stürmen. I h r  war, als habe 
früher der Wald den Sturm  abgehalten; sie wußte 
nicht, daß Valeska längst das Abschlagen der Bäume 
befohlen hatte.

„Es will einem nicht recht amnuthen nach 
Italien  und der Schweiz," sagte ValeSka zusammen­
schauernd.

Die Dienstleute drängten sich herbei und küßten 
der zurückkehrenden Herrin Aermel und Rock. Scheu 
blickten sie auf die schöne, junge Frau, in der sie 
die kleine Mira, die Stieftochter der Baronin, nicht 
wieder erkannten.

Valeska sah sich nach ihr uin, sie war neugierig 
aus den Eindruck, den Lenzhof auf M ira machte; 
dabei stolperte sie über die Schwelle und wäre 
hingeschlagen, hätte nicht Maruschka sie mit schnellem, 
festem Griffe gehalten.

„Ist das auch eine Vorbedeutung und viel- 
leicht eineschlimme?" fragte die Baronin, indem 
sie sich aufrichtete. Maruschkas Worte über M iras 
Trauung und kurze Ehe fielen ihr ein.
, .  /'D ie  Herrin möge mich immer in ihrer Nähe 
behalten, so hat sie nichts zu, fürchten," lautete 
der Alten Antwort mit einem Blick auf die Leute 
die sich heimlich anstießen. S ie Alle theilten ihren 
Aberglauben.

„Bist Du bei Deiner Tochter gewesen?" fragte 
Valeska Tags darauf die alte Maruschka. „ Ist sie 
glücklich mit M ann und Kindern, und wie gefällt 
Dir ihr M ann?"

„Sie ist allein, ihr M ann hat sie verlassen," 
antwortete Maruschka.

„So sind die Männer alle gleich!" versetzte die 
Herrin kühl und dachte an den Brief Esthers. „Tröste 
sie, hier ist Geld!"

Maruschka schüttelte den Kopf. „Die Herrin 
ist gut, doch Sascha hat Geld genug. Sie hat

ihn für Geld hingegeben, sie hat gewußt, daß er 
gehen wollte." Maruschka faltete die Hände und 
preßte sie gegen ihre Brust. „Einer vornehmen 
Dame gefiel er und Sascha ließ ihn ziehen. Sie 
dachten Beide, es sei gut für die Kinder". Geld 
zu haben, viel Geld!"

„Und für Geld gab sie den M ann hin, den sie 
lieb hatte!" rief Valeska mit zornigem Erstaunen 
aus. Kann ihr Geld den M ann ersetzen? Und wo 
sah die Dame ihn, wie —"

„ In  der Stadt, er hatte ein Pferd chineinge- 
, und hernach kam sie heraus und sah Sascha, 

wie sie ihn küßte und — sie waren wie die Tauben
zusammen — er hatte sie umfaßt und schwenkte sie 
hoch in die Luft, so wie ein Kind. O , er hatte 
Kräfte wie ein Bär! Und da fragte die Dame, ob 
Sascha ihn hergeben wolle."

„Und er, was sagte er? War er einverstanden? 
Aber natürlich, die vornehme Frau blendete ihn, 
nicht wahr? E r ging —"

„Er ging, weil Sascha es so wollte. Aber er 
war doch nicht fein genug für die Dame, sie schickte 
ihn erst noch weg, weit weg in ein anderes Land, 
und das kam ihm hart an."

„Ja , ich verstehe, sie erzog ihn erst/ spottete 
Valeska, und Maruschka nickte. „Ist Sascha sehr 
unglücklich oder hat sie sich hineingefunden?"

„Geld ist rund, man steht nicht fest darauf. 
Und ein Menfchenherz kann nicht durch Geld ersetzt 
werden, wie die Herrin sagte. Warum that sie es?" 
Maruschka schüttelte den Kopf und wendete sich ab. 
„Sie muß es tragen. Kein Bach läuft rückwärts, 
sie wollte es so und kann es nicht ungeschehen 
mache»».

-Wie hieß die vornehme Dame?" fragte Valeska. 
Maruschka wußte es nicht, hatte garnicht da- ----  — ........... ...  . - lettischen

nwefentlich, die Thatsache war genügend.
„Du kannst der Gräsin davon erzählen, daß 

sie sieht, sie ist nicht die Einzige. — Is t  mein Befehl 
befolgt und haben die Leute über unsere Rückkehr 
geschwiegen?" fragte Valeska, dann abbrechend. „Wir 
wollen ungestört sein, ich bedarf der Ruhe und die 
Gräfin ebenfalls."

Maruschka versicherte, sie hätten nichts zu be­
fürchten, ihr Wunsch sei befolgt, Niemand wisse darum.

Hätte Valeska von Rodbert ganz offen gegen 
sich selbst sein wollen, sie hätte sich sagen muffen, 
diese Vorsichtsmaßregel sei nur gegen Baron So- 
bitten, den alten Freund ihres verstorbenen Ge­
mahls. gerichtet. Ih n  wünschte sie zu vermelden. 
Hie Ullv
seine Fragen, auf die sie ihin die Antworten schuldig 
bleiben mußte. Sie wollte es dem Zufalle überlassen, 
einen Verkehr wieder anzubahnen, der ihr nie sym­
pathisch gewesen war. Jetzt wollte sie in der That

E s  ist genug,
sich bringen »nutzte. Sie fing an, <
Wahrheit des Wortes zu begreifen: 
daß ein jeglicher Tag seine Plage habe.

Und M ira fühlte ähnlich. Nach der ersten 
grenzenlosen Enttäuschung, die ihr das Wiedersehen 
oer alten Heirnath bereitet, kam eine namenlose

eine Beruhigung für ihren Schmerz finden, als 
berge die Heiinath einen geheimnißvollen Zauber, 
der »hr Leid lindern, ihr Herz leicht machen werde' 

Nun hatte sie nichts mehr zu hoffen, auf nichts 
mehr zu warten, es war ihr Alles gleichgültig. Sie 

trank, schlief und wachte wieder auf, lachte auch 
wohl, ließ sich vor» Sascha erzählen und bedauerte 
sie, aber ihr war es wie in einem Traum. Valeska 
sah sie mit zorniger Verachtung an — so schnell 
Liebe und Glück zu vergessen!

Hatte sie schon vergessen? E s  kam eine Zeit. 
wo sie wieder daran zurückdachte, doch nur wie an 
das Geschick einer Fremden, und sich wunderte, wie 
Alles gekommen war. Und oft dachte sie, es sei so 
am besten und sie habe es gar nicht anders erwartet.

Aber dann kam der Tag, an dein sie auf ein­
mal zum vollen Bewußtsein ihres Elendes, zur 
klaren Empsindimg ihres Verlustes erwachte und 
auch verfehltes Leben wieder deutlich vor ihr stand.

Im  Herbste, als die Bäume des Waldes an- 
fingen, sich zu färben, und sich frühmorgens weiße 
Nebelstreifen über die Wiesengründe zogen, trat 
Valeska eines Tages in M iras Zimmer mit der 
Frage, ob M ira einige Minuten Zeit für sie habe.

Valeska war ungewöhnlich bleich, ihre Augen 
lagen tief, ihre Hand bebte beim Auseinanderfalten 
verschiedener Papiere, die sie vor M ira hinlegte.

„Was ist eS, Mama?" fragte M ira gleich­
gültig und richtete sich aus dein Schaukelstuhle, in 
dem sie lag, auf.

„Das Scheidungsdokument," antwortete Va­
leska mit heiserer Stimme. Einen Augenblick ruhte 
ihr Blick auf Mira, dann ergriff sie ihre Hand und

Du zu ihm zurückgehen, Deinen Platz an seiner 
Seite wieder einnehinen, ohne Deine Einwilligung 
kann er Dich nicht von sich weisen. Bedenke was Du 
thust! Versuche es. reise hin, erobere ihn Dir wieder!" 
E s lag etwas seltsam Drängendes, Aufgeregtes in 
ihren Worten.

M ira sah ihre Stiefmutter mit heißen, trockenen 
Augen und fast unwillig an. „Warum den Kampf 
wieder erneuern! Wir find nicht mehr oder weniger 
getrennt durch diesen Federstrich Als ich Horstävel 
verließ, war es auf immer, ich betrog mich nur 
selbst mit der Vorstellung, ich könne wieder zurück­
kehren. Für mich ist >dort kein Platz mehr, er ist 
eingenommen — und es ist besser so. Gieb!" Sie 
griff schnell nach einer Feder, setzte ihren Namen 
unter das Schriftstück und gab es ihrer Stiefmutter 
zurück. „Weißt Du noch, Mama, wie wir nach 
unserer Trauung vor dem Altare standen — Du 
meintest, wir hätten Dich vergessen — D a sagte er

zu mir: B is  der Tod uns scheidet! Der Tod hätte 
uns nicht schneller, gründlicher scheiden können, als 
es das Leben nun gethan. Wir haben nicht auf 
den Tod gewartet." S ie  wendete sich und ging 
hinweg.

Valeska sah sie heftigen Schrittes durch den Garten 
eilen, der sich nach dem Walde hin erstreckte. M it 
einem Schlage war ihre Ruhe und Gleichgültigkeit 
gewichen. Wie noch nie zuvor empfand sie die 
Grausamkeit in Saldows Benehmen, wie seine Härte, 
und eine ihr bisher fremde Bitterkeit gegen ihn er­
hob sich in »hr. Unvorbereitet für die ihr völlig neuen 
und fremdartigen Ansprüche war sie hingekommen, 
und ohne ihr Zeit zu geben, sich hinein zu gewöhnen, 
hatte man den Stab über sie gebrochen. O  wie 
bald hatte er ihr gezeigt, daß er seine Wahl bereute! 
Hätte er sie wirklich geliebt, er hätte sie nicht so 
leicht von sich lassen dürfen. Und wie schnell hatte 
er ihren Vorschlag ihm die Freiheit zurückzugeben, 
ergriffen! . . . Nicht einmal gefragt hatte er, was 
denn aus ihr werden solle, wohin sie sich wenden 
könne . . . Der M ann, den sie so heiß und innig 
geliebt, dem sie sich so vertrauensvoll hingegeben, 
hatte sie aufgegeben, wie man einen Handschuh 
wechselt. S ie  hatte sich in ihm getäuscht, er war 
nicht der, den ste geliebt . . . .

Valeska sprach nicht wieder mit ihr darüber^ 
aber in M ira war ganz plötzlich eine quälende Un­
ruhe erwacht. S ie lief wie gehetzt umher, macht« 
weite SpaziergSnge und lag oft wieder Stunden 
lang in dem nächsten Wäldchen, bis Maruschka 
sie suchte und heimholte, damit der feuchte Abend­
nebel sie nicht überfalle.

Valeska bekümmerte sich nicht UM sie, ihr« 
frühere Liebe zu M ira war der Gleichgültigkeit, 
diese jetzt der Abneigung gewichen. Ost erschrak 
d,e junge Frau vor dem finsteren Blick der Stief- 
mutier; es war, als sei ihre Gegenwart Valeska 
geradezu peinlich, als rührte sie Gedanken auf, 
denen die Baronin um jeden P reis zu entfliehen 
wünschte.

M ira war wieder in den Wald gegangen, 
»veiter und weiter, bis sie ihren Lieblingsplatz, eine 
Moosbank unter einer alten Eiche, erreicht hatte. 
S ie warf sich darauf nieder, stützte ihren Kopf auf 
die Hand und vertiefte sich in die leidvollen Gedanken, 
die sie mit immer größerer Gewalt umsponnen hielten.

Tiefe Stille umgab sie, nur durch das leise 
Rascheln fallender Blätter und das Vorüberhuschen 
irgend eines Thieres unterbrochen. Wie immer 
stieg an diesem einsamen Fleck der Wald von 
Horstävel vor MiraS Erinnerung auf, und in lauteS 
Schluchzen auSbrechend, drückte sie das Gesicht in 
daS Moos -

D a schreckte sie der Schall von Huftritten 
auf. Noch me hatte sie einen Menschen hier g«. 
sehen, aber jetzt näherte sich ein Reiter, so langsam, 
daß sie ihn genau betrachten konnte. Und da erhob 
sich em langes vergessenes Bild in ihr; ste stand 
auf und machte einen Schritt auf den Reiter zu, 
der sein Pferd anhielt und seinen grauen Hut zum 
Gruße lüftete. I n  seinen Augen aber lag die Frage, 
wer ihn hier in tiefer Waldeinsamkeit begrüße. E r 
war alt, sein B art weiß, sein Haar eisgrau, sein 
Antlitz zeigte zahllose Falten und scharfe Linien, aber 
er saß noch fest und gut zu Pferde und machte nicht 
den Eindruck des Hinfälligen.

„Onkel Sobitten!" sagte M ira mit ihrer 
weichen, schönen Stimme, und ihr Ausruf hatte 
einen freudigen Klang. Als er erstaunt aus si« 
blickte, fügte sie hinzu: „Ich bin M ira."

„Mira!" wiederholte er, und in seinem for­
schenden Blicke tauchte nach und nach ein Erkennen 
auf. „Ja , wie sollte ich wohl in der schönen, großen 
Dame meine kleine Freundin M ira wieder er­
kennen!" E r wollte absteigen, aber M ira, die zu 
bemerken glaubte, daß es ihm sehr schwer wurde, 
bat ihn schnell, es zu unterlassen. „Nein, nein, 
das kann ich noch', wenn ich auch sonst nicht 
mehr viel werth bin!" E r lenkte das Pferd an den 
Moossitz und stieg ab.

„Hast Du mich nicht vergessen, Onkel? MiraS 
Augen standen voll Thränen, ihre Stimme gitterte.

(Fortsetzung folgt.)
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193037 235 42 66 345 417 591 704 894 936 1S1015
144 231 345 (1000) 578 920 49 «5M, 1S5213 89 841 60 
488 6M 65 67 70 72 937 196181 503 683 1S71SS
(1M0) 68 310 486 638 49 820 85 97 913 1S8064 122 62 
4M 58 638 42 70 942 1S93M 10 25 430 545 673 724 
SS 917

»a«0M  (SM) 129 577 602 29 m  SS 952 <30009) 
»01184 323 (9000) 62 403 724 913 18 292013 73 97 
193 299 902 2 0 »M6 291 317 48 624 72 846 2«1083 
37 70 119 266 409 76 556 94 95 625 44 45 763 884 SM 
205065 85 90 116 212 <3«0«> 423 632 74 742 51852 
(5M) 966 2  08127 48 65 224 554 SS SM 92 802 SM 
53 207123 49 252 (SM) 841 SM 691 794 »08244 
M7 57 462 724 84S 209050 531 (1M0) 54 737 SO 816 
(S 0 0 9 ) 28

210127 44 (10M) 54 548 51 776 77 884 63 S11W0 
SS 526 SOI «12377 583 41 648 764 213047 '3  17» 
2S2 460 66 622 876 2I41SS 282 86 428 32 .2061
290 344 483 SSS 615 91 WS 91 940 210348 412 575 
748 62 w  810 987 53 2,7229 (3 9 9 9 ) 367 415 M 525 
800 934 218007 258 75 378 532 M2 86 748 65 818 
992 2I90M  276 420 590 98 603 73 704 W7

2»005? 74 257 SSI 814 955 22>160 240 SM 708 
86 847 222056 145 M 218 431 S48 671 88 902 88 8» 
223218 377 (3 0 0 0 ) 7M 95 954 224033 405 (SM)
SO 79 593 621 776 99 871 72

Im  Gewinnrade verblieben; 2 ä 75 OM Mk.,1 « 
50000 Mk, 4 a soom  Mk.. 7 L 15M0 19 a  10M0 
Matt. 27 L 50M Mk., 469 »  MM Mk-, 57« .4  1009 
Matt, 1178 4 SM Mk. ,

L u r  S a a r ,
»Mein,
l.«r«ni«,
»«Nie«,

!eli»si!lE>ge,
LeNIee,

M M « ,

A m l e l l « ,

W M ss,V irM -M ,
sowie

W>
M c m i i f e -

»,d K iM iisW m ikii
empfiehlt

im i!-§!>«(>«!-kesrdsfl
8. » M o M i ,

Thorn, Kriilkeujkr.
Preisliste« aratis. "MW

empfiehlt
X u s » .  Sckillerkr. 28.

Wallt inöblirtk Miuilg
(Salon. Entree) billig zu vermiethen. 
8« erfr. in der GeschSftSst. d. Ztg.

A bfahrt und Ankunft der Z ü g e  in  T h orn
von, 1. Mai 1902 ab.

Abfahrt von Thor«: Kutumft in Thor«:
Stadtbahnhos

nach
vnlnweo - (Kulm) - Kraulte»! - lila risaburg . 

Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.42 Vorn». 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . KL1 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends

Sokönses - Srlssen - vt. llxlau - tneterburg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.4i Vorm. 
Personenzug <2—4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  2.02 Nachm. 
DurchgangSzug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1 -4  Kl.) biS
^  All-nstein.................... 7.13 AbendS
Personenzug ( 1 -4  K l.). . . 1.17 NachtS.

Hauptbahnhof
nach

Krgenao - iaowrarlaw - Pose».
Personenzug (1—4 Kl.). .  . «.36 Norm. 
Personenzug (1 -4  Kl.). . . H.47 Vorm. 
Dmchgangszng (1 -3  Kl.). . 12.51 Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexprenzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(mir Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.). . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abends

vttlotsokln-^lexanürovo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug <1—3 Kl.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Bonn. 
Nordexpreßzng (1. Kl) . . . . 3.10 Nachm. 

(nur Freitags^)
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 7.18 Abends

Keomderg-Loknvlüemükl.gerlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Bonn. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.46 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.47 Nackm. 
Pnsonenzng'2—4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 
Schnellzug (1 -3  K l.)____ 11.00 AbendS

Stadibahnhof
von

U arlendurg  - Krauklenr - (0ulm ) - Vulmsvv.
Personenzug (2—4Kl.). . . .  7.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.30 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.03 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 10.12 Abends

lnstoediirg - 01. LMu - Srlvsva - Sobönsvv 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein .................... 9.26 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 12.34 Mittags
Personenzug (2—4 Kl.) 
Personenzug (1—3 Kl.)

5.26 Nachm. 
10.24 AbendS

Hauptbahnhof
von

Posen - lnoni'LrlLiv -
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . .
Personenzug (1—4 Kl.) . .
Nordexpreßzng (1. Kl.). .

(nur Freitags.) 
Durchgangszug (1- 3 Kl.). 
Personenzug (1—4 Kl.) . .
Personenzug (1—4 Kl.) . .

ärgenLU.
. 5.53 Morg.
. 9.58 Vorm.
. 1.40 Nachm. 
. 3.05 Nachm

. 4.02 Nachm. 

. 6.47 Abends 

. 10.48 Abends
Klexanärovo - Ottlotsobln. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) , . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 AbendS

kerlln - 8okoel6emükl - vromderg.
Schnellzug (1 -3  K l.)____ 6.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personeuz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.36 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Perlonenzug (2—4 K l) . . . 9 21 Abends. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 NachtS. 
Durchgang-zug (1—L Kl.). . 1.02 Nachts.

«Lnä äis dellLmrleston u. mvl8l- 
Veiintrtvn, neU alg te ^ lu n g s -  

nuä lodvenll erprobt.
killNerieder LllMLsssedremrer

kür 3, 5, ä  ' is 100 kx Inkalt, 
RauL- unä Llaselüvvirdvlrlvl»,

Heden»! belisvl; stetig meksenüs liseiltrsge!

gMW" KeaesLe Konstruktionen:
Patenl-Soknvkki'öglsr
mit LxliLueror, äunstkrei röstenä 

uuä äuuLtdsj küklenä.
^ VortbeMiakde k»tent-8e1meU-
Vvder 45 000 8ti1eL xellekort. rllstvr kllr rrauädetrled.

kateu t-0»8-L »1keedreunor */«» V«, V.» 1—40 kx. 
LvrstuvxskLblxv « ü b le n  kür L»1koe. cleirürro . v ro x u o »

kliMsieim ' ', kliMrieir am kl,si„.

W W - D a c h p f a n n e n .
Zieael, Röhren, Radial-. Brnutteu-, Kloster-, verblend- 

«nd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preism frank» 

jeder Weichselableaellation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei A lottene, lull. (am 6 « ,
'r k o r n ,  Leibitscherftraste 38.__________

S t o t t e r n
Keilt xrüuäl. Dir. <5. Vonlurrllt'L 
Anstalt Vresäen-Losekn itr.

G elteste  stn a tllek  äurek 8. 11. 
K aiser iVildeim I .  LUkAeseiekn. 

A nstalt veutsodi. Lonorar »neb Leitung Prospekt gratis.__________

M N M V "  _______

»U nkten)

r. « c a r c i . .
H , o r n .  N n s s v i t l ä s s v r .

« r « , » « « " « » « «  44».

MSbl. Wohnung m. Burschcngel. l 
,u verin. Gerstenstr. IS, l. ! z« vermiethen Mauerstr.
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Für Pensionäre und 
Rentenempfänger.

8 valvrstrs,ss«  2 7 ._______ ________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Damen > Herren-, Kinder- 
Konfektio«.

Große AuswM. - M ,________ »M- Billige Preise.

Diejenigen Pensionäre und Renten­
empfänger, welche von der P o liz e i-  
b eh ö rd e  die Bescheinigung über Leben, 
Unterschrift rc. beizubringen haben, 
werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß diese Bescheinigungen für die Folge 
nur dann ertheilt werden können, wenn 
die gedachten Personen selbst im Polizei- 
Sekretariat, -Kommissariat oder -Mel­
deamt erscheinen und dort in  G e g e n ­
w a r t  d e s  be tre ffen d en  B e a m te n  
die Quittungen unterschreiben.

Pensionäre und Rentenempfänger, 
welche durch K ran k h e it verhindert 
sind, selbst an den betreffend?» Amts­
stellen zu erscheinen, haben die Pen- 
sions- rc. Quittungen in Gegenwart 
des Revier-Polizeibeamtcn e ig en ­
h ä n d ig  zu vollziehen und sodann die 
mit der Unterschrist des amtlichen 
Schreibungen versehenen Schriftstücke 
zur weiteren Bescheinigung den be­
zeichneten Amtsstellen l rlegen zu 
lasten.

T h o r n  den 22. April l E
Die Polizei-Berwaltirng
Bekanntmachung.

Au Erlegung des BeilragS für den 
Einkauf erkrankter Dienstboten »nd 
Lehrlinge mit S Mark, Handlungsge 
Hilfen »nd Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1903 wird hier- 
durch init den, Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbediilgungen 

Abonnement als fortgesetzt gilt,

S ta d t r e v ie r  bczw . S c h u le
Erst- bezw. 

Wiederimpfung J m p f-L o k a l T a g  u n d   ̂
I m p f u n g

S tu n d e  d e r

R e v is io n
Schule von Fräulein ^Ventseber Wiederimpfung

^ Höhere Mädchenschule,
h Gerberstraße.

1. M ai vorm. 10 '/, Uhr. 7. M ai vorm. 10V^ Uür.
„ „ „ Xaske „ 1. „ „ lv v - „ 7. IVE/zHöhere Mädchenschule „ 1. „ „ 11 „ 7. „ 11

Mädchenbürgerschule „ Mädchenbürgerschule, Gerechteste 1. „ „ 12 „ 7. „ l i r / .
Knabennnttelschule „ Knabenmittelschule, Wilhelmplatz. 2. „ „ «V. „ 9. „ „ « '/ - „
Culmer Vorstadt Erstimpfung OolL'sches Gasthaus. 1. nachm. 4 „ 7. „ nachm. 4 »/
sowie bisherige Kolonie Weißhof „ „ „ 1. „ „ 4 '/- „ 7. „ „ 4V-
2. Gemeindeschule Wiederimpfung 2. Gememdeschule, Gerechteste. 2. „ vorm. 10 „ 9 „ vorm. 10 »,
Gymnasium und Realschule Gymnasium. 2. „ „ 11 9. „ 57 11 „
1 Gemeindeschule „ 1. Gemeindeschule, Bäckerstraße. 2. „ 12 „ 9. „ 12 „
Altstadt 1. D rittel Erstimpfung „ 2. „ nachm. 4 „ 9. „ nachm. 4
Neustadt 1. D rittel „ „ 2. „ „ 4 '/ . „ 9. „ 4 '/ .
Altstadt 2. D rittel „ „ 2. „ „ 5 „ 9. „ „ 4V-
Neustadt 2. D rittel „ „ 2. „ „ 5 '/ . „ 9. „ „ 5 „
Bromberger- und Schnlstraße „ 3. Gemeindeschule, Schnlstraße. 3. „ „ 4 „ 10. „ „ 4
Mellienstraße „ 3. „ „ 4 '/ . „ 10. „ „ 4Vr
Rest der Bromb. Borst. u. Neu-Weißh. „ „ 3. „ „ 5 '/ , „ 10. „ „ 5
Fischerei-Vorstadt „ 3. „ „ 6 „ 10. „ 5
Knaben der 3. Gemeindeschule Wiederimpfung . „ 3 „ vorm. 10V, „ 10. „ vorm. iov-
Mädchen der 3. Gemeindeschule „ „ 3. „ 11 „ 10. „ „ 11 „
Altstadt 3. Drittel Erstimpfung 1. Gemeindeschule, Bäckerstraße. 6. nachm. 4 „ 13. nachm. 4 „
Neustadt 3. D rittel „ 6. „ „ 5 „ 13. 5
Jakobs-Vorstadt „ 4. Gemeindesch., (Jakobs Borst.) 22. „ „ 3 „ 29. 3

4. Gememdeschule Wiederimpfung 22. 3'/. 29. „ SVr »e
das
wenn nicht zuvor bis Neujähr Äb^ 
Meldung erfolgt ist.

Thor» den 4. M ärz 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung iür Armen,'achen.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Olle! im Jagen  70, dicht an dem 
festen Lehmriesweg nach Schloß 
Birglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ähorn-M eebänme abge­
geben werden. Die Bäume sind 
wiederholt verschütt, pfleglich be> 
handelt und besitzen gutes Wurzel- 
system. Wegen des Preises, der Ab­
gabe rc. wollen sich Reflektanten ge­
fälligst an die städtische Forst-Ber- 
wattung wenden.

Thorn den 4. M ärz 1902.
Der Magistrat.

Mlimeiiiiikii!
3 «

W illig e r als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten hatte.

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger Ga- 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur

8« Mark.
Skasobine kiwlei-, V idralting 8kukt!s, 

kmgsokikkoken Vfkkiar L  V/ilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnngen monatl. von 
6  Mark an.

Reparaturen schnell, sauber n. billig.

6N.

P l  ue m l'gcsührt w e r d e n ' ^ 4  (Reich-gesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in  diese»- Ja h re  nach folgendem

I n  allen Erstimpsungsterminen werden auch erwachsene Personen aus Wunsch kostenlos geimpft.
Indem  wir diesen P lan  hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur ge­

nauesten Beachtung mitgetheilt:
8 1. Der Im pfung  mit Schutzpocken sollen unterzogen werden: ^

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein G eburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß dre natür­
lichen B lattern überstanden hat.

I n  diesem Ja h re  sind also alle im Ja h re  1901 geborenen Kinder zu impfen. . ^
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerhalb des 

Jah re s , in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jah ren  
die natürlichen B lattern überstanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Ja h re  alle Zöglinge, welche im Ja h re  1890 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Im pfling muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Im pfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
8 12. Eltern, Pflegeeltern, und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zu führen, daß die Im pfung  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geld­

strafe bis zu 20 M ark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter am t­
licher Aufforderung der Im pfung  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe brS zu 50 M ark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk gestellte Jm pfarzt ist der hier wohnhafte königliche Kreisarzt v r
2. Außer den im Ja h re  1901 und 1890 (otr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im pfung und Wiederimpfung zu 

stellen, welche im Ja h re  1901 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im pfung  und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, falb 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung  und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung  können außer den nach dem vorstehend mitgetheilten ß 1 zu 1 und 2 von der Im pfung  aus« 
»eschlossene» Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleibe», welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
ür ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Ja h re  von einem anderen Arzt geimpft worden uns.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in  jedem Falle spätestens bis z u m  betreffende« e m p f in g e
Jm pfarzt »be^eicht^ w e r d e n . ^  ^ m  Jm pftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem andere« Arzt geimpft resp. wiedergeimpft

werden io l le n .^ ^  ^ ichem  F älle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, D iphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen-
artige Entzündungen zur Jm pfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentliche» Term m  mcht gebracht werde», auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Hänsen- von dem Jm pfterm in fern zu halten. ^  ^  .

8. Die Im pflinge sind mit reingewaschenem Körper und reinen Kle-dern zum Jm pfterm in zu gestelle».
9. D ie  B este llz e tte l sind  zu m  J m p f te r m in  m itz u b r in g e n .
T h o r n  den 14. April 1902.

Die Volizei-Ueemallmrg.

8. lanäsdsngs
Heiliflegeiststr. 18.

Dem geehrten Publikum der S tad t 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine
A k lW s -  Nl>
bestens zu empfehlen. Strüm pfe werden 
auch angestrickt.

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strum pf-Fabrik befindet sich 
vom I . Avril C opperrrik rrS straße  
N r .  2 1 ,  II. Etage.

»  V O N  S t s s k a .

8e d M I I e ,8 . " ° ^ : S
mäßigen Preisen gegen Baarzahlung 
bet Abnahme

Leipzig, Auhalter Hautwollfabrik, 
«avsloop L  eo.. Aktiengesellschaft, 
Rodleben be, Roßlau (Anhalt).

« -
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b^/iooo b 'v M A s d M . x s r  G ra m m  . . . . . . .  m n . ^ ^ o n  z v irä
iiiedt 

bereokllst.
85/ 

/ r/ivo»

1 .0 5  Lllc. 
1.80 » 
2.50 „ 
3.00

Q i - o s s s s  L I »  T > a r i i » 1 i i § v i »  s t s l s  v o r » i » L t I » i § .
V s lt l i s r  W i l l s P .  Ilw i-n , k s r b M t m z e  Z W ,

AöZMÜdör äsm Xai8srkrons.
K t l b s i * l » v  L S S t S v I r v  2 L L  » » L V Ä L ' L S s I v I »  ^ S § « S x » L ' « L « « I L  

M 'k ll^ k M 'a tlii'V k j'I lZ ls ii. — KoMedwi eSkVkrl l bt Lt t .  
OravirunAOH in  klsl-8.11 unä L tsin :

M o i » i > S i 7 a n » i » » v ,  2 L s ^ s o I » i ' L t t v i »  u i » « L

^ S S S K S S S S S S » S S S S S S S » S S S K S S S S K S S S S S S S S S A K r ^

Hochstamm-Molen. ^
1 bis 2  Meter hoch, wirMche Prachtexemplare mit H 
seltea schöner Bewurzelnng in festen Ballen, theil- 
weise in Töpfen vorgetrieben, deshalb sicher weiter 
wachsend, viele mit Knospen, theilweise blühend, i. d. 
best. Remont.- und Theesorten, nach unserer Wahl, per Stück 
1 ,0 0  bis 1,75 Mk. je nach Höhe und Stärke, per Dtzd. 
12—15 Mk. - -

Diese sind erst M itte M ai nach erfolgter Ab­
härtung versandt ähig. Kulturanweisung wird jedem 
Auftrag gratis beigefügt. - -

M i m  S  A l l n M .  I l i m .
Rosenschule.

Wasch-Maschinm, Wring-Maschilten, 
Waschtöpse,

Waschbretter, Wäschemangeln
empschlen billigst

l ' a r r e v  ^  I V l r o o D l L O v v s I c l .
Altstädtischer M arkt 21.

E in s . in ö b l. Z im m .»  sow. Logis 
nebst Beköstigung bill. z. hab. S e g le r -  
str. 6 ,  z. erfr. b. V ierratb , Kellerrestaur.'

Wohnung, v .b b is  ,  ,
m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchtnacherstr. 8.

M lO " .

M it dieser S orte wird eine Kar­
toffel in den Handel gebracht, die dem 
längst gehegten Wunsch jedes Garten­
besitzers und Landwirths endlich ent« 
spricht und unstreitbar die größte E r­
rungenschaft in den bis jetzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultur resp. 
Züchtung neuer Kartoffelsorten bildet 
und ist der dazu gewählte Name 
„Triumph" die richtige Bezeichnung.

W as es zu bedeuten bat, große, 
schmackhafte, mehlige Kartoffeln schon 
im J u n i abernten und auf den Markt 
bringen zu können, bedarf keiner 
weiteren Erwägung. Die Kartoffel 
„Trium ph" bildet ihre Knollen, wie 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Nest um 
den Stock herum und läßt sich deshalb 
sehr leicht und bequem abernten. Die 
Knollen sitzen in großer Zahl, 20—30, 
an der Pflanze, sind groß und mittel­
groß. DaS Fleisch ist gelblich, die 
Schale gelb und flach mit glatten 
Augen. S ie kocht sich ausgezeichnet 
und dürfte als die wohlschmeckendste 
Frühkartoffel zu bezeichnen sein.

Enorm ist der E rtra g ; einer meiner 
vorjährigen Abnehmer theilte mir mit, 
daß er von 25 Psd. Tnnmpfkartosfeln 
7 '/ ,  Z tr. geerntet hätte.
1 Z tr. M ark 15, ^ t r .  Mark 7V,.

10 P f d . ^ ' l  Postkollo'Nkark s. 
Versandt nur bei frostfreiem Wetter.
K o l i 8 t s n t i n  r > 8 L > s r .  k c k u t t .

Hanptkatalog
auf verlangen gratis und franko.

IV»
p ß v n n l g
Mk UMKkMK

Kräftigste öouülon im Aoktgs- 
sebmaek feinster Mtinerdrülie, be­
reitet man mit

äem neuen bervorragenäsn Lxtrakt 
kür äis küebe. Verselbe giebt aber 
auek allen Luppen, Oemüsen, 
Laufen reinsten, kräftigsten kleiseb- 
drübe-üescbmaek unä ist so enorm 
billig unä ausgiebig, 6ass ibn selbst 
der kleinste ttauskalt anwenden 
kann. verWürr- Und Xrakt-Lxtrakt 
„Nuk" ist in vüebsen L 25, 55, 90 
ktg. überall ru dabei».

In Ikorn bei:
Anders L vammann L Loräes, 
k ravL  O oeno , 6 . O nksob, 
Älarnrklewlor, koUx KL^mansIrk, 
kaul Vfeber.

Weitere Verkaufsstellen werden 
unter günstigen Ledingungen sr- 
riebtet.
V s p s ln lg t«  S IL K rax trL k t-V ksrkb

jeder A rt. Off. Vers. gratis u. franko
« .  « tta k e k , F r a n k f u r t  a . M .

herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermieihen 

S o p p a r t. Bachestraße 17.

Druck nud «erlag von C. DomSrowSki tu Tborn.



6313 Kstvüms im Oösammtvvsrtds von Mark

I-vU vn ie- P lan  u n is isk sn r l.

OriKiuklI-lx>oss L L Asrk, I I  l.ooss kür LO Kkaric (Porto unä llsts 20 ?tz. extra) empüsklt unä vsr- 
ssväst §e§en LinrsdlM§ äos LetrsZes suk kostan^veisunA ocker unter Moknatuns äas Lensral-Vsbit

Vater äsn Qiaäea S.
Keivkrbanlc-Kjl'o-vLnIo. Isikgmmm-äül'6886: .Lvitöl'isbank Kei-jin".



M  K sn e k m ix u v A  ä e r  L ön m lrek en  k ex ie r u n ss .

kiin1ulilIr«snriL8!ks f j s n l e m M  in Ä c k in
v e r d u v ä e n  m i t

ArLmüruAß u»ü emor ktoräs X.sUsriv°
t t a u p t ß e ^ v L n u e :

I S  v o I I s I L n i l i g e  k q u i p s g s n ,
- l . - ^

. .
öafunisi- 2  vie»8pänmgs, 6 r w s is M m g s  une! rusammen

L O 4 V L L « L L -  ° i« « r M « K v » p L < v L  «X v

7Ls w eiden  4 0 0 0 0 0  I^oose a l^X arlc  ausZeßeden und ist äer alleinige Verlriei) dem  LanktiauLS

lÜLrl UvIlLlLV iv 8vrlM  W», Vvtsr Seil llllÄM 3
überreden.

vLS Oomits ÜS8 SXsMnvr AterSemarktes ill StvUw:
°v» ^17»«äl^u , RxeeHen2, Oeneral äer Onvnllerie 2. O., Retsämn. I t  Rebeimer OemmerÄenratk, Ltettin. V. ^ rZ r i i» ,  Oberst s. D.,
Wilkelmstbal bei Robr in Sommern. ^ r n k  8o rX L « -8 1 » v x o rä t, Rxeelien2. <-. LtLätratb, 8tett!n. H .  ktLätratd
Ltettin. H»Xr«Z», Oedeimer Rexierangsratb unä Oberbürgermeister, Ltettin. A t. Oonsul, Ltettin. v .  Hv»»iiiK8, Rxeellenr,
OenernUeutnant unä Inspecteur äer 2. OnvaUerie-Inspeetion, Ltettin. Llujor a. V., Ltettin. W»I1». Direetor, Ltettin. V rrirl
L L e ik v l, Littergutsbesit^er, XI. - Imkovt. IL o rs e k ,  Oberst 2. O., Stettin. <M. HLorsslor, XnufmMN, Ltettin. v .  «l. -  I ^ t i iR n n ,
Lönigl. Xammerberr. v .  L»»»ckoHV-IL1ox»i», Rittmeister a. O. v . Oeneralmeyor 2. O., Lerlin. 8vI»»ILoHV, Rittmeister a. v .,
Ltettin. Ü S lIm ir llL  8 c I» iö Ä « r, Oonsul, Ltettin. 6 » » L  vor» 8el»»t ei»»» I^ ö rv it^ , Voisitrenäer äer Rmiä^rtdsebnttsüammer tür Rommern.

V. H  e  um ^tvv^  , Rittergutsbesitzer.

L o tte rie - O sw im w
XXV. Ltottillvr Iioävrio.

L l v k u n g  s n »  8 . « l a i  I S 0 2 .

2iir Verloosullg ßelsazoo. kslls alle Loore »dzesvtrt veräen:
I sleM r tsnügM . . . M 4 plklüöii
I . ilemn-fliRlon. . 7, 4 „
I ,. ügllrsW . . . 7X,  ̂ 5I
I ., «Sid»WN . . . ., r „
I ,. »msn-IMloii. . » 2  „
l  ,. Smgium . . . ,, r .,
! „ SsmkelmMl . . »  ̂ »
! „ ŝ>!«zgeii . . .
- „ iisidmgsii. . . ., I NinI
I ,, iimöl>-?!mloii. . »7 E „
r ^gliMP» . . . » » » 77 ' 77
1 „ 8KIil«IMM . . 77 > 77
! Kiimicm . . . 77 ' 77
I „ H0̂ 63Ü » - » jOi - ' .-.e. . . 77 ! 77
I , pgÜUM . . . 4 .l-« » » 177 ' 77

73 M  ksü- üliös WWlmiIs
8 8  8SMMS im KezWMeblie M . . lS « 0 0 V U .
2S sIsgM vsmeMmllsr . . r ro » - - so o o  „
40 . »msMmiier . . S I?S ^ 7000 „
so  güllline iisiM fMsioii-Wsilleii g Ilill — « v o o ..

Ivo  zMiis »nitsirm-̂ sllsills« . s r v ^ 2 0 0 0 ,,
sooo?M  rildime kMs«I . . 3 so o o o  „

53X3 i« »«M n» . 200000 m
Lwe t̂t8LLd!v»s äer SeviLvs iü keiä ist LusseseLIosseu.


